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Panama ! Panama !

Ein Gestäildiiis , überschrieben wir unsre Bemerkungen über die

» Aufklärung " des Reichsamts des Innern in Sachen der 12 000 M.

— mit Borbedacht nicht : Das Geständnis : denn wir vermuteten .

datz es mit diesem einen Geständnis nickt abgethan sei . Der

Zuchthauskurs hat mehr der verschwiegenen Geheimnisse und der

verstohlenen Sünden . . Umsonst " treibt eine Regierung nicht eine

solche beispiellose Politik — und eine so unsaubere Politik kann nicht

mit sauberen Mitteln gefördert werden .

E i n Geständnis — es werden weitere Geständnisse folgen

niiissen , und kein einfältig Geschwätz über Posadowsky - Jntriguen wird

die Schuldigen dieser Notwendigkeit entziehen ; dafür wird der

Reichstag sorgen .
Was über die moralisch - politische Würdigung der sonderbaren

Enthüllungen der amtlichen Korrespondenz zu sagen war , ist mit

aller Schärfe geschrieben worden . Dieses Geständnis der Leib -

eigeuschaft eines ReichSämts unter eine Sippe von sirnpellosen Groß

kapitalisten , das in aller Naivetät amtlich gewagt worden ist , mußte

in seiner Bedeutung und seiner Wirkung nach allen Richtungen hin

fest - und bloßgestellt iverden .

Das war ein unvermeidliches Geschäft für jeden Politiker ;
denn es wurden dadurch die erhabenen Anschauungen von aus

gleichender Gerechtigkeit und Unparteilichkeit , wie sie in der Re

gierung herrschen , für immer dem staunenden Volk eingeschärft .
Mit dieser Vertvertung der ministeriellen Beichte ist aber die

Angelegenheit nicht erledigt , sie hat vielmehr kaum erst angefangen .

Die ministeriellen Enthüllungen waren dankenswert in ihrer

schönen , wenn auch ein wenig verwirrten Offenherzigkeit , aber sie

hatten einen Mangel : sie hatten mit dem Bneck - Briefe nicht
das mindeste zu thun !

Der Brief des Herrn Bueck , d. h. seine Veröffentlichung .

hatte im Rcichsamt des Innern eine begreifliche Besinnungs

losigkeit hervorgerufen . Woher kam dieses tödliche Geschoß '

Birgt dieses unheimliche Dunkel noch mehr flugbercite

Kugeln ? In solcher Gewissensangst und Unsicherheit entschloß
man sich , einen Fall zu beichten oder — zu konstruieren , der » dem

Reichsamt des Innern " vergleichsweise am harmlosesten erschien ,
einen Fall , der nur einer war in der langen Skandal

geschichte der zärtlichen Beziehungen zwischen dem Ministerium der

Arbeiterwohlfahrt und dem Eentralverein der Arbeiterknechtung .
Und man erzählte die Geschichte , wie Herr v. Woedtke beim

Herrn Bueck 12 000 M. erbettelt habe , um im Sommer 18S9 —

nach der ersten Lesung der Zuchthausvorlage — Flugblätter mit

Posadowsky - Reden und „ Gelbe Hefte " mit Denkschrift - Auszügen
massenhaft ins Land zu iverfen .

Das war die Selbstbezichtigung einerunerhörtcnJntereffentenpolitik
in der Regierung , und die gesamte Presse , soweit sie noch sittlich denkt

oder wenigstens es für taktisch klug hält , Sittlichkeit kundzugeben , tvar

mit uns einig in der schärfsten Verurteilung dieses Finanzhandels .
Aber es war der Verrat einer Schuld , deren die Socialdcniokratie

das Reichsamt des Innern gar nicht angeklagt hatte .
Die offizielle Kundgebung sprach von einer Agitation im

Jahre 1899 — der Bueck - Brief stammt vom 3. August 1898 , also
aus einer Zeit , da die Zuchthausvorlage noch gar nicht veröffentlicht
war , geschiveige daß sie bereits beraten worden . Es gab da -
nials noch gar keine öffentliche Agitation für dieses Schand -
werk , es gab nur eine stille , geräuschlose , aber um so wirksamere

Thätigkeit einzelner Agitatoren bei einzelnen Personen ,
damit der Plan überhaupt ins Leben träte ; aber auch diese Agitation
kostete Geld , viel Geld — denn diese Agitatoren standen höher als

Landräte , Kreisblattbesitzer und Ortsdiener — und darum sollte „die
Industrie " zahlen .

Das Datum des Bucck - BriefS — 3. August 1898 — beruhte auf
keinem Irrtum . keinem Schreib - und keinem Druckfehler . Das

stellt die „ Leipziger Volkszeitung " in ihrer heutigen Nummer fest .
iudeni sie erklärt :

„ dast der von uns am 22 . Oktober veröffentlichte Brief

des Generalsekretärs Bueck . dessen Echtheit unbestritten ist ,

auch in seinem Datum bis auf das letzte Tipfelchen stimmt .

Er ist geschrieben am 3 . August 1898 . "

Ueber diesen im Bueck - Brief behaupteten 12 000 Mark - Bettel
vom Sonlmer 1898 aber hat sich das Reichsamt deS Innern bis

jetzt nicht geäußert , obivohl selbst die „ Post " in einer fingierten
Ausmalung der Pumpscene das Geschehnis in die Zeit vor der

Oeynhauser Rede verlegt hatte , und wenn da « Reichsamt gesteht ,
auck im Jahr 1899 von den Scharfmachern 12 000 M. genommen
zu haben — wofür die Belege vorhanden sind ! — so köitnte es

scheinen , als ob das Reichsamt des Innern gerade diese Summe

von 12 000 M. bevorzugte , daß es auf ein kleines , aber f e st e s

Rebtneinkomme » Wert legte ; aber tvir vermögen an so viel Be -

scheidenheit nicht zu glauben , die ja die mit Millionen operierenden

Scharfmacher wegen der Niedrigkeit der Anspräche geradezu be «

leidigen niuß . Das würde de » neuen Vorwurf für das Reichsamt
des Innern einschließen , daß es die in der Politik sonst üblichen

Preise verderbe .
Die Sache steht also jetzt so, wie am Anfang . Wir wissen gar

nichts . Das Reichsamt des Innern hat über einen Fall von 1899

Aufklärung gegeben . Um was hat es sich 1893 gehandelt ? Wer

ist der Schuldige ?
Es ist Sache des Reichsamt ? des Innern , nachzuweisen , daß

kein Mitglied des Reichsamts des Innern a » dieser dunkeln Schuld

beteiligt ist . Sonst sind alle aus der Enthüllung entstehenden

Schlußfolgerungen unabweisbar .
Die „ Leipziger Volkszeituug " giebt jetzt noch eine »

der angegebene Zweck des Pumps , die „ Agitation " , eine Maske
war . Sie erinnert an den vom „ Vorwärts " am 22 . August 1900
veröffentlichten Aufruf des Eentralverbands der Industriellen , in
dem die Mitglieder um freiwillige Beiträge zu dem Preßfonds ge
beten wurden . Wir hatten den Ausruf ohne Datum mitgeteilt . Die

„ Leipziger Volkszeitung " ergänzt jetzt das Datum — 20. Mai 189S —
und fügt hinzu :

„ Wir stellen deS weiteren fest , daß dieser Preßfonds noch heute
besteht und in der Kasse der Direktion der Diskontogesellschaft
Berlin W. , Unter den Linden 35 , ruht , und daß dieser Hort der
Nibelungen seit 1895 erklecklich gewachsen ist .

Es liegt also die Annahme nahe , daß die Regierung , deren
intime Beziehungen zum Ceutralverband schon seit v. Böttichers
Zeiten bekannt sind , die Subsidiengelder für publizistische Zwecke
bei der zliständigen „ Instanz " , der gesonderten Preßverwaltung ,
erbeten und erhalten hätte . Der Preßfonds wäre gewiß in der
Lage , Kleinigkeiten von 12 000 M. ohne viel Aufhebens zu leisten .
Man weiß ja — man denke nur an Schweinburg und seine Spieß
gesellen — daß die Scharfmacher sich bei Ausgaben für Preßzwecke
nicht lumpen lassen .

Das Bittgesuch des Reichsamts des Innern aber , das in dem
Bueckscheu Briefe vom 3. August 1898 behandelt wird , hat nichts
mit dem Preßfonds zu thun , sondern wendet sich an die „ Industrie "
schlechthin . Die „ zum Zwecke der Agitation für den Entwurf
eines Gesetzes zum Schutz des gewerblichen Arbeitsverhältnisses "
geforderten 12 000 M. werden aufgebracht nicht aus dem Preß
fouds , sondern durch die Privatwohlthätigkeit mehrerer Groß
industrieller , - unter denen „ Excellenz Krupp " sich mit de «
üblichen 5000 M. einstellt .

Aus all diesen Erwägungen scheint hervorzugehen , daß es sich
nicht um eine publizistische Agitation handelt , daß die

12 000 M. von 1898 für andre „ agitatorische " Zwecke
gebraucht worden sind . "

So steht die Sache in der That . Zur Zeit Bismarcks stand der
Welfenfonds mit seinen reichen Schätzen auch für die persönlichen
Bedürfnisse der ministeriellenen Herren und ihrer Familieuangehörigen
zur Verfügung ; so wurde einst der Schtviegervater des Herrn
v. Boetticher aus diesem Fonds vor einem schimpflichen Bankrott
bewahrt . Caprivi , der Gentleman , legte den Sumpf der Korruption
trocken . Aber die finanziellen Bedürfnisse trockneten nicht mit
aus . Ei » Weifenfonds war nicht mehr da . So wandte man
sich an „die Industrie " .

Der Welfenfonds und der Schwiegervater des Ministers
langten von der Regierung keine Gegenleistungen . „ Die
dustrie " aber schenkt nichts , sie will für ihre Trinkgelder
merksam bedient iverden . sie fordert „ Agitation " für ihr genehme
Gesetze und findet obendrein noch solche Aufforderungen zu Liebes -
gaben „ etwas eigentümlich " .

Die Zuchthausvorlage , also ein Gesetz , das
bestimnit ivar , die ganze gewaltige , mit nnsäg -
lichen Opfern errungene Arbeiterbewegung ins

Herz zu treffen , ist von der „ Industrie " be -
stellt und für 12000 Mark agitatorisch ge -
fördert worden . Das übertrifft alle Fäulniserscheinuugen aus
der Welfenfondszcit !

Das Reichsamt des Jimern hat gestanden , daß Herr v. Woedtke
im Sommer 1899 nach der ersten Lesung der Zuchthausvorlage bei

Herrn Bueck gewesen sei , um 12 000 M. für die „ Gelben Hefte " zu
erbetteln .

Wer war nun im Sommer 1898 bei Herrn Bueck und hat
wiederum 12 000 M. erbeten ? Wo hat er agitiert ? Mit welchen
Mitteln ? Wo sind die Beläge ?

D e u t s ch - P a n a m a ist in dem Reiche der Hunnen erstanden .
Es giebt keinen Rückzug und keine Ausflucht mehr .

Die „ Socialreform " steht am Pranger . DaS Volk ivird in
seinem idealen Befreiungskampf und in seinem Ringen um die

Minderung seines Elends durch eine Politik der Gewaltthäligkeit
unterdrückt . Und die Jnrereffenten dieser Politik fördern ihre Zwecke
— durch Trinkgelder .

Es ist nur zu wünschen , daß die Herren
Posadowsky und WoedkeunS bis zur Eröffnung
deS Reichstags erhalten bleiben !

ver -

In -
auf -

andren schlüssigen Beweis für die Richtigkeit unsrer Auffassung , daßvers ammelten Groktindnsiri - n- n -

Volitischo BebevfiM .
Berlin , den 27 . Oktober .

Die Herren im Hanse — PosadowSkyS .
Blitzhell hat das Ersuchen , welches das Reichsamt deS Innern

an den Geschäftsführer des Eentralverbands deutscher Industrieller

ivegen 12 000 M. Beihilfe gerichtet hat , die Richtigkeit der Ansicht
beleuchtet , daß die großindustriellen und agrarischen Kreise die Behörden
als ihre Kommiß betrachten . Dafür , daß der Ministerialdirektor und

vortragende Rat Dr . von Woedtke und sein Chef , der Staatssekretär

Graf v. Posadowsky , die unterthänige Stellung gegenüber dem genannten

einflußreichen Verband längst als selbstverständlich erachteten , sei an

einen im Reichstag am 29. Januar 1398 zur Sprache gebrachte »

Vorfall erinnert . Am 3. Februar 1397 hielten in einer polizeilich

nicht angemeldeten Versammlung deS Eentralverbands deutscher

Industrieller der Geheime Finanzrat I e n ck e �Direktor der Firma

Friedrich Krupp ) und der Geschäftsführer des Eentralverbands

Dr . Bueck Referate über die Jnvalidenversicherungs - Novelle . Im

Anschluß an diese Referate richtete Dr . v o n W o e d t k e . der neben

dem ständigen „ Gast " der Centralverbands - Versammlungen . Herrn
S ch w e i n b u r g , als Gast zugelassen war , folgende Worte an die

„ Meine Herren I Ich beginne zunächst mit den Worten meines
h e r z li ch st e n Danks dafür , daß es mir heute vergönnt
ist , Ihren Beratungen beizuwohnen . Es ist für mich geradezu
ein Genuß gewesen , die ausführlichen Referate der beiden
Herren Referenten zu hören und an denselben meine eigne Kenntnis
der Dinge noch einmal wieder zu prüfen , an ihrer Hand noch einmal
zu rekapitulieren , wie die ganze Sache sich entwickelt hat . Ich u n t e r -
lasse es mit Rücksicht auf die Anwesenheit der Herren
Referenten , dasjenige Wort zu gebrauchen , ivelches ich diesen
Referenten gegenüber sonst auf der Zunge gehabt hätte . "

Bebel brachte dies Verhalten von Regierungsvertretern am
29. Januar 1898 im Reichstag zur Sprache und führte aus :

„ Devoter und unterthäniger kann man in der That von feiten
der Regierungsvertreter sich zu den Herren Großindustriellen nicht
verhalten . "

Der Staatssekretär Graf v. Posado ivsky nahm das Ver -
halten seines Beamten durch die an Bebel gerichtete Versicherung in
Schutz : „ Herr Abgeordneter Bebel , Ivenn ich hier im Reichstag auch
erklärte , es wäre ein wahrer Genuß für mich gewesen , einer
fünftägigen Debatte im Reichstag über einen auf unehrliche Weise
in die Presse gelangten Erlaß ( es handelte sich um den vom „ Vor -
wärts " veröffentlichten Streikerlaß ) beizuwohnen , so würden Sie mir
das gar nicht glauben . "

Bebel replizierte : „ Ich glaube dem Herrn Staatssekretär sehr�
gern , daß er nicht in der Lage war . seine Genugthuung und seinen�
Dank dafür auszusprechen , daß er hier fünf Tage lang ivegen seines
bekannten Erlasses auf der Anklagebank saß . Ich habe die Aus -
führungen des Herrn v. Woedtke nur umj desivillen citiert , um an
dem Ton dieser Auslassung zu zeigen , wie das Verhältnis der Re -
gierung zu dem Verbände deutscher Industrieller ist . Und dieser
Beweis ist mir , glaube ich, geglückt . "

Durch diese Debatte klingt etwas wie eine Vorahnung durch , daß
das Reichsamt des Innern zur Erhöhung des Genusses
ministerieller Thätigkeit auch 12 000 M. von dem einflußreichen Ver¬
band erbitten und annehmen würde . Dr . Bueck , dessen Referaten
zuzuhören für den Grafen v. Posadowsky und seinen Beamten
„ geradezu ein Genuß " ist , proklamierte bei eiucr andren Ge - -
lcgenheit als Grundsatz : „ Auf wirtschaftlichem und
socialem Gebiet weise ich jede Gleichberechtigung
des Arbeiters mit de in Arbeitgeber vollständig
zurück, " der kaiserliche Erlaß vom 4. Februar 1890 betont , es sei .
„eine der Aufgaben der Staatsgewalt , die Zeit , die Dauer und die
Art der Arbeit so zu regeln , daß die Erhaltung der Gesundheit , die
Gebote der Sittlichkeit , die wirtschaftlichen Bcdllrftnsse der Arbeiter
und ihr Anspruch auf gesetzliche Gleichberechtigung
gewahrt bleiben " . Ein Verband , von dessen Geschäftsführer 12000 M.
zur Agitation für ein Gesetz zur Knebelung der Arbeiterklasse erbeten
werde » , hat einen Anspruch darauf , als „ Herr im eignen Hause " ,
insbesondere im Hause des Reichsamts des Innern , zu schalten .
Und der Verband übt dies Recht weidlich aus , wie die in Verwahrung
des Grafen v. Posadowsky und seiner Räte befindlichen „ urkundlichen
Belege " so klar erweisen . —

Zum dcntsch - cnglischcn Abkommen .
Wenn die neue Festigung der deutsch - englischen Beziehungen ,

deren sich Graf Bülow als erste Kanzlerthat rühmt , Sinn und Wert
haben soll , so mutz die Regierung auf die weitere Aus -

führung ihres Marine - Programnis Verzicht
I e i st e n. Denn die Ailfstellung dieses Marine - Programnis und

seine Billigung durch den Reichstag beruhte auf der Voraus -
s e tz u n g eines sich verschärfenden Konflikts zwischen England
und Deutschland .

Als das große Marineprogramm , das eine volle Verdoppelung
der gesamten deutschen Kriegsflotte vorsah , im März d. I . der

Budgetkommission vorlag , schrieb der „ Vorwärts " :

„ Nur das eine ist aus den Rede » der Kommissionsmitglieder
noch deutlicher geworden , als es bisher gewesen , daß nämlich
gerade dasjenige , ivas als das Unsinnigste galt , der
w i r k l i ck e Sinn der Vorlage ist . Die Borlage bedeutet eine
schroffe Frontstellung gegen England . Die Regierung war
befragt worden , welche Ereignisse seit dem Erlaß des
Flottengesetzes vom April 1398 eingetreten seien , die eine Aende «
rung desselben nötig machen . Die Antivort der Rcgiey : iig hat
sich — das ist aus den Rückäußerungen der Abgeordneten in der
Kommission niit Sicherheit festzustellen — auf nichts weiter
bezogen , als auf den Samoa - Konflikt und die Beschlag -
nähme der deutschen Po st Kämpfer vorder Delagoa -
bay . "

Die „ Deutsche Tageszeitung " — um nur eine Vreßstimme aut
den damaligen Tagen zu citieren — schrieb :

„. . . Aber Graf Biilow sieht auch für die Zukunft neue
Reibungen mit derselben Macht voraus , der wir die uns zugefügten
Beleidigungen auf Samoa und in Südafrika zu verdanken haben .
Er sagt , die englische Politik sei in den letztcu
Jahrzehnten eine andre geivorden , die Idee » von Adam
Smith und John Bright seien erstorben . „ Gegenwärtig fasse die
imperialistische Strömung in England mehr und
mehr Boden . Eine der Hauptsorgen der deutschen Politik sei ,
gute Beziehungen zu allen Mächten zu unterhalten . Selbst -
verständlich wären diese aber nur möglich auf der Grundlage
vollster Gegenseitigkeit und gegenseitiger Rücksichtnahme . Die
offiziellen Beziehungen waren durchweg die besten . Aber die
Zeiten der Kabinettspolitik wären geschwunden , die Volksleiden -
schaften mehr und mehr als einflußreicher Faktor in den Vorder -
grund getreten . "

Der Sinn der Rede ist also der : Der wirtschaftliche
Neid der Engländer gegen uns ist im Wachsen , die englische
Ländergier greift immer weiter aus , die britische Regierung wird
der Volkslei ' denschaft schließlich nachgeben müssen — und das

Ende wird die unvermeidliche Auseinander -



s e tz u n g zwischen Deutschland und Groß
britannien sein . Trotz aller deutschen Bemühungen , gute
Beziehungen auch zu England zu unterhalten , wird diese Aus -
eiiiaildersctzung sich schon deshalb nicht vermeiden lassen , weil die
deutsche Regierung auf der Bedingung „vollster Gegenseitigkeit
und gegenseitiger Rücksichtnahme " bestehen wird und bestehen
muß, "

Und die Regierung selbst betonte damals in der Begründung
der Marinevorlage die „ Möglichkeit eines Seekriegs gegen eine große
Seemacht ; es sei unbedingt erforderlich , daß die deutsche Schlachtflotte
ebenso stark ist , als die der größten Seemacht . "

Jetzt bekundet die Regierung durch den Abschluß des deutsch «
englischen Ucbereinkommens , daß ihre früheren Befürchtungen hin -
fällig sind . Der deutsche Kaiser ist der Hoffnung , daß das

Uebereinkommen „ in die weite Zukunft hinaus ein gemein -
samcs Streben in freundschaftlichem Wettkampf ,
ohne Schärfe ge währlei st en werde " . >

Will die Regierung die von ihr gepriesene hohe Bedeutung des
Abkommens nicht selbst verleugnen , so muß sie die logische Folge -
rung ziehen , daß nunmehr das stürmische Tempo der deutschen
Mariuerüstuugen gemildert werden darf . Wir erwarten , ini künftigen
Mariue - Etat erheblichen Kürzungen gegenüber dem letzten Etat zu
begegnen .

* #
»

Deutsches gleich .
Das Ende der Posadowsky - Hetze

glaubt die „ Post " triumphierend ankündigen zu können . Sie wird
wohl bald merken , daß wir erst am Anfang stehen , zwar nicht mit
der „Hetze " , aber mit dem Kampf der Wahrheit gegen die Korruption .
Die „ Rache " — um im Stil der Khakimänner zu reden — die Ab¬
rechnung mit den Steuerleuten des Zuchthauskurses b e g i n n t I Es
ist nichts mit dem voreiligen Erlösungsjubel der „ Post " , die befreit
aufatmet :

„ Der blinde Eifer , mit dem diese Presse sich auf den jeden -
falls in Bezug auf das Datum gefälschten und im
übrige nbe st enfallsge st ohlejnen Bueck - Brief stürzte , ließ
eben die Absicht des ganzen Manövers zu deutlich erkennen , und
es genügte , das Kind bei dem wahren Namen zu nennen , um es
zu vereiteln . "

Einstweilen ist es an uns , das Kind bei seinem Namen zu
nennen .

Die Frage über den Personenwechsel wird ja nun wohl — nach
den inzwischen erfolgten Feststellungen — ein wenig anders be -
antwortet werden . Uebrigens kündigt die „ Nationalliberale Kor -
respondenz " schon jetzt an . „ daß an der Spitze des Reichsamts des
Innern ein Personenwechsel über kurz oder lang stattfinden müsse . "

Dagegen soll eine Besprechung der Angelegenheit im preußischen
Staatsmiuisterium , wie die „ Nordd . Allg . Ztg . " versichert , noch nicht
stattgefunden haben .

Auch offiziös bediente Blätter , ivie die „ Allgemeine
Zeitung " und der „ ! H a m b u r g c r Korrespondent " lassen
Posadowskh fallen . Was werden sie erst nach den neuen Fest -
stellungcn sagen ? —

Des FreisinuS Flucht vor der Oeffcntlichkeit .
Die Parteitage der Freisinnigen tagen bekanntlich unter A» Z-

schluß der Öffentlichkeit . Wie groß die Furcht der Herren , die in
Görlitz versammelt waren , ging , davon erzählt die in Görlitz er «
scheinende „Niederschlesisch - Oberlansitzer Korrespondenz " ein nettes
Stückchen . Die genannte Korrespondenz schreibt :

„ Ein auffallendes Jniermezzo gleich am Begrüßungsabcnd .
wo man den vom Ortsausschuß aus Versehen geladenen Vertreter
einer entschieden liberalen niederschlesischen Zeitung mit einer
ebeiiso ängstlichen als unhöflichen Hast aus dem Saal drängte , ihn ,
sogar das Notizbuch „ v o n P a r t e i >v e g e n "

entriß und die
betreffenden Notizzcttel kurzer Hand konfiscierte , zeigte , bis
zu welchem Grade man sich in die „ Furcht vor derOcffenrlichkeit "
verrannt hatte ! Eine Anzahl von Delegierten aus den festesten
Wahlkreisen der Partei nahmen denn auch recht energisch gegen
diese Geheimnisthuerei Stellung und tadelten es , daß man derartig
den Principien der Partei , ivelche doch das öffentliche Ver -
fahren in der Rechtspflege und in andren Dingen auf ihr
Panier geschrieben hat , ins Gesicht schlägt . "

Weiter heißt es dann in der anscheinend sehr gut informierten Kor -
respondenz . daß gleich am ersten Tage die Geister heftig auseinander -
platzten . Auch wird konstatiert , wovon im offiziellen Bericht wenig
zu lesen war . daß D i e b e r - Karlsruhe auf dem Parteitage eine
„ feurige Flotte u rede " gehalten habe , und schließlich wird
Eugen Richter unverblümt gesagt , daß er die Parteitagsteilnehnier
stark enttäuscht habe . Ueberall habe man bezüglich der Richlerscheu
Rede über die Chinapolilik das Urteil gehört : Richter wird alt !

Und das muß sich der unentwegte Eugen von seinen eignen
Parteigenoffen sagen lassen . Eine biitere Pille ! —

Der socialdemokratische Sieg im Wahlkreis Branden -
burg - We st Havelland ist umso ruhnivoller . als er völlig
aus eigner Kraft errungen worden ist . Die Freisinnigen
dieses Wahlkreises gingen in hellen Scharen zur Partei der Korn -
tvucherer und der Volkscntrechtung über . Die „ Voss . Zeitung
selbst muß gestehen :

„ Man wird nicht fehlgehen , wenn man annimmt , daß auch
bei dieser Wahl die Mehrheit der freisinnigen
Wählerschaft für den konservativen Kandidaten

g e st i ni m t hat . Herr v. Löbcll hatte um die freisinnigen
Stimmen unverkennbar gebuhlt . Er ließ Erklärungen veröffcnt -
lichen , die bei der äußersten Rechten weniger Beifall finden konnten
als bei vertrauensseligen Mitgliedern der Linken . "

In Stadt Brandenburg z. B. hatte v. Löbell bei der Hauptwahl
161S , der freisinnige Kandidat 1ä47 . der Socialdemokrat 5169 Stimnien
erzielt . In der Stichwahl erhielt v. Löbcll 3071 gleich 1615 und
1456 Stimnien : die für den konservativen Kandidäten abgegebene
Stimmenzahl überstieg also die Stimmenzahl der Hauptwahl fast
um die volle Ziffer der freisinnigen Stimmen . Der freisinnige
Zusammenbruch ist unzweifelhaft .

Die „ Kreuz - Zeitung " meint : „ Sonderlich überrascht
sind wir durch das gestrige Ergebnis nicht . " Das Blatt
des Hdrrn v. Löbcll versucht gute Miene zum bösen
Spiel zu machen . Aber Herr v. Löbell selbst verließ
den Wahlkreis am Abend nach seiner Niederlage mit dem grimmigen
Wort : „ Es ist empörend " . Die „Kreuz - Zeitung " scheint sich in den
Gedanken , daß die konservativen Wahlkreise einer nach dem andren
der Socialdemokratie verfallen , bereits mit Entsagung gefunden zu
haben ! sie wird nur noch überrascht sein , wenn ihre Partei einmal
nicht besiegt iverden sollte .

Die „ Deutsche Tageszeitung " versucht die böse Nieder -
läge mit einem Witz zu erledigen ; sie erklärt in Fettdruck , die
Socialdemokratie habe „ m it allen Mitteln des Terro «
rismus " gearbeitet . Die „ Deutsche Tageszeitung " hat vergessen ,
daß die Nachwahl nötig geworden war infolge maßlosen Wahl -
s ch w i n d e ls der Konservativen . Und die Herren der
„ Deutschen Tageszeitung " könnten auch die Ungültigkeit der jetzigen
Wahl im MeichStag erreichen , wenn eS ihnen belieben möchte ,
den TerrorismuS ihrer eignen Parteileute im Wahlprotest
festzulegen . —

Als getreuer Ekkehardt der Socialdemokratie bietet sich
an — das „ Berliner Tageblatt " . Es beschwört uns leit -

artikellaug : wir sollen alle somnierlichen Sünden der Welt - und
Chinapolitik vergeben und vergessen sein lassen , auf daß nicht Leon -

Hardt v. Bülow ' in den Kämpfen um die Zollpolitik sich auf die

agrarische Seite flüchten müffe .
Wir sprechen dem „ Berliner Tageblatt " nicht von

�
der

Ge wisse nlosigkeit einer Politik , die um eines etwaigen
Vorteils willen ihre Principien in grundlegenden und für die deutsche

Wohlfahrt wichtigsten Fragen verschachert . Wir erinnern das liberale
Blatt lediglich daran , daß gerade dank der uns empfohlenen
politischen Taktik der Liberalismus in Deutschland sich zu seiner
heutigen Einflußlosigkeit herabgewürdigt hat . Es gelüstet uns nicht ,
diesem Vorbilde eines würdelosen Verfalls zu folgen . —

Ter Platz an der Sonne .

Dem Bundesrat ist der Etat für daS Schutzgebiet
Kiautscho « zugegangen , der in Eiimahmen und Ausgaben mit
11 056 000 Mark balanciert . Der Reichszuschusk beträgt
IVV5O0OV M. Die fortdauernden Ausgaben belaufen sich
auf 4 383 399 , die einmaligen ans 6 575 000 M. 90 601 M.
sind als Reservefonds angesetzt . Zur näheren Begründung der
einmaligen Ausgaben wird eine Denkschrift über die Entwicklung
Kiautschous im Jahre 1900 vorbereitet , die dem Reichstag
im Januar nächste » Jahrs zugehen soll . Im Extraordiiiarium sind
augesetzt zu Hafen - uudff Tilfbautcn . einschließlich Lauderwerb ,
3 385 000 M. ,7zu Hochbauten 1 590 000 M. , zur Beteiligung an der
Beschaffung von Wohn - und Arbeiterhäuscrn L00 000 M.

Der Reichsziischuß für Kiantschou betrug im Etat 1898/99
5 Mill . M. , im Etat für 1899/1900 8 500 000 M. , jetzt übersteigt er
bereits zehn Millionen ! —

_

Potemkinsche Dörfer . Von den Kaisertagcn in Elberfeld
meldet ein dortiges bürgerliches Blatt mit Stolz , die De -
koration am Nützenberg sei so arrangiert geivesen , daß alle ärm -
lichen Verhältnisse verdeckt gewesen seien ! —

Die Znckcrprämieu . Aus Paris wird berichtet :
Die in Paris zwischen Frankreich , Deutschland imd

O e st r e i ch - 11 1, g a r >i stattfindenden Verhandlungen über
die Zuckcrfrage sind nahezu beendigt . Man hält es fast für
sicher , daß sich die drei Mächte über die Abschaffung der
Ausfuhrprämien einigen werde » . Die Einigung erfolgt auf
der Grundlage einer gleichwertigen Abschaffung , das heißt in der
Weise , daß Frankreich , welches niedrigere direkte Ausfuhr
Prämien als Deutschland und Oestreich hal , in eiueni Punkt das

Gesetz von 1884 abäuderu lvird , so daß die durch dieses Gesetz dem

französischen . Zucker gewährte industrielle Vergütung herabgesetzt
wird und nur der wesentlich landwirtschaftliche Teil der Prämien
bestehen bleibt . Die drei Länder leisten auf diese Weise einen

gleichen Verzicht . Aber für die endgültige Lösung der Frage bleibt

noch ein sehr weiter Spielraum . Weiiu es zivische » Frankreich .
Deutschland und Oestreich - Ungarn zu einer eudgültigcu Einigung
gekomme » ist , wird man mit den Zucker einführenden
Mächten uiiterhaiidelu müssen und zlvar , um diejenige », welche
KonipeiisatioiiSabgaben eingeführt habe » , dazu zu beivege ». auf
diese Abgaben zu " verzichten und um diejeuigeu , ivelche die Absicht
haben , lieuc einzuführen , zu veranlassen , dicscu Gedanken aufzu -
geben . Nur niiler dieser Bedinguiig würde die Abschaffung der

Ausfuhrprämien von Nutzen sein . Wemi man diesen Verzicht von

England verlangt , lvird man eine Wiederaufnahme der Arbeircu der

Brüsseler Äoiifereiiz veranlassen , ivclcher man dann einen beslimuiten
Entwurf einer iiiteruatioiialen Konvention zur Regelung des

Zuckerregimes wird vorlegen können . Der Zusamnieutritt der

Konferenz hängt also ab von dem Resultat der zweiten Reihe
von Unterhnudluiigen , über das sich noch schwer clwas voraus -
sagen läßt . —

Noch ein Tanscndmarkmann . Die „ BreSlauer Morgcn -
zeitung " berichtet , daß noch in einem zweiten Fall ein Herr aus
dem koniervativ - klerikalen Partcilager a » eiueii socialdemokratischeu
Wahlmann herangetreten sei , um ihn mit eiiiem Tnusendmarkscheiii
zu bestechen . Der Erfolg ivar natürlich auch hier der gleiche .
Dagegen ivill die „Schles . Zig . " wisse », daß die Aussage des social -
deinokratischeu Wählers , der übrigens uicht Wahlmanu sei , auf einem
M i ß v e r st ä n d n i s s e beruhe . Der Herr Seidel , der in Frage
koumit , sei ein sehr jovialer , humoristischer Herr . Vielleicht habe er
mit dem Genossen einen Witz gemacht , den dieser uicht verstand .

Hier ist der erste , von uns gestern gemeldete Fall gemeint .
Selbst tveim dieser sich io verhielte , ivie die „Schlei . Ztg . " ihn hin -
stellt , wäre der zweite Fall noch nicht erklärt . Oder verfügt die

konservative Partei über so viele „ joviale , humoristische Herren ?" —

DaS Trstament deS PapsteS . Der „ Germanin " zufolge
arbeitet Leo XI ll . feit einigen Tagen au einer neuen Encytlita ,
die er am Ende des Jahrs zu publizieren gedenkt und die eine

Huldigung für den Erlöser beim Beginn des neuen Jahrhunderts
enthalten wird . Bekanutlich hat sich bereits voriges Jahr ein Komitee

gebildet , nur dieser Huldigung durch Errichtung von Statue » und

Kreuzen an den höchsten Punkteii Italiens Ausdruck zu geben , und
in Rom werde » zu demselben Zweck Ende Dezember und Anfang
Januar große Feierlichkeiten slatlfindeii . Leo XIII . soll , ivie in

vatikaiiischeii Kreiien berichtet lvird , i » seiner Encyllika ini allgenieinen
auf die Wohlthalcu des ChristeiitiiiiiS für die menschliche Kultur hin -
weisen und die Völker erniahiien , im ueueii Jahrhundert den Glauben
an den göttlichen Erlöser , der am Ende des zu Ende gehendeii
ichivächer getvorde » ist , wieder neu zu beleben , indeni er auf die
Mittel hindeutet , die hierzu dienen köniien . Der Papst soll diese

Encyllika als sein Testament für die Christen der ganzen Welt

bezeichneii . _

Neber de » Wahlkamps und den Wahlausgang in Sachsen -
Weimar wird uns geschrieben :

Von ganz besonderem Interesse sind diesmal die Landtags -

wählen in Sachseu - Weimar schon deshalb gewesen , weil sich , infolge
des reaktionären Wirkens der Minister von Paival und von Wurmb ,

ein starker Zug der Unzufriedenheit bemerkbar machte , und i »

Anbetracht des veralteten reaktionären Wahlsystems � eine

bessere Vertretung im Landtage nur durch ein Zusammen -

gehen der oppositioueveu Parteien gesichert erschien . Daß

diesem erfolgten Zusammenschluß gegenüber die iviisteste ,

rücksichtsloseste Agitation von feiten der sogenannte » „ Ordnungs -

Parteien " folgen würde , war leicht vorauszusehen . Aber

was in der That geschehen ist . das spottet jeder Beschreibung .
Mußte es schon allgemein auffallen , daß entgegen dem früheren Zu -
stand die gesamten Urivahlen aus einen und zwar den u n -

g ü n st i g st e » Wochentag von seiten der Bezirksdirektoren gelegt
waren , so trat in einer großen Anzahl von Ortschaften
die geplante Wahlrechtsbeschränkung in der von
den Gemeindevorstäuden festgesetzten Wahlzeit , die in größeren
Gemeinden mindestens fünf Stunden und in kleineren

Gemeinden » nndestens drei Stunden dauern soll , in der deutlichsten
Weise zu Tage . Kann von einer Wahl noch die Rede sein , wenn in

Ortschaften , Ivo ein großer Teil der Arbeiter auswärts beschäftigt ist ,
die Mahlzeit auf einen Freitagiiachmittag von 1 —4 Uhr gelegt
wird ? I Und dann , den Arbeitern gegenüber gab cS nur

ein Versammlungsverbot , welches aber obligatorisch
auf das ganze Land ausgedehnt war , während auf

der andren Seite in einer auffällig großen Zahl von Bürgermeister -
Versammlungen man recht ungestört alle Vorarbeiten zur Wahl treffen

konnte . Am Tage vor der Wahl erschien «in Flugblatt , welches

von der Aufhebung der Ehe , Beseitigung der

Familie , Erziehung der Kinder in Findelhäusern
und noch vielen ähnlichen Ladenhütern der konservativen Wahlkampf -

chwindeleien starrte . Welche Furcht diese Angstmeier beseelte , ging

am treffendsten aus dem Schlußsatz der betr . Flugblätter hervor : „ Seid

einig , einig , einig ! Wählt keineilFreisiimigen , keinen National - Socialen ,

keinen Socialdemolraten , sondern einen Mann der Ordnungsparteien ,
der Gott fürchtet , den Kaiser ehrt und die

Brüder lieb hat . " Erwägt man weiter , daß jeder Wähler

außer der Staatsangehörigkeit noch das Gemeindebürgerrecht befitzen

muß , so begreift man leicht , daß in diesem erregten Wahltampfe ,

wo der gesamte Bcamteuapparat ( jeder Staatsbeamte wird ohne

weiteres , ohne Bezahlung von Gebühren , auch Gemeindebürger ) in

Thätigkeit gegen die Opposition gesetzt wurde , der Kampf ein ver -

zweifelter , ein sehr schwerer war . Und der Erfolg — wenn

er auch nicht allen Erwartungen entspricht — hat uns gezeigt ,

daß das Eintreten der Socialdemokraten für den Freisinn demselben
die stark gefährdeten bisherigen Mandate wieder sicherte , und daß

außer Apolda , wo die 52 Wahlmänuer der socialdemokratischeu

Partei wieder gewählt wurden , auch in I l m e n a u die gesamte Liste

unsrer Partei siegte und damit der zweite Socialdemokrat

in den weimarischen Landtag seinen Einzug hält . Eine äußerst rege
Wahlbeteiligung allerorlS zeigte nur nicht keinen Stillstand , sondern
einen erfreulichen Fortschritt unter den größten Erschwerungen im

politischen Kampf . —
_

Als Gouverneur von Deutsch - Ostafrika soll demnächst der

Generalmajor von Trotha ernaimt werden . Ist dies richtig , so

scheinen die Anklagen , die gegen den bisherigen Gouverneur
von Liebert erhoben worden sind , doch so unbegründet nicht zu
sein , wie er sie selbst hinstellen möchte . Aber auch mit v o n T r o t h a

hätte die Regierung ivieder einen schlechten Griff gemacht . Der

Herr ist Offizier , mag den nötigen preußischen Schneid haben , für die

Aufgaben des Gouverneurs , die doch in erster Reihe Wirtschaft -
liche und nicht militärische sind oder doch sein sollten , hat er nach
der Meinung selbst nationalliberaler Blätter bei seinem Aufenthalt
in Deutsch - Ostafrika nicht die erforderlichen Eigenschaften gezeigt . —

Das Gerippe im Schrank .

Bei Gebeimrats ist es fein ,
Feiner könnt ' es gar nicht sein .
Alles schimmert blink und blank ,
Aber wißt es : ein Gerippe ,
Ein Gerippe steht im Schrank .

Welch ein Prunk , welch eine Pracht !
Aber wenn die braune Nacht
Auf die Erde niedersank ,
Kommt auf einmal das Gerippe ,
Das Gerippe aus dem Schrank .

Um den runden Tiscki herum

Sitzen alle still und stumm ,
Ans dem Tische Speis ' und Trank
Und dazwischen das Gerippe ,
Das Gerippe aus dem Schrank .

( „ Kladderadatsch " . )

Ausland .

Frankreich .
Auktion bei Esterhazy . Auf dem Landgute Esterhazys bei

Chaloiis sind dieser Tage die Möbel meistbietend verkauft worden .
Den Anfang iiiachte eine kleine Waffensaunnlniig Esterhazys . Ein
Los Bücher Esterhazys ging für 1,50 Fr . an den Schullehrer des
Orts weg . Als der Käufer sich seinen Schatz näher besah , fand er
darin — die Theorie des berühmt gewordenen Geschützes 120

Waffen kurz , von der die Generäle de Pellienx , Ganse und BoiSdeffre
behauptet hatten , daß nur jemand , der wie DrcyfuS „ an der Quelle "

gesessen habe , sie sich hätte verschaffen können .

Die „ tote Hand " . Dem „ Siöcle " zufolge hat der Finanz -
minister die Uuterinchung über den Besitzstand der Kon -

g r e g a t i o n e n . die voriges Jahr vom Parlament beschlossen wurde ,
iiachdcin schon vor 20 Jahren ein fruchtloser versuch gemacht worden
ivar , nahezu beendet . Die dieses Mal angewandt « Methode hat
zum Ziele geführt , und die Volksvertretung ivird in Kurze von dem
Endresultat nnlcrrichtct werden . Die bisherige Schätzung des

Koiigrcgationsvermögeiis auf 10 Milliarden Franks dürfte
sich nach dieser Untersuchung als zu niedrig erweisen . — Die Kirche
hat in der That einen guten Magen . —

Belgien .
Sipido verhaftet . Ans Brüssel wird vom Sonnabend berichtet :

Ein in Begleitung eines Gendarmen zur Festnahme Sipidos nach
Frankreich entsandter Polizci - Offizier verhaftete den Flüchtling ,
ivclcher sich in Billancourt bei Paris aufhielt . Sipido setzte seiner
Verhaftung keinen Widerstand entgegen . Wie es heißt , wurde bei

ihm ein Dolch vorgesuilden . Heute vormittag traf Sipido in Brüssel
ein und wurde in den Justizpalast übergeführt . —

Holland .
Die UnfallversichcrnngS - Vorlage ist noch einmal von der

Zweiten Kammer angenommen ivorden . Die Verschlechterungen , welche
die Regierung in die Vorlage gebracht hatte , um sie für die Pluto -
kratische Erste Kammer verdaulich zu machen , sind von der Zweiten
Kammer mit desto größerer Demut hinuntergeschluckt , als die Ge -

nehniigung der ursprünglichen Vorlage von den liberalen und

christlich - socialen Parteien nicht mit Opferfreudigkeit gegeben worden
ivar . Der Aufforderung der socialdemokratischen Abgeordneten ,
die Vorlage in ihrer ursprünglichen Form an das hohe HauS
zurückzuschicken , hat denn auch die Kämmer keine Folge geleistet ;
nicht nur , daß alle Versuche , den Unternehniern die Hinterziehung
der Prämienzahlung unmöglich zu machen oder doch zu beschränken .
ohne Ausnahme gescheitert sind , die verschlechterte Vorlage ist
während der öffentlichen Beratung noch ivesentlich verschlechtert worden .
Die Wartezeit ist von 3 auf 6 Wochen gebracht , und die Regie -
rung hat daS Versprechen gegeben . daß , soweit möglich , die
ReickiS - Versicherniigöbank die ärztliche Pflege der Verletzten den

Unternehmern oder Unternehmer - Vereine » übertragen wird .

Zahlreiche Arbeiter werden also durch Hinterlist und Tyrannei
» m ihr Recht auf eine Rente kommen . Weil keine gesetzliche
Krankenversicherung in Holland besteht , erhält der verletzte
Arbeiter auch während der Wartezeit eine Geldeiitschädigung
von der Reichs - VersichernngSbank . Die Auszahlung dieser Eni -

schädigung wollten die Reaktionäre ebenfalls den Uiiternehmern
übertragen , damit der Verletzte während der ersten sechs Wochen
nach dem Unfall völlig der Willkür der Unternehmer überliefert
wäre ; das ist ihnen nicht gelungen ; auf einem andren Punkte haben
sie aber gesiegt . Die Unternehmer , denen gestattet wird , das Risiko der

Unfallversicheniiig selbst zu tragen , oder einem Unternehmerverein
oder Versicherungsgesellschaft zu übertragen , müssen , wenn eine
Rente festgestellt wirb , umiiittelbar deren Kaufsnmme an die Reichs -
VersicherniigSbank bezahlen . Die Regierung wollte ihnen von den

diesbezüglichen Entscheidungeii der Reichsbank eine Berufung nicht

zugestehen , die Kammer hat aber ein so ungeheures Unrecht an den

Unternehmern nicht verüben wollen und ihnen das Recht auf Bc -

rufmig von jeder Entscheidniig der Reichsbank zuerkannt . Das Recht
der verletzten Arbeiter ans eine Rente wird hierdurch in den meisten
Fällen eine Zeitlang in Frage gestellt werden .

Die Borlage ist jetzt mit 88 gegen 3 Stimmen genehmigt .
Die socialdcmoiralischeii Abgeordneten haben ihre Stimmen für die

Vorlage abgegeben , weil beiden bestehenden politischen Verhältnisscn
ein wirklich ' gutes Gesetz in absehbarer Zeit nicht zu erwarten ist .
Bon einer neuen Ablehnung durch die Erste Kammer wird wohl
kaum nichr die Rede sein ; die Untcriichmer haben auf weitere
Opposition verzichtet ; sie haben Grund , mit dem errungenen Erfolge
zufrieden zu sein ! —

Llfrika .

Transvaal , eine englische Kolonie ?

Aus Kapstadt wird vom 26. d. Mts . gemeldet : Heute hat
die feierliche Proklamierung Transvaals als eines

Teils deS britischen Reichs stattgefunden . 6200 Mann

standen in Parade . . . . . .
Damit hätten die beiden südafiikanischen Republiken aufgehört .

zu existieren . Indes , die Annexioil wurde vom General Roberts

bereits vor Wochen ausgesprochen , in Wirklichkeit haben die Eng -

länder die beiden Staaten noch immer nicht in Besitz . Ztvar wird ,



scheinbar zur Bekräftigung der oben bezeichneten Feierlichkeiten , von
einer Reihe Niederlagen der Boeren berichtet , schon das aber zeigt ,
dag eben die Boeren ihren Widerstand noch nicht aufgegeben haben .
ES werden folgende englische Siege gemeldet :

General B a r t o n hat die Truppen Dewets bei Frederiksstad
zersprengt , ibnen schwere Berluste beigebracht und mehrere Gefangene
gemacht . — Nach weiteren Berichten aus Jakobsdal griffen LOV Boeren
die dortige Garnison ohne Erfolg an . Die Garnison bestand aus
' incr Compagnie Kapstadt - Hochländer mit einem Geschütz . Die Eng «
lander hatten 14 Tore und 20 Verwundete .

Mafeking , 28 . Oktober . Am Mittwoch griffen Lord
Merhuen und zwei andre britische Generale gemeinsam die
Stellung der Boeren bei Zeernst an . Der Feind wurde geworfen
und zersprengt . Es wurden 39 Gefangene gemacht und 20 Wagen
erbeutet .

Durban , 28 . Oktober . In Nordnatal sind Boeren aufgetaucht .
Sie haben eine kleine Brücke der Eisenbahn bei der Station Wasch «
bank zerstört und einen Güterschuppen beschädigt . Die Bahnlinie
ist schleunigst wieder ausgcbeffert worden und der Verkehr wieder
aufgenommen .

Auf der andren Seite wird anch von Erfolgen der Boeren
gemeldet . Auster der gestrigen Meldung des Bureau Reuter aus
Johannesburg berichtet ein Telegramm aus Standerto : Eine Abtei -
lrnig der Kolonne F r e n ch , welche sich von Bethel nach Standertou
beigab , wurde unterwegs zweimal von den Boeren angehalten und
aufgefordert , nach Bethel zurückzukehren . Als sich der englische
Kommandant auch beim zweitenmal weigerte , dieS zu thun , wurde
seine Abteilung von den Boeren umzingelt . Nachdem ihr acht Ge «
scktttze abgenommen worden waren , wurde ihr freies Geleit bis
Standerton gegeben .

In der That brechen die Boeren an allen Ecken und Enden
hervor und beunruhigen die englischen Heere . Dabei spielen die
Frauen eine hervorragende Rolle .

'
Die Zerstörung der Fnrinhäuscr

und die Vergewaltigung der Insassen derselben hat die Boeren ,
Männer wie Frauen m Verzweiflung gebracht und man kann sich
daher nicht wundem , wenn sie wieder zu den Waffen greifen . Lord
Roberts sck . änt dies auch eingesehen zu haben , denn er hat Lord
M e t h u e n oefohlen , folgenden Erlast im westlichen Transvaal
bekannt zu geben :

„ Burghcrs , die sich freiwillig ergeben und die vorher nicht
den Neutralitätscid geleistet haben , werden nicht aus Südafrika
fortgeschickt werden . ES können solchen Burghers , die ans dem
Schlachtfeld gefangen genommen werden , keine Versprechungen
bezüglich ihrer weiteren Behandlung gemacht werden . Bnrghers ,
die sich freiwillig ergeben und den Eid noch nicht geleistet haben ,
oder wenn sie ihn geleistet haben , gezwungen worden sind , ihn
zu brechen , wird nach Beendigung der Feindseligkeiten erlaubt
werden , auf ihre Farmen zurückzukehren . Für Güter , die solchen ,
die sich freiwillig ergeben , von jetzt ab weggenommen werden ,
wird Zahlung geleistet . "

Auch dieser Erlast ist nicht frei von Zweideutigkeit , die Gelegen -
heit zu Willkür bietet . —

_

� Nsvkei�Vachvrrhken .
Totenliste der Partei . Nach schwerem Leiden verstarb an der

Lungenkrankheit der Vertrouensniann der socialdemokratischcn Partei
Breslaus , Korkarbeiter Karl Czcckay , im blühenden Mannesalter von
LS Jahren . Czeckay hat Zeit seines Lebens mit Eifer und Hingebung
für die SaHe der Arbeiter gekämpft , politisch wie gewerkschaftlich .
Längere Zeit , bis zum Uebertritt der ganzen Organisation in den

Solzarbeiter-Verband, war Czeckay Vorsitzender deS Verbands der
orkarbeiter Deutschlands , ebenso füllte er lange Zeit den Posten des

Kassierers beim Breslauer Gewerkschaftskartell zur vollsten Zufrieden «
heit oller aus . Welches Vertrauen ihm auch die politisch thätigen
Genossen entgegenbrachten , zeigt der Umstand , dast eine Partei -
Versammlung ihm im Vorjahre einstimmig das Amt des socialdemo -
kratischen Vertrauensmanns für Breslau übertrug . Treu bis in den
Tod war Karl Czeckay seiner , unsrcr grostcn Sache , und die Genossen
und Mitkämpfer werden dem Braven , viel zu früh von uns und
feiner tiefgetroffenen Familie Dahingeschiedenen , ein bleibendes ,
ehrendes Gedenken bewahren !

Der socialdemokrattsche Wahlvercin in Duisburg richtete
unter Berufung auf die hohen Kohlen - uud Nahrungsmittelpreise an
das Stadtverordneten - Kollegium zwei Eingaben mit folgendem Wort -
laut : Die städtische Verwaltung wird angewiesen , das für den
kommunalen Verbrauch bestimmte Quantum von Kohlen zu ver -
gröstern und an jedes Gemeinderatsmitglied , dessen Jahresverdienst
die Summe von 2000 M. nicht übersteigt , zum Selbstkostenpreis ab -
zugeben . Sollte diese Bitte die Genehmigung der Stadtverordneten
nicht erhalten , so wollen sie gefl . zu folgendem Punkt ihre Zu -
stimmuug geben : Die städtische Verwaltung wird angewiesen , den
jährlichen Verbrauch an Kohlen und Kartoffeln für jeden in ihrem
Dienst stehenden , gegen Lohn oder Gehalt arbeitenden Beamten
oder Arbeiter , sofern daS Jahresgehalt derselben die Summe von
2000 M. nicht übersteigt , zu beschaffen und zum Selbstkostenpreis
abzugeben .

?fm
Kanton Schaffhausen hat sich in den letzten Jahren mit

ortschreitenden Entwicklung der Industrie auch die Arbeiter -
bewegung in recht erfreulicher Weise entwickelt und zwar die gewerk -
schaftliche wie die politische . Letztere äustert sich unter anderm in dem
selbständigen Vorgehen bei Wahlen , wobei auch schon Erfolge erzielt
wurden . 5}u den nächsten Neuwahlen haben unsrc dortigen Genossen
bereits ein Programm aufgestellt , das im ersten Teile
Forderungen an den Staat und im zweiten solche an die Gemeinde
enthält . Von . erstem wird verlangt der Erlast eines Gesetzes be -
treffend die gewerblichen Schiedsgerichte , Abänderungen des Steuer -
gesetzcs in Bezug auf das Existenzminimum , Schaffung eines
Arbeitcrinnenschutz - Gesetzcs ec. Bon der Gemeinde wird die un -
entgeltliche Verabreichung von Lehrmitteln , Erstellung billiger Wohn -
Häuser und andres verlangt . Das ist nicht viel , aber ohne eine einiger -
niastcn wirksame Vertretung der Arbeiterintereff ' en wird von allen
diese » Forderungen dennoch nichts verwirklicht werden .

Die belgischcu Parteigeuosseu werden demnächst im ganzen
Lande eine lebhafte Agitation entfalteir zu Gunsten des allgemeinen
gleichen Wahlrechts und einer allgemeinen A m n e st i e. Die
Bewegung wird eingeleitet durch eine grotze Demonstration , die am
11. November in Brüssel stattfindet . In der letzten Sitzung des
Generalrats ( Parteivorstand ) wurde auch darüber beraten , ob
sich die Partei an den Kundgebungen zu beteiligen habe , die von
bürgerlicher Seite bei der Anknnst Krügers beabsichtigt sind . Der
Beschluß wurde vertagt . Die Beteiligung wird davon abhängig ge «
»»acht werden , dast die Kundgebungen keinen rassenfeindlichen
Charakter annehmen , dast sie nicht die Form einer Verherrlichung
der Person Krügers annehmen dürfen , svndern eine ' Huldigung des
Volts der Boeren darstellen .

Politrlltches , Scrichllichrs uNv .
— Vom Landgericht Zwickau wurde die vom Genossen

Sachse eingelegte Revision gegen das Urteil deS Schöffengerichts
Zwickau wegen Vergehens gegen 8 163 der Gewerbc - Ordnunq an «
lastlich des Bergarbeiterstreiks , wonach ihm eine Woche Gefängnis
auferlegt war , verworfen .

— Geuosse N. Levy in Erfurt wurde am Freitag vom Schöffen «
gcricht in Saalfeld wegen Fabrikantenbeleidigung zu 21 M. Geld¬
strafe verswteilt . Das Vorgehen riihrt noch aus seiner früheren Thätig «
lest am » Saalfelder VollSblatt " her .

GetvevKftszttftnrijes .
Perltn und Umgegend .

Achtung , Bananschliiaer : Mit dem 15. Oltober ist Punkt 9
der Anmerkung nnsreS Tarifs , betreffend die Fcnsterfrage , in Kraft
getreten . Wir ersuchen sämtliche Kollegen , strikte die Jnnehaltung
dieser Bestimmung zu fordern . Wo diese Forderung nicht erfüllt

wird , ist die Arbeit ruhen zu lassen und sofort der 21 « Kommission

zu Händen des Vorsitzenden Kollegen Otto Grunow , Frankfurter
Allee 97 , Mitteilung zugehe » zu lassen .

Die 21 « Kommiffton .

Znr Lohnbewegung der Verlincr Fleischergescllen haben
die Berlin « Fleischer - Jnnungsmeister nochmals Stellung

genommen . Sie haben eine Kommission aus Grost « und Laden -

schlächtermeiftern gewählt , die in dieser Sache Beratungen pflegen
und geeignete Vorschläge ausarbeiten soll . Hoffentlich kommt

hierbei auch etwas Nützliches und für die Gesellen An -

nehmbares heraus . Die Meister der Freien Vereinigung
werden sich füglich auch wieder mit dieser Angelegen -

heit beschäftigen ' müssen , denn ein gelind « Druck wird doch
von den Gesellen sowohl wie von der Arbeiterschaft im allgemeinen

ausgeübt . Behördlicherseits soll man der Innung angeraten haben ,
Vervesseningen der Lage der Schlächtergcsellen eintreten zu lasten ,
damit die Behörde nicht selbst , wie dies beim Bäckergewerbe schon

geschehen sei , Veranlasiung habe , einzugreifen . Vielleicht beherzigen
die Meister diesen Rat und zeigen durch Thatcn , dast sie gewillt sind .
die elenden Zustände im Fleischergewerbe abzustellen . — Unterdes
arbeiten die Fleischergesellen nistig am Ausbau ihr « Orgailisation ,
damit sie in Znkunst ' besser gewappnet sind .

Die Organisation scheint auch nicht ohne Einfluh ans die Be -

Hörde gewesen zu sein , denn die Mastnahmen und Untersuchungen ,
die eingeleitet wurden , sind sicherlich darauf ziirückzuführe ».

Achtuiig , Vergolder ! Die Differenzen bei der Firma Ruthen -
berg in Weistensce sind beigelegt . Die Mastregelungen sind von der

Firma zurückgezogen und haben sämtliche Arbeiter Sonnabend früh
die Arbeit aufgenommen .

Deutsches Reich .

Polizeibeamte und Arbeitswillige müssen nach den Urteilen ,
die oftmals wegen Belcidigniig dieser staatSerhaltcnden Elemente

gefällt werden , das empfindsamste Ehrgefühl besitzen . So hatte sich
bor der Dortmunder Strafkammer der Bergmann Leinpeter aus

Eving wegen Geiidarincricbeleidlgnng zu verantworten . Sämtliche

Chargen , vom Brigade - Kommandeur herab , hatten Strafantrag
gestellt . — Während der letzten Ausstandsbeivcgung unter den Berg «
arbeitern war das Schreckliche geschehen : «Putze " hatte der Verbrecher

sogar anstatt Gendarm gesagt . In ein « grostcn Versammlung sprach
Leinpeter energisch gegen ' einen Streik und wies ans die bösen
Folgen , wie z. B. in Herne , hin . Durch die Art . wie er diese

Folgen schilderte und durch die Titulation . deren er sich bediente ,
soll die Beleidigung geschehen sein . Selbst der Staatsanwalt mustte
anerkennen , dast der von dem Angeklagten befolgte Zweck ein sehr
sittlicher gewesen sei , er habe seine Kollegen vor einem unbesoimenen
Schritt warnen wollen , lind müsse dem L. daher der § 193 zur Seite

gestellt werden . Aber die Form , deren er sich bedient habe , lasse
doch die Absicht der Beleidigung erkennen , weshalb Bestrafung er¬

folgen müsse . Das Gericht ' schlost sich der kunstvollen Deduktion an
und einen Monat lang soll der Sünder wegen der verletzten Form
brummen .

In Duisburg mnstten sich zwei Maurer wegen angeblich « Ver -

letzung des § 153 der Geiverbe - Ordnung veramworteli . Bei Ge -

legcnheit des letzten Maurerstreiks sollen die Maurer Wolf und Lösche
»nchrcre Arbeitswillige beleidigt haben . Die Beschuldigten erklären ,
den Betreffenden nur Vorhaltungen gemacht zu haben , iveil sie sich
jedesmal auf dem Wege von und zur Arbeit von Polizeibeanite » be -

gleiten liesten . Der Vorsitzende des Gerichts verteidigte solche Be -

alciwng : denn man lese doch alle Augenblicke in
oen Zeitungen , dast Arbeits ivillige beleidigt
würden (!) Nur zwei augebliche Beleidigte haben Worte wie :
Schuste und Knochen kaput haiien , gehört — anders niemand . Selbst
der Beamte , der die Arbeitswillige » immer begleitete , konnte nichts
bekunden . Dagegen sagten die Belastungszeugen noch
übereiiistiinmeiid ans , der Beamte habe „ geraten " , ivcnn
sie ( die Streikenden ) Euch was wolle » , dann haut
nur f e st e drauf . Der Amtsauwalt beantragte gegen einen der

Augeklagien 14 Tage Gefängnis , für den andren Freisprechung . Das
Gcricht schlost sich dem freisprechenden Antrage an . ging aber über
das für den andren Angeklagten beantragte Strafniah hinaus und
erkannte aus einen Monat Gefängnis . In der Urteilsbegründung
heistt es , die Drohungen seien gemeine und das Benehmen der An -
geklagten ein sehr freches geweicn , weil ein Beamter dabei war . —
Und der Beamte hat nichts gehört ! —

Nntcrnchmcr - HuulanitLt . Die Krefeld er Färbcrci - Arbeit «
hatten mit den Mteriiehniern im vorigen Herbst eine Arbeitsordilllng
vereinbart , wonach der Zehnstundentag mastgebend sein sollte . Auch
waren feste Lohnsätze vereinbart worden , und wurden sämtliche
gesetzliche Feiertage bezahlt .

Nun plötzlich kommen die Unternehiner , welche in einem
Färbereibesitzer - Verband vereinigt sind , und präsentieren den
Arbeitern eine neue ArbcitSorduuug , welche alles das aufhebt , was
ihnen im vorigen Jahre zugestanden war . Die Festsetzung der
Arbeitszeit steht im Belieben deS Unternehmers , wenn er seinen
Arbeitern nur 12 Stunden vorher bekannt gemacht , wie lange
gearbeitet werden soll .

Auch ist ein PaffuS eingefügt , welcher den § 616 des Bürger¬
lichen Gesetzbuchs vollständig aufhebt . Ter Paffus heistt :
» Ebensowenig kann der Arbeiter Lohn für solche Zeiten
beanspruchen , in denen er durch einen in seiner Person liegende »
Grund an der Arbeit verhindert worden ist , auch wenn die Ver -
säumnis entschuldbar und von nicht erheblicher Dauer ist .
Weiter wird verlangt , dast der Arbeiter bei Lohn -
streitigkeiten innerhalb zwei Tagen die Klage beim Ge -
Iverbegericht erhoben haben must , widrigenfalls die Lohn -
abzüge usw . als berechtigt anerkannt sind und der Anspruch auf
gerichtliche Entscheidung verlvirkt ist .

Die Arbeiter wollen sich aber eine solche ZuchthauSordnung . die
in ihrem zuletzt erwähnten Passus ungesetzlich ist , nicht aufzwingen
lasten , und können , trotz der ungünstigen Konjunktilr , wenn die Unter -
nehiner sich nicht auf Verhandlungen einlassen , ernste Differenzen
entstehen .

Zum Streik der Porzellanarbeiter in Rudolstadt . An -
lästlich deS in der Fabrik von Schäfer u. Vater in Rudolstadt nun «
mehr 4 Wochen dauernden Ausstauds der Porzellanarbeit « scheint
sich auch ein MeineidSprozest entwickeln zu sollen . In einem
Termin deS Gewcrbegerichts lagte ein streikender Porzcllanmaler
unter Eid aus , dast ihm angekündigt worden sei , er werde aus dem
Porzellanarbeiter - Verband ausgesch ' loflen werben , wenn er nicht mit¬
streike . Ein zweiter ebenfalls als Zeuge unter Eid vernommener
Maler sagte dagegen ans . »dast er sich ans eine derartige ihm
gegenüber gemachte Androhung nicht entsinnen könne . " Auf
ietztere absolut nichtssagende Aussage ist nun gegen den
Betreffenden ein Verfahren wegen Meineids eingeleitel ' worden .
Die treibende Kraft dürfte in der Sache , wie bei dem ganzen Streik ,
der eine Chef der Firma . Herr Ä a t e r , sein , der bereits bei den
Verhandlungen mit der Koiilinissioll der Arbeit « , vor Ausbruch des
Streiks , in seinem Comptoir sagte : „ Ihr seid Arbeiter und

Ihr müstt gehorchen ! " ' Nach Lage der Dinge innst jedoch
der so schön gedachte »Meincidsprozest " verlaufen wie das Horn -
berg « Schiesten ; denn auch die durch den Staatsanwalt in eigner
Porson bewirkte Beschlagnahme eines Briefs des Hauptvorstands de ?

Porzellanarbeit « - Verbands an den Vorsitzendeii der Rndolstädt «

Zahlstelle dürfte daS zur Förderung der « ache so sehr benötigte
. Material " nicht so vervollständigen , als man das wünscht .

Auslond .

AuS der Schweiz . In d « Stickercifabrik von Heine in Arbo »

am Bodensee haben die Arbeiter wegen Lohnrednltton die Arbeit

eingestellt . � Die Miillcrgehilfen von Rorschach und Unistebiing
stehen in einer Lohnbewegung mit folgenden Forderungen : llslündige

tägliche Arbeitszeit , l�/e Slnnden Mittagspause . Vor - und Nach -

Mittagspause » von je 20 Minuten , am Sonnabendnachmittag um
6 Uhr Feierabend ; fern « minimalen Tagclohn von 5 bis 5. 25 Fr .
für Postenarbetter . 4,75 bis 5 Fr . für Magazin « , bezw . Wochrnlvbne

von 16 bis 17 Fr . resp . 13 bis 14 Fr . nebst freier Station . — In

den verflossenen drei Quartalen fanden in der Schweiz insgesamt
98 Lohnkonflikte statt , wovon 50 Streiks und 43 Lohnbewegungen .

Die Seichterschiffer in London , die über eine gute Organi -

satton verfügen , beffilden sich im Ausstände . Vorläufig sind am

Streik 2000 Mann beteiligt , die eine bisher nicht übliche

Berechnung der Ueberstnnden verlangen . Zur Beilegung des Konflikts

haben sich die Ausständigen um die Vernnttelung des Vorstehers des

Handelsamts bemüht .

Der Ausstand unter den Grubenarlicitern im Becken von

PaS de Calais nimmt zu. In den Gruben der Berglvcrksgesellschaft
von DonrgeS ruht die Arbeit vollständig .

Ans Montreal ( Kanada ) wird gemeldet : In Vallehfield ,
50 Meilen von Montreal entfernt , legten 3000 bei dein Bau von

Vanmwollfabriken beschäftigte Maurer die Arbeit nieder . Die Aus -

ständigen sind französische Kanadier . Eine groste Anzahl von Truppen
nnd Miliz wurde » nach Vallehfield abgesandt . Die Lage ist bedroh -

lich und durch die Raff ' enseindschast , besonders durch die Amvesenheit

englischer Truppen , verschlimmert . Den Ausständigen haben sich
2500 Weber angeschlossen .

Ans Vev FrKnettbemegnng «
Die Arbeit der Nenplätterimie »

gehört zu den mühevollsten und anstrengendsten , welche Frauen im

Berufsleben zu leisten habe » . So sehr , dast die Lehrmädchen » » r

selten unter den „ Fngendlichen " zu sindcn sind . Aber selbst die

Mädchen von 16 und 17 Jahren , welche aus andren Gewerben in

die Wäschefabrik eintreten , empfinden nur zu häufig nach kurzer Zeit
die verderbliche » Folgen der Ueberaiistrenguiig , ivclche i » diesem
Beruf unvermeidlich zu sein scheint . Und doch ist noch so ivenig ge -
schehcn , um dieser gedrückten Arbciterinnenklasse zu einem menschen -
ivürdigen Lose zu verhelfen . Seit man erkannt hat , wie schwer der

weibliche Organismus durch langes Stehen geschädigt wird , hat
man in einigen Staaten eine eifrige Agitation entfaltet , um ihnen
in den unbeschäftigten Zwischeupaiisen Sitzgelegenheit zu verschaffe ».

In England ist das betreffende Gesetz bereits i » Wirksamkeit . Bei

uns wird an einer Verordnung in derselben Sache gearbeitet .
Aber niemand gedachte der Plätterm , welche ihre Arbeit , de »

ganzen Tag stehend , verrichtet und obendrein das schwere Plätteisei
init festem Druck führen must , lieber das Plättbrett gebeugt , arbeitet

sie ohne die Wohlthat kleiner Uiiterbrechniigen auster der regel -
»lästigen Essenspause , Ist ihr doch sogar daS Sprechen verboten .

welches ihre Aufmerksamkeit ablenken köinite , denn die Arbeit er «

fordert nicht nur Kraft , sondern auch peinliche Genauigleit . Die

Temperatur in den Arbeitsräumen steigt häufig auf 33 Grad Celsius ,

cnipfindlicher noch durch den Dunst , den die feuchte Wäsche erzeugt
Eine weitere Vcrschlcchtcrnng der Luft ist durch die Gas -

p l ä t t e r e i entstanden ; die Ansströmiliigen ans schadhafte »
Röhren oder mangelhaft schliestcnden Gashähncn steigern die Ge »

fahren für die Gesundheit . Kein Wunder , dast die Bcriifslrankheite »

zlinehmen nnd erliste Folgen für das ganze Leben zurücklassen . Der

beständig aufsteigende Heists Luftstrom , das fortgesetzte ausinerksame

Sehen ans das glänzende Weist erzengen Augenleiden : seit Ein -

führinta der Gasplätterei zeigt sich anch eine anffallende Vermehruiig
der Ha' lskrankheiten . Selten kommt es vor . dast eine Plätterin dem

Berns viele Jahre angehören kann ; die Kräfte werde » zu schnell

verbraucht . Aber an Stelle derjenigen , welche mit zerrütteter Ge «

suiidheit scheiden , treten neue unverbrauchte Kräfte , Die Not des

Lebens liefert mich für die gefährlichsten Berufe immer Opfer in

genügend « Zahl .
lieber die Lohnverhaltnisse schreibt H, Markwald m der

„Gleichheit " : „ Tie Löhne stehen nicht im entferntesten mit den hohen
Aiiforderiingen im Einklang , die an die Leistiingskraft dieser Schichte
des weiblichen Proletariats gestellt werden . In Berlin betragen die

Accordlöbne pro Dutzend Stehkragen 20 — 40 Pf . , Umlegekragen 20

bis 50 Pf, , Manschetten 35 —90 Pst , Servitcurs 40 —70 Pst
Die allgegebenen Lohnsätze schwanken selbstverständlich je nach

der Qualität ' des Fabrikats . Die Tagesleistung einer besonders

tüchtigen Neuplätterin beträgt bei Stehkragen 8 bis 10 Dntzend , bei

Umlegekragen 6 bis 8 Dutzend , bei Manschetten 5 bis 8 Dutzend .
Weniger geübte Arbeiterinneil plätten pro Tag 3 bis 5 Dutzend

Umlegelragen . 4 bis 7 Dutzend Stehkragen usw . Wenn natürlich

auch Hebung und Geschicklichkeit die Höhe des Berdiensts beeinflussen .
so ist doch das Einkommen der tüchtigsten Plätterin ein sehr geringes .
Dr . Feig erzählt , dast er sich die Lohnbücher ein « sehr geübten
Nenplntterin verschafft habe , die in den letzten Jahren je 192
bis 260 Arbeitstage zäblte . Ihr Jahreseinkommen betrug
612,50 bis 720,64 ' M. Der durchschnittliche Wochenverdienst
stellte sich auf 11,73 bis 13,96 M, Der höchste in den

verschiedenen Jabren erzielte Wochenlohn betrug von 20 , — bis

25,83 M, , der höchste Tagesverdienst 4,49 M. Welche mister -
gewöhnliche Leistung aber mutzte die Plätterin vor sich bringen , um
den „ hohen " Verdienst von 4. 49 M, zu erzielen l Sie muhte in
einem einzigen Tage plätten : 7 Dutzend Kragen zu je 35 Pst ,
3 Dntzend zu je 30 Pst und 2 Dutzend zu je 27 Pst . zusammen also
14 Dutzend od « 163 Stück Kragen . An einem andern Tage der «

selben Woche leistete die nämliche Plätterin quantttativ noch mehr .
Sie bekam eS fertig , an einem einzigen Arbeitstag 17 Dutzend gleich
204 Kragen zu bügeln , verdiente aber trotzdem weniger , wie an

jedem andern Tag dieser arbeitsreichen Woche , nämlich 3,40 M, , da

ihr jedes Dutzend nur mit 27 Pf . bezahlt wurde . Wie niedrig und
wie schivankcnd der Verdienst der Ncuplätterinnen »st , dafür spricht
die folgende Thatsache . Es kam vor . dast die erwähnte , ungewöhnlich

geschickte Plätterin die ganze Woche , ohne auch nur einen Tag ar -

beilSlos zu sein , nicht mehr als 10 M. verdiente . Anfängeriinien
müssen sich mit Hungerlöhnen von 6 — 8 M. begnügen uud kominen

erst nach längerer Zeit auf 12 bis 15 M.
Die Ausbeutung der Lehrlinge wird folgendermaßen ge -

schildert : Die Lehrzeit der Plätterinnen dauert zumeist 6 Wochen ,
und obwohl die Mädchen schon am ersten Tag tüchtig zur Be -

reicherung des Fabrikanten schuften müssen , haben die Armen doch
ein Lehrgeld von 10 —IS M. an den Unternehmer zu zahlen .
Uebrigens wird die Lehrzeit nicht überall nach Wochen berechnet .
Dr . Feig erfuhr z. B. . dast in einer Fabrik das Lehrmädchen in der

Plütterei 40 Dutzend Kragen gut gebügelt haben must , damit es fiir

ausgelernt erklärt wird . Die meisten Lehrmädchen brauchen 6 bis
8 Wochen , um die Leistung fertig zu bringen . Nach den meisten Lehr «
Verträgen muffen sich die Lehrinädchen verpflichte », nach der Lehrzeit
ein oder mehrere Jahre in derselben Fabrik zu arbeiten , während sich
der Prinzipal das Recht vorbehält , die Arbeiterinnen auch
früher zu entlassen . Wenn derartige Verträge auch nach der

Meinung des Volts den guten Sitten widersprochen , so sind doch die

Juristen andrer Ansicht , und die sehr gut organisierten Unternehm «
verstehen es prächtig , durch die Anwendung schivorzer Listen dafür�
zu sorgen , dast die betreffende Bestimmung nicht nur auf dein
Papier steht .

Dast in einer grasten Fabrik in Berlin unentgeltliche Lehrzeit
eingeführt ist , dürfte wohl den BeiveiS liefern , dast die Unsitte des
Lehrgelds für die Plätterinnen überhaupt abgeschafft werden könnte
und müstte . Aber hier wie bei den andren schweren Urbelständen
dieses Berufs ist eS die Fügsamkeit d « Frauen , ihre Notlage .
ihre Vereinzelung , welche sie hindern , ans die Abschaffung der über -
grasten Lasten bedacht zu fem . Möchten sie sich doch bcwustt werde » .
dast es ein Mittel aiebt , ihre Lage zu bessern , und dast es
ihre Pflicht ist . ihre Pflicht gegen sich' selbst , es zu « greifen und zu
beiiutzeii . Es ist der Anschluß an ihre Organisation , der ihnen kleine
Opfer auferlegt mid groste Vorteile gewährt , so groste , dast sie ihr
Zögern , ihre Znrückbalwng später kaum mehr begreifen , nachdem sie
sich als Mitglied ihrem Verein angeschlossen haben . Jeder Berns
ohne Orgailisation lastet schwerer und lohnt schlecht « als derjenige ,
dessen Mitglieder durch Gemeingefühl und Gesamtintcresse geleitet
werden . Doppelt nötig ist solche Stärkung des einzelnen durch Rück -
halt a » der Gesamtheit bei einer so schiveccu . so anstrengenden und
so schlecht gelohnten Arbeit wie die der Reuplättcriimen .



Dem «rbeiterinnenschutz - Gesetz deö Kantons Zürich unter -
ftnnbeix im Jahre 1899 745 Geschäfte , wovon die Mehrzahl ( 503 ) in
der Stadt Zürich , mit 2057 Hilfspersonen , wovon 911 Lehrtöchter .
371 derselben erhielten im Geschäft Kost und Logis . 451 Betriebe
beschäftigten nur 1 bis 2 . 294 je 3 und mehr Personen . Bei diesen
Betrieben handelte es sich meistens um Damenschneidereien ,
Wäschereien und Glättereien , Moden - und Weihwarengeschäfte .
Inspiziert wurden fast alle Geschäfte , zum Teil ziveimal , wobei sich
ergab , dah 138 Arbeitslokale eine Höhe von unter 2�/s Meter haben ;
in 3 Geschäften betrug der Luftraum pro Person weniger als8Kubik -
mcter . In einem Geschäft muhte veranlaht werden , dah jeder Person
ein eigenes Bett zur Verfügung gestellt werde . 28 Geschäfte erhielten
zusammen 1100 Üeberstuudcn bewilligt . Gebüht ivurdcn 6 Geschäfte
wegen Ueberzeil arbeit und zwar von je 5, 10 . 20 bis 75 Fr . , im
Gesamtbeträge von 135 Fr .

den
des

Sorisllrs .

Um die Vergebung der Druckarbciten an Firmen , die
Buchdruckertarif anerkannt haben , petitionierten die Mitglieder
Buchdruckerverbands in Chemnitz an den Gemeinderat der Stadt .

Vom Rate ist , wie früher schon geschehen , wieder Ablehnung
dieses Gesuchs erfolgt und zwar im Hinblick darauf , dah es unthun
lich erscheine , Lieferungen von den lediglich unter dritten Personen
vereinbarten und demgemäh jcderzeitigcm Wechsel unterworfenen
Bedingungen des Arbeitsvertrags abhängig zu machen . In der
Konsequenz mühte man sonst bei Vergebung aller andren städtischen
Arbeiten in gleicher Weise verfahren ; für eine Stadtverwaltung sei
es aber unbedingt erforderlich , sich freie Auswahl unter den Liefe
ranten vorzubehalten .

Diesen Einwand kann nur vom niauchesterlichen Standpunkt be -
gründet werden . Eine Gemeindebehörde mit so starker Arbeiter -
bevölkerung , wie Chemnitz sie aufweist , hätte wohl von einem social -
politisch einsichtigen Standpunkt die Frage beurteilen können .

Hygienische Maßregeln in der Schule . Die Regierung zu
Köln hat eine sehr nützliche Anregung auf dem Gebiete der Schul -
gesundheitspflege gegeben . In der Verfügung wurde den Gemeinden
gegenüber der Wunsch ausgedrückt , für die auswärtigen Schüler
Filz - oder Holzschuhe zur Benutzung in der Klasse anzuschaffen .
berichtet wird , ist die Anregung in einigen Kreisen auf fruchtbaren
Boden gefallen . �

Die Gemeinde » haben die nötige Zahl von
Reserveschuhen beschafft und dadurch den Kindern , die mit nassem
Schuhwerk zur Schule kommen , Gelegenheit geboten , dafür trockene
Fuhbekleidung einzutauschen . Es wäre sehr wünschenswert , dah
dieses Beispiel bei allen andren Behörden und Schulverwaltungen
Nachahmung fände .

Kcge » die Bernnrcintgnng de ? Rheins durch die Ableitung
der Abwässer und Fäkalien , wie sie von den Gemeindebehörden der
Städte Mannheim und Karlsruhe beabsichtigt wird , wendet sich eine
an den Reichstag gerichtete Petition der Gemeindebehörden der
Städte Worms . Speyer und Gcrmersheim . Die Petenten führen
aus , dah durch die beabsichtigte Verunreinigung des Rheinstroms
die Gesundheit der Bewohner der stromabwärts gelegenen Städte
und Dörfer auf das äuherste bedroht sei . Ganz besonders werde
die Stadt Worms geschädigt , da sie 12 Kilometer unterhalb der
Einlahstclle der Mannheimer Abwässer ihr Trink - und Brauchwasser
dem Rhein entnimmt . Schliehlich fordert die Petition : der Reicks -
tag wolle beim Reichskanzler darauf dringen , dah in Gcmähheit des
Rcichstagsbeschlusses vom 13. März 1900 eine Reichskommission bald -
möglichst einberufen werde , welche die geschilderten Mißstände unter -
sucht.

Die Steigerung der Papierpreife in Nordamerika . Aehnlich
wie bei uns , und zwar in noch crhöhterem Mahe . ist die Steigerung
der Papierpreise in Nordamerika eingetreten . Die Preis für Zeitungs -
Papier stieg in diesem Jahre allein um 80 Pcoz . Die Preistreiberei ist
auf einen größeren Bedarf zurückzuführen , der besonders schwer gedeckt
werden konnte , weil im vorigen Jahre eine ganze Anzahl Fabriken
ihren Betrieb wegen der anhaltenden Dürre zeitweise einstellen
muhten . Die Wasserkraft , die bei den Papiermühlen vielfach als
Betriebskraft benutzt wird , versiegte .

Diesen Zustand hat sich natürlich der Papiertrutz zu nutze gemacht
und jene übermähige Steigerung der Preise betrieben . Die „ Jnter -
national Papier Company " trat 1898 mit einem Aktienkapital
von 45 Millionen Dollar ins Leben , sie übernahm 25 der hauptsäch -
lichsten Holzfaser - und Papierfabriken in den Vereinigten Staaten
und produziert 75 Proz . des sämtlichen östlich von Chicago her -
gestellten Papiers . Seither ist die Zahl der vom Trust kontrollierten
Fabriken auf 30 gestiegen ; er kontrolliert 80 Proz . des hergestellten
Papiers , während die unabhängigen Fabriken 20 Proz . liefern .

� Dieser Trust verfügt nun über alle Oertlichkeiten in den Ver -
einigten Staaten , wo sich billige und genügende Wasserkraft und
billiges Spruce - Holz zugleich befinden . Der gegenivärtige Verbrauch
von Holz seitens der Papiermühlen in den Vereinigten Staaten be -
läuft sich auf ungefähr 2 Millionen Klafter für das Jahr , was das
vollständige Abholzen von 025 Quadratmeilen Waldes nötig macht .
Wie der Präsident des Trusts erklärt , besitzt letzterer 1560 Quadrat -
meilen Holzländereien in Maine , New Hampshire . Vermont und
Neiv Jork und mehr als 2000 Quadratmeilen in Canada . Die für
ihn verfügbare Wasserkraft wird auf 100 000 Pferdekräfte geschätzt .
Diese Wasserkraft und viele der Waldbesitzungen wurden zweifellos
nur zur Schädigung der Konkurrenz , nicht für den gegemvärtigeu
oder zukünftigen Bedarf gekauft .

Sorinlv Veri | kspflege .
Zwei gewerberichterltche Aeußerungeu iiber die Frühstücks -

pause . Wegen der Frühstückspause war es zivischen zwei Arbeitern
und dem Holzplatzbesitzer Pielstick von der Firma Janson
u. Pielstick zu einem Streit gekommen , der mit der Lösung des
Arbeitsverhältnisses endete . Die Arbeiter klagten beim Gewerbe -
gericht auf Lohnentschädigung . Es handelte sich um die Streit -
frage , ob sie das Frühstück hätten in der Kneipe einnehmen dürfen
oder ob sie auf dem Platz hätten bleiben müssen . Außerdem kamen
noch einige Unterfragc » in Betracht . Die Angelegenheit
beschäftigte zweimal die Kanimer VII . Ueber die erste Ver -
Handlung berichteten wir seiner Zeit eingehender . Damals veranlahte
der stellvertretende Vorsitzende der Kanin , er , Dr . Gerth , namens
des Gerichtshofs einen Vergleich auf Zahlung der vollen Klage -
summe . Der Vertreter der Beklagten ging den Vergleich unter dem

Borbehalt ein , dah seine Chefs ihm zustimmten . Der Gerichts -
Hof hatte die Zahlung der v o II e n Klagesumme empfohlen , iveil
er der Meinung war , dah die Kläger mangels einer

ausdrücklichen gegenteiligen Abrede auf eine angemessene
Frühstückspause von einer halben Stunde ein Recht gehabt hätten
und auch berechtigt gewesen seien , über die Pause
frei zu verfügen und in die Kneip « nahe dem

Arbeitsplatze zu gehen . — Herr Pielstick beanstandete den Ver -

gleich , und so kam es zu der neuen Verhandlung , die unter dem Vorsitz
des Gewerberichters Dr . Meier stattfand . Auch diesmal wurde ein

Vergleich geschloffen , indessen nur auf Zahlung der Hälfte der

Klagesumme . Mehr glaubte Herr Dr . Meier nicht vorscklagen zu
dürfen . Er gab seiner Auffassung dahin Ausdruck : Hätte Herr
Pielsticker den Klägern , was nicht anzunehmen sei , das Früh -
stücken überhaupt untersagt , dann wäre das hart gewesen .
Wenn er aber , wie P. behauptet , nur verlangt habe .
sie sollten auf dem Platz und nicht in der Kneipe frühstücken , so
hätte er dazu ein Recht gehabt , denn er hätte mit Recht

sagen können : Ich bin Herr aufmeinemPlatzl — Nach

dieser dem Unternchmer - Absolutismus angepaßten Anschauung hat
der Chef am Ende auch das Recht , dem Arbeiter die Bicrsorte vor -

zuschreiben , die er zum Frückstück trinken darf .

Der geplatzte Druckstein . Der Steindruckercibesitzer Keller .

von dem der Maschinenmeister W. 5,10 M. rückständigen Lohn im

Klagcwcge gefordert hatte , erhob Widerklage und beanspruchte 52 . 50

Mark Schadenersatz , indem er folgendes geltend machte : Nach seiner

Arbeitsordnung — die er vorlegte — hafte der Drucker für die
Hälfte des Materialschadens , der durch sein Verschulden entstehe .
Der Kläger habe nun das Platzen eines Steins verschuldet ,
weil er beim Einspannen nicht an allen Seiten schräge Keile
benutzt habe . W. hätte auf der einen Seite glatte Keile genommen ,
wodurch sich der Stein beim Drucken gehoben habe . Der Ober
drucker des Beklagten , der vor dem Gewerbegericht als Zeuge er -
schienen war , vertrat ebenfalls den Standpunkt , dah der Stein nicht
zerplatzt wäre , wenn der Kläger und Widerbeklagte an allen Seiten
schräge Keile genommen hätte . W. bestritt dies ganz entschieden und
betonte , dah er im Betrieb seines jetzige » Arbeitgebers
immer glatte Keile benutze . Die Drucksteine platzten oft auch aus
Gründen , die in ihnen selber lägen , möge man sie einstellen wie
man wolle . Uebrigens habe er vor dem Drucken den Oberdrucker
gefragt , ob der Stein nicht zu stark angespannt sei , ohne eine Ant
wort zu erhalten . — Herr Keller wurde von der Kammer VIII

zur Zahlung de « rückständigen LohnS verurteilt
und mit seiner Widerklage abgewiesen . Nach der

Urteilsbegründung des Vorsitzenden Dr . Meier konnten sich die

sachverständigen Beisitzer nicht davon überzeugen , dah
den Kläger W. ein nachweisbares Verschulden treffe . Sie
nahmen vielmehr an , dah es sich hier um ein Vorkommnis handle ,
für das W. nicht haftbar gemacht werden könne .

Gevidgks - ' Iettung .
Eine Nnsfchreitung gegen einen Schutzmann haben sich der

Maurerpolier Wilhelm Lehmann und der Arbeiter Karl Kühne ,
die gestern vor dem Schöffengericht zur Verantwortung gezogen
wurden , zu Schulden kommen lassen . Auf dem Neubau Wilhelms
havenerstr . 46 erschien eines Tags der Schutzmann Rüg er , um
einen Maurer , der sich eine Unvorsichtigkeit gegen einen Straßen
Passanten hatte zu Schulden kommen lassen , festzustellen . Als er den
Bau betreten hatte , gebot ihm der Angeklagte Lehmann , „sich
sofort vom Bau zu scheren " , da er diesen ohne seine
Erlaubnis nicht zu betreten habe und gebrauchte dabei

einige derbe Worte . Die Situation des Schutzmanns war
nicht beneidenswert , denn aus den Reihen der auf dem
Bau beschäftigten Arbeiter soll der Ruf ergangen sein : « Haut doch
die Blaujacken !", auch sollen einige Klamotten in die nächste
Nähe des Schutzmanns geflogen sein , allerdings ohne ihn zu treffen .
Als einer der Steinwerfer ist der Angeklagte Kühne von dem
Beamten festgestellt werden . Nach dem Antrage des Staatsanwalts
verutteilte der Gerichtshof den Angeklagten Lehmann zu einem
Monat Gefängnis , Kühne wegen des Steinwerfens zu zwei
Wochen Haft .

Studenten , die sich viel schlimmerer Ausschreitungen gegen
Beamte schuldig machten , sind vor deutschen Gerichten bekanntlich
vielfach mit einer für sie kaum fühlbaren Geldstrafe davongekommen .

Eine etwas zu kurz cntschloffcne Frau ist die Frau
D ö b b e l i n g , die wegen Sachbeschädigung vor dem Schöffengericht
stand . Sie hätte sich wegen Reparatur einer Fensterscheibe an einen

Glasernieister gewandt , wartete aber vergeblich darauf , dah dieser ,
wie er zugesagt hatte , die Arbeit ausführte . Nachdem sie mehrere
Male auf ihr wiederholtes Ersuchen . die Reparatur vorzu -
nehmen , hingehalten worden war , ritz ihr die Geduld . Sie nahm
sich einen Farbcntopf , ging an das Geschäftslokal des Meisters und

überpinselte an dem Geschäftsschilde die Bezeichnung „ Glaser -
nieister " . Sie war der Meinung , dah jemand , der so wenig auf die

Erfüllung der ihm übertragenen Aufträge bedacht sei , sich nicht
Glasernieister " nennen dürfe . Sic wurde durch Auferlegung einer

Geldstrafe von 5 M. belehrt, dah ihr Verfahren nicht nur un -
gewöhnlich , sondern auch unzulässig sei .

Vier Kohlenbarone ans der Anklagebank . Am 20. Dezember
vor . Js . hatten sich vor der Essener Strafkammer 10 Be -
triebsbcamte und die vier Mitglieder des Grubenvorstands der Zeche

Unser Fritz " , eins der reichsten Unternehmen im rheinisch -
westfälischen Industriegebiet , wegen verschiedener Vergehen zu ver -
antworten . In der Hauptsache handelte es sich um systematische
Ucbertretung der Bestimmungen , betreffend Beschäftigung
jugendlicher Arbeiter . Bereits in der Voruntersuchung
war festgestellt , dah auf genannter Zeche die jugend -
lichen Arbeiter fortgesetzt über die gesetzlich erlaubte Zeit hinaus
beschäftigt würden , auch des Sonntags zog man sie entgegen der

Vorschrift zu Arbeiten heran . Doch damit nicht genug . Lange blieb
die fortgesetzte Uebertretung der gesetzlichen Bestimmungen zum Segen
des Profits unermittelt , bis endlich die Bergbehörde dahinter kam .
Das war für die Herren Gesctzcsvcrächter aber weiter nicht ge -
fährlich . Die Bergbehörde lieh der betreffenden Grnbenverwaltung eine

„ernstliche " Verwarnung zugehen , die bereits jahrelang miß -
achteten gesetzlichen Bestimmungen für die Folge zu beachten ,
widrigenfalls Anzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet werde .

Aber was schert den Gnibenmagnaten gesetzliche Bestimmung und

Bergbehörde ! Die ungesetzliche Beschäftigimg jugendlicher Arbeiter
wurde nicht einstellt . Im Gegenteil , wie die damalige Verhandlung
erwies , in noch verstärktem Maße fortgesetzt . Und auch vor weiteren

GcsetzcSverletzungen scheute man nicht zurück . Eines Tags erschien wieder

ein B c a ni I e r der Aufsichtsbehörde zur Revision . Er forderte die

Schichtenbüchcr zur Einsicht ein . Nun war guter Rat teuer . Die

permanent fortgesetzte Ucbertretnng muhte ans Tageslicht kommen .

wenn der Beamte nicht getäuschi werden konnte . Und ungeniert
versuchte man das . Der Betriebsfübrer Wagner gab Anweisung , die

Schichtenzettcl durch Rasuren und Neneintragungcn zu ändern ,
mit andern Worten die Urkunde zu fälschen ! Doch der Aufsichts -
beanite , durch die Verzögerung in der Zustellung �

der verlangten
Belege bereits mihttauisch geworden , entdeckte die Fälschung und er -
' tattäte Anzeige .

Die Folge war die Anklageerhebung wider die betreffenden Be -

amten und Gewerke . Gegen letztere richtete sich die Anklage nur

wegen Gewerbevergehen , gegen die übrigen Angeklagten autzerdem

wegen Fälschung von Urkunden . Diese Vergehen wurden von den

Angeklagten auch ohne weitere ? eingeräumt . Die angeklagten Ge -
werke wandten ein , dah sie als Mitglieder der Grubenverwaltung
keine Angestellten der Gewerkschaft seien , sie repräsentierten
die Gewerkschaft selbst . Darum könnten ihnen die Betriebs -

vergehen nicht zur Last gelegt werden , denn für den

Betrieb seien lediglich die betreffenden Beamten verantwortlich . Di «

angeklagten Beamten führten an , dah sie unter dem Drucke

zwingender Verhältnisse gehandelt hätten . Nur durch die

Vergehen sei eS ihnen möglich gewesen , den Betrieb in der geforderten
Weite aufrecht zu erhalten . Bei Unterlassung der Vergehen wären

sie vielleicht in den Verdacht nicht genügender Leistungsfähigkeit ge -
kommen , waS gleichbedeutend mit Entlassung von ihren

P o st e n gewesen sei . Bezüglich der Fälschung wurde der Einwand

erhoben , die Schichtenzettel gelten nicht als Urkunden , weshalb die

Fälschung nicht straffällig sei .
Der Staatsanwalt hielt sämtliche Angeklagte für schuldig . Ander ?

urteilte das Gericht .
Entgegen der von den angeklagten Gewerken zu ihrer Ver -

teidigung angeführten Ansicht hielt das Gericht sie für Angestellte
der Gewerkschaft , nicht diese selbst . Die Verantivortung trage aber

außer den anordnenden Betriebsbeamten nur der eigentliche Ge -

werbetreibende . Als Mitglieder des Aufsichtsrats könnten die An -

geklagten daher für die Vergehen nicht verantwottlich gemacht
werden . Aus diesem Grunde seien die Gewerke freizusprechen .
Die übrigen Angeklagten dagegen wurden teils wegen Vergehen

gegen 8 151 der R. - G. - O. zu nur 300 , 50 und 30 M. Geldstrafe .
teils wegen Fälschung zu zwei resp . einer Woche Gefängnis ver -

urteilt .
Gegen das freisprechende Utteil sowie gegen die betreffs des

Gewerbevergehens erfolgten Verurteilungen , weil zu niedrig be -

niessen , legte der Staatsanwalt Berufung ein . Die wegen Fälschung
Verurteilten legten ebenfalls Berufung ein .

Die letzteren Berufungen wurden verworfen . In Bezug auf die

vom Staatsanwalt eingelegte Berufung hob das Reichsgericht

die ergangenen Utteile auf und wies die Angelegenheit zur neuen

Verhandlung an das Essener Landgericht zurück .
Aus diesem Grunde hatten sich die vier Mitglieder des Gruben -

Vorstandes und die betreffenden Betriebsbeamten am Freitag nochmals
vor der Strafkammer zu verantworten .

In der Verhandlung entschuldigten sich die angeklagten Kohlen -
barone mit der vom Vorsitzenden gerügten Wendung , daß sie nicht
so schlau wären wie der Staatsanwalt und andres zu thun hätten ,
als auf Verstöße gegen die Gewerbe - Ordnung zu achten . Der

Staatsanwalt beantragte , jeden der vier Gewerke mit 500 M. . die

angeklagten Aufseher mit je 30 M. zu bestrafen . Die Gewerke
wurden ' vom Gerichtshof zu je 75 M. . die Aufseher zu je 10 M.

Strafe verurteilt , eine Sühne , die vielleicht dem Profit weniger un «

gesetzlicher Ueberstundenschichten gleichkommen mag .

Vevpsmmlungen .
Charlottenburg . Eine Protestversammlung gegen die Streik -

klausel , die von etwa 500 Personen besucht war , fand am Donners -

tag in Charlottenburg statt . Paul I a h n - Berlin referiette über die

Bedeutung der Streikklausel und deren Schäden für die Arbeiterklasse .

In der Diskussion schildert Schulze - Charlottenburg das Ge «

bahren einiger Unternehmer , um die „ Notwendigkeit " der Streikklausel

zu erweisen . So habe ein Unternehmer einen Arbeiter gedroht , ihn
wie einen Hund mit einem Knüttel vom Bau zu jagen , nur weil

dieser Arbeiter die übliche Baukontrolle ausübte . Um aber der

drohenden Uebermacht der Unternehmer jederzeit entgegentreten zu
können , sei es für alle Bauarbeiter erforderlich , sich nicht nur

gewerkschaftlich , sondern auch politisch zu organisieren ! Kurt
B a a k e kann sich dem letzteren Wunsch nur anschließen .
Denn wäre die polittsche Organisation in Charlottenburg
eine stärkere , dann würde man bei den Stadtverordnetenwahlcn

größere Erfolge erzielt haben . So sei es auch gelungen , daß
während der Abwesenheit von B a a k e und Hirsch , als sie auf
den Parteikongressen thätig waren , die von den Bauherren be -

antragte Streikklausel von der Stadtverordneten - Versamnilung „ vor -
läufig angenommen wurde . Als Vaake darüber beim Bürgermeister
vorstellig " wurde , sei ihm von diesem entgegnet worden , daß dieser

Beschlutz noch nicht endgültig sei . Der Stadtbaurat Bratring aber ,

angeblich ein bisheriger Gegner der Streikklausel , habe dieselbe in

einigen Bauverttägen bereits berücksichtigt . Baurat Brettschncider
sei ein besonderer Freund der Streikklausel , wie er et beim Bau
der Elektricitätswerke bewiesen habe . Daher niögen alle
Bauorbeiter sich nicht nur gegen die offene , sondern noch

energischer gegen die v e r st e ck t e Streikklausel wenden I

( Lebhafter Beifall . ) Fenchel ist der Meinung , daß
das Gewerkschaftskartell in Charlottenburg den socialdeiiio -

kratischen Stadtverordneten ein reiches Material für bau -

gewerbliche Fragen verschaffen könnte . Schulze bespricht noch den

Mangel von Arbeiterfürsorge auf Baute » , der nur durch allgemeine
Solidarität beseitigt werden kann . F l e in m i n g verliest nochmals
die bereits von Jahn beantragte Resolution , ähnlich derjenigen ,
wie sie die Berliner Bauarbeiter in ihren Versammlungen im Mai

angenommen haben . Mit dem Zusatz , dah alle Bauarbeiter gegen
die offene und versteckte Streikklausel protestieren , gelangte diese
Resolution einstimmig zur Annahme .

China .
Die Unterhandlungen

zwischen den Vertretern der Mächte und China haben , amtlichen

Meldungen zufolge , die über Jokohama kommen , am 26 . d. M.
in Peking begonnen . Eine Vollversammlung des diplomatischen
Corps wird morgen abgehalten und auf dieser über einen gemein »
sanien Aktionsplan Beschluh gefaßt werden . — Der Tod K a n g j i S

wird hier amtlich bestätigt .
Der Weltgeneralissimus Graf W a l d e r f e e ist

nicht in Peking , sondern in Tientsin , wo er die Truppen

inspiziett hat . Von Tientsin bis Schanhaikwan ist der regel -

mähige Eisenbahnverkehr wieder eröffnet . Bei der Station Peitang
war der Bahndamm unterminiert ; es wurden ungefähr 40 Minen

herausgenommen , wobei einige Explosionen stattfanden , die aber nur

unbedeutende Verletzungen von Personen zur Folge hatten .

Der Protektor der Mandschurei .

PariS , 27 . Oktober . Nach einer Petersburger Meldung soll
der Zar einen Brief des Kaisers von China erhalten haben , in

welchem dieser ihn ersucht . das Protektorat über die

Mandschurei zu übernehmen .

Die mißverständliche Milde .

London , 27 . Oktober . In einem vom 25 . d. M. datietten

Times " - Telegramm aus Peking heiht es : Die Führer der

Expedition nach P a o t i n g f u zeigten eine übelangebrachte Milde ,
indem sie die Stadt Paotingfu schonten , öffentliche Gebäude

nicht zerstörten und die dortigen chinesischen Beamten unbestraft

liehen . Sie haben sich bannt begnügt , einen nichtssagenden
militärischen Spaziergang durch die Stadt zu machen .
als wenn das die Höflichkeit geböte gegenüber den chinesischen
Beamten , an deren Händen doch das Blut von Missionaren klebt ,
die den Märtyrettod sterben muhten . Solch eine Milde muh von
den Chinesen m i tz v e r st a n d e n werden . Die ganze Expedition ist
dadurch ziemlich lächerlich gemacht worden , dah ihr kleine fran -

zösiscbe Abteilungen zuvorkamen , die eine Woche vor der Ankunft
der Haupttrnppe im Besitze eines jeden Thors von Paotingfu
waren . Wie gemeldet wird , betrat Gaselee die Stadt erst ,
nachdem er mit den chinesischen Beamten außerhalb der Wälle

konferiert hatte , und um die Empfindlichkeit der chinesischen
Beamten , die des Mordes der Missionare schuldig sind , zu schonen ,
lieh man nur eine Abteilung von 300 Soldaten an der militärischen
Promenade durch die Stadt teiluehmen . So ist die sogenannte
Sttafexpedition zu einer Farce herabgewürdigt worden .

Nach den blutigen Gemetzeln , die seitens der europäischen Heere
unter den Chinesen angerichtet worden sind , mögen die Einwohner
von Paotingfu von der „ Milde " überrascht gewesen stein . Da «

Telegramm zeigt , wie ungemein verrohend der Krieg auf die söge -
nannten Kulturvölker wirkt .

Uetzke Machvichken und Vv�epchrn .
Etscnbahnnnfälle .

Kiel , 27 . Oktober . Amtlich wird gemeldet : Auf der Nebenbahn -
sttecke Luetjeuburg —GremSmühlen der ostholsteinischen Schweiz
ist heute bei der Ausfahrt auf Haltestelle „Holsteinische
Schweiz " der gemischte Zug 713 ans «inen ans dem Kies «

berge in demselben Geleise kommenden ArbeitSzug , mit dem
er auf Haltestelle „Holsteinische Schweiz " kreuzen sollte , zusammen -
gestoßen . Reisende sind nicht verletzt ; der Lokomotiv «

sübrer deS Zugs 713 ist tot und der auf dem Arbeitszuge
befindlich gewesene Bahnmeister durch Abschleudem vom Wagen
verletzt worden . Zuglokomotive von 713 sowie verschiedene Wagen
des ArbeitSzugeS sind stark beschädigt . Die Strecke ist gestött .

Petersburg , 27 . Oktober . <W. T. B. ) Gestern abend fand
auf der transkaukasischen Bahn zwischen den Stationen Frakali und

Kaspi infolge der Fahrlässigkeit eines Beamten der ersteren Station
ein Znsammeitstoh zwischen einem von Batum nach Tiflis fahrenden
Personenzug und einem nach Batum besttniniten Lastzuge statt ;
8 Personen wurden getötet , 20 verletzt .

Die Ueberschwcmmungcn in England .

London , 27. Oktober . ( W. T. B. ) Nach bisherigen Feststellungen
sind bei den Ueberschwemmimgen in Nord - England nur 4 Personen

umgekommen . Dagegen ist der Sachschaden in Darlington , Jarrow
und an anderen Orten sehr bedeutend .

B- ramwortl . R- daeteur : Heinrich etzkcr in Wrob- Lichterfelde . Für den Jnleratenteil verantwortlich : Tb . « locke m Berlin . Druck und Verlag von Max Badin ? in Berlin . Hierzu 4 Reilaacn n. » » terhaltnngSblatt .
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Für die Wahlagitation
im sechsten ReichStags - Wahlkreise ist heute , Sonntag ,
der günstigste Tag . Keine Gelegenheit darf daher versäumt werden ,
um die Wähler darauf hinzuweisen , daß die politische Lage im all -

gemeinen , wie die sociale Lage des arbeitenden Volks im besonderen
jedermann gebietet , am Dienstag für den Kandidaten der Social -
d e nt o k r a t i e ,

Schriftsteller Georg Ledebonr ,

zu stimmen .

Nach außen hin die Hunnenpolitik , nach innen eine Politik ,
die durch die Hoffnungen der Brotwucherer und durch die Schmach
des aus den Geldschränken der Scharfmacher erbettelten 12 000 Mark -

Fonds sich selbst für immer gerichtet hat : DaS ist die gegen -
wärtige Situation , die dringend wie noch nie zum Protest heraus -
fordert !

Arbeiter , Parteigenossen , agitiert daher , wo sich immer Gelegen¬
heit bietet , damit der Sieg der Socialdemokratie am Dienstag
imposant und wirkungsvoll ausfalle !

Namentlich aber ergeht der Aufruf zur Agitation an die Ge -

nossinnen , denen durch die Kohlennot , die drohende
Getreidezoll - Erhöhung , die Steigerung der Lebens -
m i t t e l p r e i s e , den Wohn ungs Wucher vielfacher Llnlaß zur
Aufklärung und Aufrüttelung der Säumigen gegeben ist .

Wer aber helfen will am Wahltage von den Genossen
andrer Kreise , der wird Gelegenheit genug haben sich zu bethätigen .
Es werden Listenführer . Zette lver teile r usw . gebraucht .
Solche Genossen , die jetzt schon in der Lage sind , über ihre Zeit am
30 . Oktober verfügen zu können und eine L i st e über -
nehmen können im Wahllokal , mögen sich für Moabit bereit -
halten , wo die Kräfte uns nicht so zahlreich zur Verfügung stehen ,
wie in den andren Stadtteilen ; für die Listcnführung loerden diese
Genossen also ersucht , sich jetzt schon zu melden bei :

Joh . Pfarr , P u t l i tz st r. 10 . Telephon : Amt II . 3121 .

Am Wahltage selbst bitten wir die Genossen andrer Wahl -
kreise , die sich zur Verfügung stellen wollen , außer bei Pfarr
auch noch in den folgenden Lokalen morgens a ch t U h r sich z »
melden :

Bachgänger , S w i n e m ü n d e r st r. 34, Telephon : Amt III . 61S7 .
Tanfchel , W i e s e n st r. 29 , Telephon : Amt II . 1238 .
Ramlow , Schönhauser Allee 13S , Telephon : Amt III . 5294 .

Frisch ans Werk für den Sieg unsrer Sache am 30 . Oktober !
•

�
*

Den Genossen und Genossinnen zur Nachricht , daß am heutigen
Sonntagvormittog eine

Flugblatt - Berbreitnng
stattfindet . Wir ersuchen diejenigen , welche bei der Verbreitung
helfen wollen , sich pünktlich morgens 8 Uhr ( außer in den be -
kannten Stellen ) in folgende » Lokalen einzufinden : I . Pfarr ,
Putlitzstr . 10 ; Krause , Miillerstr . 7a ; Schultzc , Schwartzkopffstr . 15 ;
Thomas . Gartenstr . 152 ; Brinkmann , Prinzen - Allee 21 ; Hcrrmnnu ,
Putbuscrstr . 45 ; Bachgänger , Swincmünderstr . 34 ; Li o sin , Nuppiner -
und Schönholzerstraßen - Ecke ; Hoppe , Ackcrstratze 21 ; Schönfeld ,
Fehrbellinerstraße 9. Zahlreiche Beteiligung der Genossen und Gc -
nossinnen ist Ehrenpflicht .

Am Montagabend werden in folgenden Lokalen

Volksversammlungen
abgehalten :

Puhlmann , Schönhauser Allee 148 . Referent : Reichstags -
Abgeordneter I . Auer .

BallschmiederS Salon , Badstr . IS . Referent : Reichs -
tags - Abgeordneter P. Singer .

Borussia - Säle , Ackerstr . 6 —7 . Referent : Reichstags -
Abgeordneter E. Wurm .

Norddeutsche Brauerei . Chausseestr . 58 . Referenten :
Der Kandidat des Kreises Georg Ledebour , Frau Klara
Zetkin « Stuttgart .

« hrens Brauerei , Turmstr . 25/26 . Referenten : Der
Kandidat des Kreises Georg Ledebour , Rechtsanwalt Karl
Liebknecht .

TageS - Ordnung in allen Versammlungen : 1. Ein letztes
WortandieWählerdeSsechstenKreiseS . 2. Freie
Diskussion .

Zur Wahlagitation wolle man sich ferner folgendes merken :

Jeder Deutsche , der am 30. Oktober 25 Jahre alt ist und in
der Wählerliste verzeichnet steht , kann wählen . ES ist durch -
auS nicht notwendig , daß man die preußische Staatsaugehörigkeit
besitzen oder wie sonst bei den Stadtverordneten - Wahlen ein Jahr
in Berlin gewohnt haben muß . Ebenfalls sind Schlafburschen ,
wie überhaupt Personen , die keinen eignen Hausstand besitzen , zur
Ausübung des Wahlrechts berechtigt !

Da « Wahlgesetz schließt von der Berechtigung zum Wählen aus :
Personen , welche eine A r m e n Unterstützung aus öffent -

l i ch e n oder Gemeinde Mitteln beziehen oder im letzten
der Wahl vorhergegangenen Jahre bezogen haben .

Schon früher ist regelmäßig darauf hingewiesen worden , daß es
keine Armcnunterstützung im Sinne des Gesetzes ist , wenn jemand
infolge »ineS außerordentlichen Unglücksfalls ( wie
Feuersbrunst , Ueberschwemmung , Mißernte usw . ) eine Unterstützung
aus öffentlichen Mitteln erhielt .

Ferner wurde betont , daß Schulgeldreste , erlassenes

Schulgeld . Steuer - Rückstände kein Grund sind , einen Wähler
vom Wahlrecht auszuschließen .

Als Armenunterstützung — heißt eS jetzt im Kommissionsbericht
— sind die Gewährung des A r m e n r e ch t s zur Führung eines

Prozesses , die Aufnahme der Kinder in eine F r e i s ch u l e .
unentgeltliche Verabfolgung von Schulbüchern und Weihnachts -
geschenlen an die Kinder , sowie Unterstützungen aus Stiftungen
nicht anzusehen .

Die Anncnunterstützung muß innerhalb der letzten 12 Monate
bor der Wahl bezogen sein , nicht innerhalb des vorangegangenen
Kalenderjahrs . Wähler , die nur bis September 1899 Armeuunter -

stützung bezogen haben , sind also noch wahlberechtigt .

Einladungen zur Wahl werden nicht versandt . Jeder über
25 Jahre alte Wähler muß uneingeladen am 30. Oktober nach seinen »

Wahllokal kommen .

Jeder nmß in deui Wahllokal wählen , welches für den Bezirk
bestimmt ist , wo seine Wohnung Ende September bei

Aufstellung der Wählerliste lag .

Berliner Partei - Angelegenheiten .
Freie Volksbühne . Heute nachmittag 2- V4 Uhr . 6. Abteilung

im Carl Weiß - Theater : „ Ueber unsre Kraft " (I. Teil ) . III . Serie
der Vorstellung Sonntag , den 11. November , Anfang L' /e Uhr ( wegen
der langen Daner der Vorstellung ) : „ Ueber unsre Kraft " ( II . Teil ) ! —

Winterfest . Gedächtnisfeier zum 10jährigen Bestehen der Ber -
liner Freien Volksbühne , Sonnabend , den 17. November , in der
Brauerei Friedrichshain .

Ordner - Sitzung : Donnerstag , den I . November , abends
S' /s Uhr ( nicht den 8. November ) im Restaurant Stich er ( siehe
heutiges Inserat ) . Der Vorstand . I . A. : G. Winkler .

Samariter - KursuS für Arbeiter und Arbeiterinnen . Wir
machen nochmals auf den heute abend stattfindenden Bortrag im

Gewerkschaftshaus aufmerksam . Derselbe beginnt piinklich 6 Uhr .
Die II . Ilebungsstunde in der Filiale findet ntorgen abend statt ,
wozu noch einige Teilnehmer erwünscht sind . ( Siehe heutiges
Inserat . )

In FriedrichSfelde ist Dienstag , abends 8' /z Uhr , eine öffent¬
liche Parteiversammlung . Gerstenberger referiert über den

Parteitag . Wahle » .

Vommunales�
Ter Ncchnungsauöschust der Stadtverorbncten - Versanmtlung

hat bei Prüfung des Jahresabschlusses der Stiftungskasse für 1893
erinnert , daß die für den Verkauf vonLäudereien des Gymnasiums
zum Grauen Kloster erlösten 1l/e Millionen Mark nicht zur Stiftunas -
lasse geflossen , sondern zur Verfiigung des Gymnasiums bei der
Bank niedergelegt worden sind . Der Magistrat antwortete hierauf ,
daß dieser ' Erlös freies Eigentum des Gymnasium ? sei ,
welches einer Aufsicht des Magistrats als Patron nicht
unterliegt , und daß daher eine Anweisung , das Kapital
an die Hauptstiftungskaffe oder das ,Depositorinm

'
abzuliefern , dem

Direktor des Gymnasiums nicht erteilt werden komrte . Der Rech -
»uiigSauSschuß hat sich in seiner Sitzung am letzten Dienstag , in

welcher seitens des Kämmerer Maaß mitgeteilt wurde , daß die
IV » Millionen Mark zum Vermögen der Kommunitätskasse des

Gymnasiums gehören , mit dieser Antwort nicht befriedigt erklärt , ist
vielinehr der Meinung , daß das Gymnasium resp . die KommunitätS -
kaffe noch andre Vermögensobjekte besitzt , die in den Kassen -
abschlüssen nicht zur Kenntnis der städtischen Behörden
kommen . Das Vermögen darf jedenfalls nur zum Nutzen
des Gymnasiums verwendet werden . Da die Stadt bedeutende Zu -
schüsse für das Gymnasimn giebt , so ist es nötig , daß die städtischen
Behörden wissen , ivelcheS Vermögen und welche Einnahmen vor -
Händen sind und zu welchen Zwecken dieselben verwendet werden ,
um beurteilen zu können , ob der städtische Zuschuß nicht vermindert
werden kann . Der RcchnungSauSschuß hat deshalb beschlossen , der

Stadtverordneten - Versammlung zu empfehlen , an den Magistrat das
Ersuchen zu richten , hierüber möglichst noch vor der Etatsberatung
Auskunft zu geben .

Städtetag . Gestern fand nn Donatoren - Saal des Rathauses
eine Sitzung deS Vorstands des allgemeinen preußischen Städtetags
linter Vorsitz des Oberbürgermeisters Kirschncr statt , an welcher
die Oberbürgermeister Kirschner - Berlin , Becker - Köln , Hoffmann -
Königsberg . AdickeS - Frankfurt a. M. , Haken - Stettin , Witting -
Posen , Sckmcider - Magdcbnrg , Stadtdireklor Tramm - Hannovcr .
Als Scheislsiilner anitierte Stadtrat Hirsekorn - Berlin . Für
die Verhandlungen des Städlctags sind der 29 . und 30. Januar 1901
in Aussicht genoimuen . Auf die Tagesordnung ist gestellt worden :
I . das Äleiiibahngesetz und die Geineinden ; 2. die Beteiligung der

Frauen an der Armen - und Waisenpflege ; 3. Fürsorge für die schul -
entlassene Jugend ; 4. ZwangSfortbildungsschulen .

Tolmles »

Die Obdachlosen .

Hunderte von Familien , infolge deit Wohnungsnot obdachlos
geworden , weilen im städtische » Asyl . Der ehrsame Spieß¬
bürger hat zur Zeit des großen Oktobernnizugs diese Nachricht in
seinem Leibblatt unter andren TageSneuigkeiten gelesen . Er hat
dabei , falls er Hausbesitzer ist , vielleicht eine heimliche Freude über die

gute Konjunktur auf dem Wohiumgsmarkt empfunden und schmunzelnd
an weitere Mietssteigerungen gedacht . Oder wenn besagter Spießbürger
nicht gerade Hauswirt ist , sich aber doch in „ wohlgeordneten Berhältnisscii "
befindet , so denkt er vielleicht : Nun ja , arbeitsscheues Ge -
sindel , Leute , die eiucu liederlichen Lebenswandel führen und

ähnliches Pack , das kein solider Hausbesitzer aufiichmcn kann . Ii »
giiusiigsteu Falle empfand unser Spießbürger beim Bekaiiutwerden
der großen Wohiiuiigsuot eine flüchtige Regung deS Mitleids mit
de » armen Obdachlosen . Die Frage : W o h e r k o m in t d i e s e S

entsetzliche Elend , und wie ist dem abzuhelfen ? hat den bc -

häbigcu Bürger wohl nie gequält . Weshalb soll er sich
auch darüber aufregen ; weiß er doch , daß ein hochwciser
Magistrat die WohimugSfragc bereits in „ wohlivollende Erwägung "
zieht , und nun . glaubt er , wird schon alles ivieder gut werde » . In
jenen Stadtgcgeuden , wo der gut situierie Bürger in behaglichen
Wohnstätten hanst . da sieht man ja nichts von dem entsetzlichen
Elend der Obdachlosen . In den P r o l c t a r i e r v i e r t e I n aber

begegnet man täglich den Unglückliche », die , unermüdlich
ausschauend »ach einer wenn auch� noch so erbärmlichen
Wohnung , immer wieder unverrichteter Sache zurückkehren nach dem

Asyl , welches ihnen vorübergehend eine » notdürftigen Unterschlnps

gewährt . Wer diese Herberge des Elends einmal besucht , dem zeigt

sich die Rot der armen Obdachlosen in ihrer ganzen , fürchterlichen
Größe .

Weit draußen im Nordosten der Stadt , in einer erst spärlich
bebauten Gegend , erheben sich auf einem Gelände , deficit zukünftige
Straßen erst auf dem Bebauungsplan existieren . zwei ausgedehnte
Gebäude : zwei Wohnstätten menschlichen Elends . Das eine ist ein

S i e ch e n h a u s . in dem arbeitsunfähige Krüppel den Rest ihrer

Tage verbringen ; das andre , ein vierstöckiger Ziegelbau , der drei Seiten
eines mächtigen Vierecks uingiebt , dient den Wohnungslosen
als Unterkunft . E « ist das städtische Obdach .

Treten wir durch das hohe Portal imd überschreiten den engen
Vorraum , so gelangen wir auf einen ziemlich großen Hof . Unter
den hier angepflanzten jungen Bäumen , die der Herbst bereits völlig
entblättert hat , spielt eine Schar von Knaben und Mädchen : die

K i ii d e r der Obdachlosen . Ein Blick auf die äußere Erscheimmg
dieser den verschiedensten Altersstufen angebörendcn Kinder

beweist uns . daß ihre Eltern , die in diesem Hanse eine

Zuflucht gefunden haben , keineswegs jenen Volksschichten an -

gehören , die auf der tiefsten Stufe menschlichen Elends stehend ,

sich nicht sonderlich tun eine Wohnung bemüht und ohne Umstände
das Asyl aufgesucht haben würden . Die Kinder sind mit wenigen

Ausnahmen gut und sauber , manche für proletarische Verhältnisse

sogar reckt nett und der Jahreszeit entsprechend gekleidet . Es ist eine

bunte Gesellschaft , wie man sie in de » Straßen und Höfen der

Arbeiterviertel findet . Eines aber fällt uns auf . Von der aus -

gelassenen , ungebundenen Fröhlichkeit , die man sonst überall

antrifft , wo eine größere Kindcrschar sich bcün Spiel zusammenfindet ,
ist hier nichts zu bemerken . Die meisten der kleinen Proletarier

stehen gruppenweise in kindlichen , Gesprach bei einander . Einzelne
nur tummeln sich haschenspielend , doch fehlt selbst bei diesem Spiel die

den Kinder » eigentümliche lärmend « Fröhlichkeit . Sollte vielleicht die

Hausordnung der kindlichen Ungebundenheit Schranken auferlegen ?

Doch es ist ja kein Aufpasser zu sehe », und Kinder , wenn sie unbeanf -
stchtigt sind , würden sich gewiß nicht » m die Vorschristen einer Hans -
ordmuig kümmern . Es scheint also , daß die Kleinen sich im Bereich dieses

Hauses der Armut nicht heimisch fühlen , und daß der Druck des

Elends , der auf den Eltern lastet , auch da ? Gemüt der Kinder trifft ,
und ihre natürliche Jugendlust erstickt . Wie könnte eS auch anders

sein ? Muß doch selbst das uiUvissende Kind empfinden , daß nur

ganz außergewöhnliche Verhältnisse die Eltern veranlassen
konnten , in diesem großen . nngemütlichen Hanse , wo das

F a m i l i e n l e b c n a u f h ö r t ', ein ' Unterkommen zu suchen .
An jeder Seite des Hofs erhebt sich ein Flügel deS mächtigen

kasernenartigen Gebäudes . Links sind die Frauen und Mädchen
untergebracht , rechts hausen die Männer und Knaben . Nur die
Kinder ii n t e r sechs Jahre u dürfen in der Fraucn - Abteilung
bei der Mutter bleiben . Im übrigen sind die Familieiiglicder von
einander getrennt . Mann , Frau und Kinder können nur im

Hofe oder außerhalb des Hauses znsammcnkominen .
Wir wenden im ? der Männer « Ab rer l u n g zu. Eine

schmale steinerne Treppe führt durch einen grau getünchten Flur in
die Stockwerke , deren jedes außer einer Anzahl von Schlasräumcn
ein größeres Gelaß enthält , welches die etivaS vornehm klingende
Bezeicknung „ Speisesaal " führt , das aber , wie man sich denken

kann , keine der Eigenschaften hat . an die uns das vornehme Wort

zu erinnern pflegt . Es ist ein nichts weniger als behaglicher Raum ,
wo ans langen Bänken an roh gezimmerten Holztischen die Insassen
des Stockwerks ihre Mahlzeiten einnehmen und wo sie sich auch während
des Tags aufhalten dürfen . Die Asylisten haben eben das Mittagessen
eingenommen . Sie sind teils mit Abräumen beschäftigt , teils sitzen
sie auf den Bänken im Gespräch beieinander oder stehen im Korridor

herum , umgeben von ihren in demselben Stockwerk untergebrachten
Knaben . Nur wenige der Männer verraten durch ihre äußere
Erscheinung den gänzlich herabgckommenen , in tiefstem Elend lebenden

Proletarier . Die meisten sehen aus wie Arbeiter in anständiger
WerktagSkleidung , einige tragen sogar saubere weiße Wäsche . Ihre

Gespräche drehen sich fast ausschließlich um die eine große Frage :
Wo finden wir eine Wohnung , ein eignes Heim !
Wir haben hier zwar ein Obdach , wir bekommen auch satt zu essen ;
wenn eS auch nicht gerade besonders schmackhaft ist . der Hunger
treibt es hinein . Aber wenn wir nur erst wieder hier heraus wären ,
wenn wir nur eine Wohnung finden könnten I Das ist die Klage ,
die in den verschiedensten Variationen in unser Ohr klingt . Keiner
von allen fühlt sich behaglich an diesem zwar gastlichen , doch ach , so

unglücklichen Ort . Hent früh ist uns wieder verlesen worden ,

daß wir bis zum 1. November das Obdach verlassen
müssen — hören Ivir einen Mann in mittleren Jahren zu einem
älteren grauköpfigen LeidcnSgesährten sagen — Tag für Tag laufe

ich herum , aber ich finde keine Wohnung , und wo noch eine frei ist ,
da nimmt mich der Hauswirt nicht , weil ich ihm zu wenig Sachen
habe . „ Na, " erwidert gleichmütig der Alte , „sie können uns doch
nicht ans die Straße schmeißen . Wenn wir keine Wohnung finden ,
müssen sie uns eben noch hier behalten . " Ach, ich wünsche , daß ich
so bald wie möglich heraus könnte , sagte der andre� indem er sich
gesenkten Haupts entfernt . Auch wir verlassen diese Stätte der Not .

Dem Obdach gegenüber , an der andren Seite der Straße zieht
sich ein niedriger Erdhügel hin , auf dessen Rücken ein Bretterzaun
das dahinterliegende Gelände von der Straße abgrenzt . Hier , im

Schein der milden Herbstsonne sitzt neben andren Asylbewohnern ein

Mann in reinlicher Arbeitcrkleidimg , seine zwei Jungens zur Seite .
und erlvartet seine Frau , die mit den vier andren Kindern in der

Frauenabteilung untergebracht ist . DaS hätte ich mir nie träumen

lassen — antwortet ' er auf nnfre Frage nach seinen Ver -

hältnissen — . daß ich hier noch mal ein Unterkommen suchen müßte .
Sech ? Jahre lang habe ich in einem Hanse gewohnt . habe stets
pünktlich meine Miete bezahlt , und nun mußte ich ziehen , bloß
weil ich secks Kinder habe . Ucbcrall bin ich herumgelaufen ,
aber kein Hauswirt nimmt mich wegen der Kinder . Meine Arbeit
habe ich aufgegeben , damit ich Zeit habe , eins Wohnung zu suchen .
Aber es ist alles vergebens . So ist also der K i n d e r s e g e n dieser

Familie wie vielen andren durch rücksichtslose Hausbesitzer zum
Fluck gewandelt worden !

Der Straßenbahnwagen bringt uns wieder in das Innere der
Stadt . Durch die Greifswaldcrstraße mit ihren cinförnngen hohen
Mietskasernen und weiter durch die Nene Königstraße gelangen wir
mitten in das rastlos geschäftige Treiben der Großstadt . Nichts merkt

man hier von der Fülle des Jammers , der weit hinter uns in jenem
großen Gebäude in der Fröbclstraße wohnt . Weiter geht es über
de » Alexanderplatz zum Schloßplatz . Unwillkürlich sällt unser Blick

auf das altersgraue Schloß , daß wohl viermal so groß ist wie das von

mehreren hundert Familien bewohnte Obdach da draußen im

Nordosten , und das doch mir einige Familien beherbergt .
'

Und dem Schloß gegenüber das stattliche Gebäude mit der

reichen Sandsteinsa�ade : eine mit allem Komfort ausgestattete
Wohnung für — Pferde . — Weiter schweift unser Blick nach
Westen . Wir denken daran , daß duu in prunkenden Palästen , schmucke »
Villen und komfortablen Häusern eine Anzahl reicher Leute wohnen ,
von denen jeder über 12, 13, 20 Zimmer , ja über ganze Gebäude

verfügt , während viele Hunderte armer Familien obdachlos in den

Straßen Berlins umherirren und trotz eifrigen Suchens nicht
einmal einen elenden Raum finden . wo sie sich gegen Erlegung
eines für ihre Verhältnisse hohen Mietspreises häuslich niederlassen
können .

Wahrlich , ein schreiendes Mißverhältnis , begründet in der kapi -
talistischen Wirtschaftsweise und verschärft durch einen der häßlichsten
Auswüchse dieser Wirtschaftsordnung , den Wohnung S w u ch e r ,
dein die Organe der heutigen Gesellschaft trotz aller wohlwollenden
Erwägungen uiu > Unnrsuchnngcn über die Wohnungsnot nicht ernst -
Haft zu Leibe gehen werden .

Zur Wohuungönot . Vom Vorsitzenden des Verbands der in

Gemcindebeirieben beschnfliqtcn Arbeiter erhalten wir folgende
Zuschrift : „ Der Hauptborst ' and des Verbands der Arbeiter und

Untcraugestellteu in G c in e i n d c b e t r i e b e n hat den Beschluß
gefaßt , der gegenwärtigen Wohnungsnot durch Gründung von
Bau - und Spargcnossenschaften für die städtischen
Arbeiter und Unterangestellten entgegenzutreten . Zunächst benbsicktigt
man in Berlin und Charlottenburg ' mit derErbaumig von Genossen -

schaftShäusern baldigst vorzugehen . In den nächsten Tagen soll die

Gründung der Genossenschaft erfolgen . Die städtischen Arbeiterkreise

stehen der Sache sehr sympathisch gegenüber , und hoffen auch ans
die finanzielle Unterstützung seitens der in Frage kommenden
Kommunen . "

Pfahlbante » nlS Arbeiterwohnhänser ? Eine hiesige ZeitungS «
korresponoenz bringt folgende Meldung : Eine Erfindung auf dein
Gebiete des Bauwesens erregt zur Zeit in Fachkreisen Aufsehe n.
Der Mitinhaber der Firma Prtttz n. Koch , welche zur Zeit die

Fimdamentierungsarbeiten des B ismarck - Denkinals vor dem Reichstags -
gebäude ausführt , Maurermeister Emil Priiß , hat sich ein Verfahren
patentieren lassen , wodurch in erster Linie der Bau von Arbeiter -

Wohnhäusern , laudwirtschaftlichen Gebäuden . Fabriken , Baracken ,

Lagerschuppen usw . in ganz erheblicher Weise verbilligt werden

soll . Dabei sollen dienach dem System Priiß aufgeführten Gebäude
bei gleicher Haltbarkeit ciuen weit größeren Schutz gegen Witterimg ? -
einsiüsse gewähren . Die Erfindung stützt sich in ihrem eigentlichen
konstruktiven Wesen auf das uralte Pfahlbansystem . Während bis -

her die Wände als Stütze für obere Lasten zu dienen hatten , wird

diese Aufgabe nach dem System Priiß von Holz - oder Eisrnpfählen

geleistet , welche in Detonfnndamenten eingebettet sind . In
der Ilmkleidung der Pfähle mit den sich freitragenden
massiven Wänden beruht die Eigentümlichkeit der Er «

findnng . wodurch die Kosten gegenüber den massiven Wändcg

sich etiva um ein Drittel billiger stellen . Das nette System ist bereits



in Dem Hau >e , welches als Baubureau für die Errichtung des
Bismarck - Denkmals vor dem Reichstags - Gebäude dient , zur An -
Wendung gelangt . Die neue Bauweise dürste eine Rolle spielen ,
wenn zur Abhilfe der jetzt herrschenden Wohnungsnot zur Herstellung
von Arbeiter - Wohnhäusern geschritten werden mutz .

Man thut vorläufig wohl gut , diese Lösung der Wohnungsfrage
mit einiger Reserve zu betrachten .

Gestern vormittag besichtigte Bürgermeister Brink
m a u n mit dem Stadtrat M a m r o t h das städtische Obdach
in der Fröbelstratze . Bei der Durchwanderung der vielen Räume
sprach sich der Bürgermeister jehr anerkennend über die Ordnung
und Sauberkeit im Obdach aus . Mit den Beamten und einigen
Obdachlosen unterhielt er sich über die Ursachen der Obdachlosigkeit .
über die Einrichtung , Verpflegung und die Schule . Gestern früh
befanden sich allerdings noch 271 Familien , g6 Männer und
263 Frauen mit 654 Kindern , 65 einzelne Männer und 77 Frauen ,
sowie 8 neu anfgenominene Einzelpersonen , zusammen 1098 Köpfe
im Obdach , das sind immer noch viermal so viel als in
früheren Jahren um diese Zeit .

Tie Verlängerung der Konzession für die Große Berliner
ist bekanntlich durch die Aufsichtsbehörde ohne Zustimmung der
Äoiiiiiiunalbehörden über das Jahr 1919 hinaus bis zum Jahre 1949
erfolgt . In einer in der „ Nation " angestellten Betrachtung über
diese Matznahme kommt der Geheime Justizrat v. B a r zu folgendem
Ergebnitz :

Die Rechtswirksamkeit der für jene längere Zeit er -
teilten Konzession bleibt in jedem Falle zu bestreiten ; denn tvenn
das Gesetz von 1895 von einer Entstehung der Bahneinheit
mit Erteilung der Genehmigung spricht , so hat es ohne
Zweifel die ordnungsmätzige , dem Gesetze von 1882 entsprechende
Genehmigung im Auge , welche die Zustimmung des W e g e -

Unterhaltungspslichtigen voraussetzt . Eine ohne diese
Unterlage gegebene Genehniigung , gleichsam ins unbestimmte er -
teilte Genehniigung , kann die Einheit des Unternehmens nicht be -
gründen , noch weniger könnte sie allen Regeln der Jurisprudenz
zuwider Vertrags ni ätzige Rechte und Pflichten modificieren ,
also etwa eine Bahngesellschaft von der vertragsmätzigen Pflicht ent -
binden , die im Vertrage bezeichneten Bahnstrecken zu der im Ver -
trage bezeichneten Zeit abzutreten . "

Au sich hat die Verlängerung bis 1949 ja getvih nur eine pro¬
blematische Bedeutung . Denn man niützte an dem Fortschritt der
Menschheit verzweifeln , wenn von der Grohen Berliner nicht längst
vor diesem Termin jede Spur vom Erdboden verschwunden wäre .

Die Reformbediirftigkeit des Stadtbahntarifs . Der Bund
der Berliner Gruiidbesitzer - Vereine hat feine Petition wegen Ab¬
änderung des Tarifs der Stadt - und Ringbahn , welche
von der kgl. Eisenbahndirektion Berlin abschlägig beschieden ist , nun -
mehr dem Minister der öffentlichen Arbeiten unterbreitet . Es
wird darin ausgeführt , dah mit der Zunahme der Stationen
leider auch eine Verteuerung der Fahrstrecken eintrete . Die ein -
fachen Fahrstrecken für 19 und 15 Pf . seien allmählich imnier weiter
verkürzt worden , ganz besonders benachteiligt nach dieser Seite
hin sei der arbeitsreiche Norden Berlins . Es wird die Einführung
des Kilometertarifs in Vorschlag gebracht .

Letztere Matzregel hiehe den Teufel durch Belzebub austreiben
hat sich doch der Kilometertarif , mit dem wir früher beglückt waren
bereits 1893 als unhaltbar erwiesen .

Nichtsdestoweniger bleibt die Refornibedürftigkeit des Stadtbahn
tarifs bestehen , und die Lösung der Tarifsrage gebietet sich nach
Einführung des Zehnpfennig - Tarifs im Stratzenba ' hnwesen von selbst
dadurch , daß auch auf der Stadt - und Ringbahn der allgemeine
Zehnpfennig - Tarif eingeführt und ebenfalls der Abonnementspreis
entsprechend ermätzigt wird .

Die diesjährige Veranlagung zur StaatS - Einkommenstrncr
hat für Zehntausende Berliner Arbeiter eine grotze Ueberraschung
gebracht . Während nämlich bisher die grötzte Zahl der Berliner
Arbeiter niedriger als 909 M. eingeschätzt war und deshalb keine
Staats - Einkoniiiieiisteuer zu zahlen brauchte , find dieses Jahr im -
zählige Arbeiter , Hausdiener und dergleichen mit mehr als 900 M
eingeschätzt worden und müssen daher fernerhin , falls sie nicht mit
Erfolg reklamieren , Einkommensteuer bezahlen . Unter den Hand -
werkern dürste es nur sehr wenige geben , die dieses Jahr nicht zur
Staatssteuer veranlagt sind . Die meisten sind mit 1959 —1299 M.
eingeschätzt und müssen nach dieser Steuerstufe 9 M. Steuer jährlich
bezahlen . Neben erhöhten Mieten , gesteigerten Kohlen - und Lebens -
mittelpreisen auch noch diese freudige Ueberraschung .

Die Vorgärten am Nollcndorfplatz sollen beseitigt werden
17 Mitglieder der Schöneberger Stadtverordncten - Versaiiinilnng haben
beantragt , den Magistrat zu ersuchen , datz dieser baldigst eine Be -

seitigung der Vorgärten veranlassen möge , da dieselben zum Teil so
weit vorstehen , datz für Futzgänger nur ein gaiu schmaler Teil des

Bürgerfteigs frei bleibt . •

Dr . Fritz Friedman » — so schreibt ein Lokalberichterstatter —

weilte in den letzten Tagen in Berlin und gedenkt in einigen Wochen
hier wieder seinen dauernden Wohnsitz aufzuschlagen . Es ist ihm
gelungen . Manager eines Theaters zu werden , wozu er von einer

Hamburger Gesellschaft verpflichtet worden ist. Seine Begleiterin
nach Amerika , Anna Mertens , befindet sich noch bei ihm .

Opfer deS Straßcnbahnvcrkchrs . Beim Absteigen von einem

elektrischen Stratzenbahnwagen ist in der vergangenen Nacht der Ge -

schästsreisende Robert Berthold aus der Steglitzerstr . 19 schwer ver -

uuglückt .

Bei der Arbeit verunglückte gestern morgen der 26jährige
Tischler Karl Hartmann aus der Höchstestr . 8, der in der Tischlerei
von Heunig in der Steinstr . 3 beschäftigt ist . Er stolperte über ein
kleines Stück Holz , das an der Erde lag , kam zu Fall und renkte

sich eine Schulter aus . Die Unfallstation X leistete dem Verunglückten
die erste Hilfe .

Straßensperrung . Die Neustädtische Kirchstratze zwischen der

Doretheenstratze und dem Reichstagsufer wird wegen Kanalisierung
von heute ab für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Im große » Ranbtierhause des Zoologischen Gartens hat
die einzig in der Welt dastehende Sammlung von Löwen und Tigern
eine außerordentlich willkommene Bereicherung durch die Geburt
von drei sibirischen Tigern erfahren . Es sind zwei
Männchen und ein Weibchen . Die am 1. August zur Welt ge
kommenen jungen Tiere haben sich jetzt prächtig entwickelt und er -

freuen durch ihr munteres Wesen und ihre reizenden Spiele jeden ,
der sie sieht . Sogar viele von denjenigen , welche den Zoologischen
Garten nicht wegen der ausgestellten Tiere , sondern allein deshalb
besuchen , um dort die gebotene Äonzertmusik zu hören , werden beim

Vorbeigehen von dem entzückenden Bilde gefesselt , welches das Tiger -
paar mit seinen Jungen darbietet .

Zum Achtuhr - Ladenschlnst wird mitgeteilt , datz die für die
Einführung dieser Maßnahme gesetzlich erforderliche Zweidrittel -
Majorität der Ladeninhaber neuerdings in Arnstadt i. Th. ,
Bernburg , Kassel , Dessau , Eisenach , Elbing , Erfurt , Flensburg ,
Hannover , Hildesheim . Karlsruhe , Königsberg , Magdeburg . Mann¬
heim , Marienburg , Marburg . Nürnberg . Pforzheim . Nixdorf ,
Stargard , Stolp , Weimar , Wiesbaden gewonnen oder gesichert ist.
Eine Ausnahmestellung nehmen in diesen Orten nur vereinzelt
Fleischer , Bäcker und Cigarreuhändler ein .

Das . Berliner Tageblatt " knüpft hieran die Lamentation : . Die
Nachteile , die mit dem Neunuhr - Schlutz verbunden sind , werden sich
selbstverständlich im verstärkten Matze beim Achtnhr - Schlutz zeigen .
Aber wer bekümmert sich heutzutage noch um die Bedürfnisse und
die Wünsche der Konsumenten , also der B e v ö l k e r u n g selbst ? !
Die Gesetze werden nach den Sonderwünschen der großen
Jnteressentengruppen gestaltet , lieber das Publikum geht man
kurzerhand zur Tagesordnung über .

Hierzu ist zu bemerken , datz die arbeitende Bevölkerung ,
die ja wohl in dem hier in Betracht kommenden Sinne die er -
druckende Mehrheit des „ Publikums " ausmacht , gegen den

Achtuhr - Ladenschlutz nichts einzuwenden hat , vielmehr mit der

Neuerung sympathisiert . Und wenn die Arbeiter und deren

Frauen sich mit dem Achtnhr - Schlutz zurechtfinden können , sollten die

Leute , die ihre D i e n st b o t e n zum Kaufmann schicken . doch wohl
erst recht dazu im stände sein .

Zum Nrnnuhr - Ladenschluß . Die am Freitag in der Nord -

deutschen Brauerei , Chausseestratze , abgehaltene Versammlung der

selbständigen Barbiere und Friseure hat einstimniig beschlossen ,
ihre Geschäfte an den Wochentagen mit Ausnahme der Sonnabende
und den Tagen vor den Feiertagen um neun Uhr abends zu
schließen .

Durch Absingen deS Sanges an Aegir te . haben gestern
167 Kriegervereine in den Konkordia - Sälen den 199 jährigen
Geburtstag M y l t k e s gefeiert . Das mutz sehr erhebend ge «
Wesen sein .

Auch die Berliner KonzerthauS - Inhaber , deren Zahl in

letzter Zeit sehr gestiegen ist . wollen sich organisieren . Zu diesem

Zivecke fand eine gemeinsame Versammlung der Konzerlhaus -
und Variets - Jnhaber in Thiels „ Walhalla " in der Elsastcrstratze
statt . Man beschloß , um die Gründung einer neuen « onder -
Vereinigung zu vermeiden , den bestehenden Verein der Variöte - und

Konzetthaus - Besitzer umzugestalten . Man will eine einheitliche
Regelung der sürdre Chantants und Lokale mit Damenkapellen geltenden
Vorschriften anstreben und sich gemeinsam gegen alle Matznahmen
zur Einschränkung des Betriebs zur Wehr setzen .

Zehn „ lästige Ausländer " — sieben Russen , zwei Oestreicher
und ein Schweizer — sind Ende September bezw . Anfang Oktober

durch Verfügung des Berliner Polizeipräsidiums auS Preußen aus -

gewiesen worden . Es sind dies die Cigarettenarbeiter bezw .
Arbeiterinnen Winkler und Feigelmann , der Tapezierer Soskel , der

Schneider bezw . Schneiderin Buchbinder und Piaster , die Kaufleute
Ruwalcki und Rosenblatt , der Kürschner Taschmann ( - Berner ) , der

Schneider Tragatsch und der Schweizer Lehmann , der auch der

Nationalität nach Schweizer ist .
Bald scheint es dahin zu kommen , daß nur noch Streik -

b r e ch e r sich mit der Hoffnung , nicht ausgewiesen zu werden , nach

Preußen begeben können .

Das Passage - Paiioptikum wird nach erfolgter Renovation am
1. November wieder eröffnet werden , ebenso das Passage - Theater
in dem die Neuerung getroffen worden ist, daß täglich bereits von Mittag
an ununterbrochen eine Dauer - Specialitätenvorstellung stattfindet .

Dem Berliner Aquarium gingen in den jüngsten Tagen von drei
Seiten her neue und seltene Wafferbewohuer zu und zwar sowohl Geschöpfe
des Meer - wie des Süßwassers . Die bedeutendste Erwerbung besteht in
zwei Arten von Polypen oder Tintenfischen aus dem adriatischen Meer ,
da wir einerseits in ihnen gleich die Vertreter von zwei verschiedenen
Gattungen der Achtfüßer vor uns haben und da eS sich imnier wieder aufs
neue erweist , daß der Transport dieser interessantesten aller Meerestiere von
der Adria bis nach Norddeutichland mit außerordentlicher Mühe und Kosten
verknüpft und trotz langwieriger Vorbereitungen doch ost ohne eigentlichen
Erfolg ist. Die eine Art gehört zu den echten Kraken , die andern , in zwei
Exemplaren eingetroffen , zu den Moschuspolypen .

Auf der Treptow - Steruwerte wird während der ganzen Woche
schon von >/j5 Uhr an der Mond in seiner jetzigen günstigen Phase mit dem
Rieseufernrohr beobachtet . Sonntagnachuiittag 5 Uhr spricht Direktor
Arche n hold über „Alte und neue Forschungen über den Mond " und
giebt um 7 Uhr in dem Vortrag „ Das Photographiereu der Stern -
schnuppen " Anweisungen für die Beobachtungen des bevorstehenden Stern -
schnuppeufalls .

Nene Kurse für Haudelskunde und Gesetzeskunde sind an der
g. städtischen Fortbildungsschule für Jünglinge und Männer , Jruchtstr . 38,
für das laufende Wintersemester eingerichtet . In der Gesetzeskunde finden

eustizanwärter,
Bureaubeamte , Kaufleute , Vertreter des Handwerks ze.

clegenheit , unter Leitung eines kundigen Juristen sich über Fragen aus
allen Gebieten des Rechts , soweit sie mit dem täglichen Leben in Zusammen -
hang stehen , an der Hand praktischer Beispiele zu unterrichten ; insbesondere
werden in diesem Semester die die gewerblichen Kreise besonders
interessierenden neuen Bestimuiungen der Unfall - und Jnvaliditäts -
Versicherung und ewige AbschNiNe aus dem Bürgerlichen Gesetzbuch be-
sprachen werden . Anineldniigen sind schleunigst zu richten an den Dirigenten
Pagel von 7 —9 Uhr abends , Fnichtstr . 38.

Am Dienstag , den 39. d. M. , 8� Uhr abends , beginnt im Berein
fürvolkstllmlicheKursevonBerlinerHochichullehrern

terr Prioatdozent Dr . Oolffe « stein seinen Kursus über „ Elementar -
hemie " in der technischen Hochschule .

Vom GesangSdirigeutcn Herrn Pähl wird uns mitgeteilt ,
datz das heute vou ihm veranstaltete Konzert kein öffentliches sei .

AuS de » Aackibarorteu .

Rixdorf . Ein Versuch , socialdemokratischeStadt -
verordnete von Kommissionen fernzuhalten , wurde

wieder einmal in der letzten Stadtverordnetensitziiiig gemacht . Bei

Verweisung einer Vorlage an eine Konimiffion schlug der Redner
der vereinigten bürgerlichen Gruppen vor . einen Socialdemokraten

nicht zu wählen , da ja die Herren der Linken erklärt hätten , ohne

KommissionSberatuiig schlüssig zu sein . R e tz e r a u sSoc . )
protestierte und verlangte , datz auch die socialdemokratische
Fraktion bei Besetzung der Kommission berücksichtigt werde . Der
Ausdruck „dreiste Ziimutuiig " , den er in seinem Protest gebraucht
hatte , trug ihm einen Orduuiigsnif ein . Auch hagelte es Zwischen -
rufe , unter auderm drohte Rechtsanwalt Abraham damit , daß
man von der Macht einmal Gebrauch machen müsse . Sein Feind
Herr B e l tz war auch für das Aufräumen mit der Humanität
sStadtv . Wach : Gerechtigkeit , wollen Sie sagen , Herr Beltz !>, da
die Vertreter der 3. Abteiliing sich jetzt „direkt als Socialdemokraten "

ausspielten . ( R e tz e r a u : Das haben wir immer getban I) Stadtv .

Schmidt und der Vorsteher Sander rieten zum Frieden . Man

olle nicht in der Erregung von der alten Gewohnheit abgehen . Sic

fanden aber bei der Mehrheit kein Gehör , der socialistischerseitS vor -

geschlagene Stadtv . R e tz e r a u wurde nicht in die Kommission

gewählt . — Nach Erledigung einiger Punkte war wieder eine

Kommission zu wählen . Auf Kommando deS Herrn Abraham

chwenkte jetzt die Mehrheit ein und wollte auch einem Social -
demokraten den Zutritt gestatten . Herr Abraham verkündete ,
man habe nur einmal zeigen ' wollen , datz man auch ohne die
Socialdemokraten in Konimissionen tagen könne . Und warum ?
Aus A e r g e r über die in den letzten socialdemokratischcn Volks -

Versammlungen gemachten Mitteilungen , datz die bürgerlichen
Vertreter die Kommissions - Sitzungen viel

ch w ä n z t e n , daß eine solche wegen ihres Fehlens schon einmal

tagungsuufähig gewesen sei und datz es einer von ihnen für

angebracht gehalten habe , sich vor einer Sitzung erst „ aufzu -
heitern " .

Es erübrigt sich wohl , auf die Kleinlichkeit dieses Rache -
e l d z n g s hinzuweisen . Jedenfalls kann den Herren nur geraten

werden , in Zukunft nicht wieder so nut parlainentarischen Bräuchen

zu verfahren .

Zur Lage der Klamotteukutscher wird uns berichtet , datz es

in Rixdorf erfreulicherweise gelungen ist , diese Arbeiter zur Organi -
- ation heranzuziehen . Die Beteiligung , die anfangs lau war , wurde

bald recht rege , und so gelaug es der Organisation , dort den Kutschen »
nicht allein einen Wochenlohn von 27 resp . 24 M. zu verschaffen .
sondern auch erfolgreich dahin zu wirken , datz die Kutscher nicht mehr
im Stall schlafen . Hoffentlich schließen sich auch die Berliner Kollegen

mehr und mehr der Gewerkschaft an .

DaS Opfer eiueS Einbrechers ist in der Nacht zum Freitag
der Wirt des Schützenhauses zu Nowawes - Neuendorf .
Restaurateur Siegmund , geworden . DaS Schützenhaus liegt

einsam am Waldessaum in der Grotzbeerenstratze unweit des Bahn -

Hofs Dreivitz »rnd wurde im Laufe dieses Jahrs schor zweimal von

Einbrechern heimgesucht , ivelche in einem Falle eine größere Anzahl

Schützenbüchsen vom Scheibenstand mitgehen hießen . In der Nacht

zum Freitag war Siegmund von einer Festlichkeit heimgekehrt und

iag im ersten Schlaf , als er ein verdächtiges Geräusch im Schank -

zimmer hörte . Schnell eilte er dorthin und sah einen etwa 30 —35

Jahre alten Mann mit blondem Schnurrbart , der eine helle Mütze
trug , mit einem langen , brennenden Wachsstreichholz in der Hand bei
der Kasse , die er zu erbrechen suchte . Siegmimd lief hinter den
Ladentisch und ergriff einen dort liegenden Gummischlauch , mit
dem er dem Einbrecher einen gewaltigen Hieb über den Koos ver -
setzte . Der Dieb hatte aber inzwischen einen Revolver hervorgezogen ,
mit dem er einen Schutz auf Siegmund abgab . Die Kugel durch -
bohrte Siegmunds rechte Hand dicht bei dem Gelenk . Ein von dem
Verbrecher abgegebener zweiter Schutz traf Siegmund in
die Brust , dicht bei dem Herzen , so datz er ohnmächtig zusammen -
brach . Nun gab der Einbrecher auf den am Boden liegenden Sieg -
mund noch zwei Schüsse ab , von welchen der eine fehlging ,
während die zweite Kugel die rechte Lende streifte und in den
Unterleib eindrang . Der Mordbube eignete sich darauf den Inhalt
der Wechselkasse , etwa fünfzehn Mark , an und entfloh durch ein
im Billardzimmer nach dem Hofe zu belegenes Fenster , das er
vorher eingedrückt hatte . Siegmund war inzwischen wieder

zu sich gekommen und suchte den entfliehenden Verbrecher zu ver -
folgen ,

'
brach aber im Billardzimmer aufs neue besinnungslos

zusammen und wurde hier von seinen durch die Schüsse alarmierten

Familienmitgliedern aufgefunden . Der alsbald herbeigeholte Arzt
verband den Besinnungslosen und entfernte die Kugel aus dem Arm ,
während die andren beiden Kugeln noch in dem Körper des Schwer -
verletzten stecken . Freitagmittag kam Siegmund wieder zu sich und
konnte einige Angaben über den Thäter machen . Anscheinend ist er
ein früherer Arbeiter der Orenstein und Koppelschen Maschinenfabrik
zu Drewitz , der am Abend zuvor im Schützcnhause als Gast geweilt
und das Terrain sondiert hat . Der Verbrecher wurde noch nicht fest -
genommen . — Der Zustand Siegmunds giebt zu den ernstesten
Besorgnissen Anlaß .

In der letzten Sitzung der Stadtverordneten - Vcrsammlung
in Spandau wurde ein Schreiben der Firma Siemens u. Halste
verlesen , in welchem um Beschleunigung der Angelegenheit betreffs
Genehmigung zum Bau von etwa 89 Arbeiter - Wohn -
Häusern neben dem Fabrik - Etablissement genannter Firma auf
den Nonuenwiesen ersucht wird . In der sich hieran anknüpfenden
Debatte wurde von allen Rednern das weitgehendste Entgegen -
kommen der Stadt gegenüber diesem Projekt verlangt ; es wurde

auch mitgeteilt , daß' die Firma ihre gesamten Betriebe auf
Spandauer Gebiet zu verlegen geneigt ist . Das Schreiben
wurde dem Magistrat zur Berücksichtigung überwiesen . Ohne
Debatte wurde der von unsren Genossen eingebrachte „ Ent -
wurf eines Statuts für die einzurichtende Pensionskasse
für die städtischen Arbeiter " an die bestehende Kommission zur Be -

ratuug verwiese » und die Kommission durch die Herren Jenne ,
Matzky und Feller ergänzt . Für Um - bezw . Neubauten aus
dem Terrain der Kläranlage werden 139999 M. bewilligt .

Eine sehr ausgedehnte und ziemlich erregte Debatte rief ein

Bericht des Revisionsausschusses hervor , wonach der städtische Gas -
direkter eine städtische Parzelle , die ursprünglich für Zwecke der Gas -

anstalt in Aussicht genommen war , für seine Privatzwecke in Be -

nntzung genommen und st ä d t i s ch e r s e i t s bezahlte Arbeiter für
seine Gartenarbeiten verwendet hat . Von uusrer Seite sprachen sich
die Genossen R i e g e r und Pieper mit aller Entschiedenheit
gegen diese Eigenmächtigkeit aus , während Stadtv . D u ck s ch ( Soz . ) ,
welcher der Gasdeputation angehört , dieselbe eines Teils entschuldigen
zu müssen glaubt .

Schlietzlich wird die Belassung der Parzelle für Gartenzwecke

wiederrnflich genehmigt und der Magistrat ersucht , zu verhindern ,
datz zukünftig städtische Arbeiter von ihren Vorgesetzten mit Privat -
arbeiten beschäftigt werden .

In der hierauf folgenden geheimen Sitzung gab der Oberbürger -
meistcr Aufschluß über die von dem Steuerkassen - Buchhalter W olny
verübte Hinterziehung städtischer Gelder .

Neu - Weißensec . Der Besuch der hier errichteten gewerblichen
Fortbildungsschule soll nach einem Beschluß der Gemeinde -

Vertretung , dem auch der Bezirksausschutz zu Potsdam beigetreten
ist , ein

'
obligatorischer sein . Die Schulpflichtigen , welche am

1. Oktober 1999 das Alter von 15 Jahren noch nicht überschritten
haben , haben sich Albettiucnstr . 6, Zimmer 1, anzumelden und am
30 . Oktober abends 7 Uhr behufs Zuteilung zu den einzelnen
Klassen im Schulhause , Rölkestr . 133 , z,i erscheinen . Das

Kuratorium , welches aus dem Gemeindevorsteher oder dessen
Stellvertreter , vier Gemeindeverordneten , zwei Arbeitgebern und
2 Arbeitnehmern sowie ans dem Leiter der Schule zusammengesetzt
werden soll , wird von der Vertretung in der nächsten Sitzung
(1. November ) gewählt werden .

Die Eltern und Vormünder sowie auch die Arbeitgeber sind
verpflichtet , ihre schulpflichtigen Lehrlinge oder Angehörigen
anzumelden und zum Besuch der Schule zu veranlassen . . resp .
ihnen die hierzu notwendige Zeit zu gewähren .

In der gestern abgehaltenen Sitzung der Schulbaukommission
wurde nach heftiger Debatte die Streikklausel angenommen . Die

Gemeinde hatte mit dem Bauunternehmer T e i ch m a n n einen

Vottrag abzuschließen , den der Banrat Leuthold ausgearbeitet
hatte und zur Beschlutzfassung vorlegte . In diesem Vettrage
war auch der be — rühmten Streikklausel liebend gedacht .
Der Meineiudevorfteher erklärte , datz dieser Paragraph wohl
sehr großen Widerstand erfahren werde . Der bei allen möglichen
Gelegenheiten politisch sehr radikal schillernde Gemeindeverordnete
S w ö b o d a machte seinem bedrängten Unternehmerherzen in den

gehässigsten Ausführungen gegen die Arbeiterschaft Luft und

empfahl die Annahme dieses Vorschlags . Trotz der sehr beredten

Ausführungen des früheren Gemeindeverordneten Genossen Karo w

wurde dcr ' Vorschlag des Baurat Leuthold , die Streikllausel in

den Vertrag aufzunehmen , a n g e n o m m e n. Das letzte Wort

wird die ( Gemeindevertretung in dieser Sache zu sprechen
haben . _

Dheclkev »
Theater des Westens� Trotz des Verdachts , den eine starke

Reklame erweckte , hat sich Signora Maria Barrientos , eine

junge spanische Coloratursängerin — vielleicht aus Sevilla oder
Schöneberg — , als eine außerordentlich tüchtige Gesangskünstlerin
erwiesen . Sie gab am Freitag ein erstes Gastspiel im Theater des

Westens als Rosine im ,. B a r b i e r vou Sevilla " . Reinheit .
Klarheit , leichtgleitende Virtuosität u. dgl . sind in einem solchen Fall

Vorzüge , von denen man nur die Abwesenheit , nicht das Vor -

handensein als etwas Besonderes zu erwähnen braucht , auch
wenn sie in so hohem Matze vorhanden sind lvie eben bei

dieser Gastin . Was diese hingegen so auszeichnet , daß auch
ein sparsames Musikreferat dabei verweilen darf , ist der reiche Ans .
druck , mit dem sie ihre künstlerischen Mittel verwendet . Sie spielt
auf ihrer Stimme , wie es Bülow auf dem Klavier und auf dein
Orchester gethan hatte ; sie läßt die Töne nicht wie Perleu abrollen .
sondern rafft sie zu charakteristischen Gebilden zusnninicn , die den
Eindruck einer die Töne durchdringenden Wärme machen , wie denn
chon in den Tönen selber mehr steckt , als jene mechanische Leblosig »

keit , mit der andre Coloratursängeriimen exakt singen . Ich wage
diese Unterscheidung geradezu im Hinblick auf die gefeierte oder
überfeierte Marccll ' a Scmbrich , von der wir wenige Tage früher
ebenfalls die Rosine gehört hatten ; allerdings steht der jehr flache
Ton der Jüngere » hinter den » sonoren Ton der Acltereu beträchtlich
zurück . Die Gastin sang mitten in einer sonst deutschen Aufführung
italienisch , gab in der Gesangsscene eine typische Einlage und ganz
zu Schluß noch eine solche Einlage ; alles mit geivaltigein Beifall
seitens des nicht einmal sehr , zahlreichen Publikums .

Interessant und für unsre Pflege der dramatischen Musik nicht
eben rühmlich war der Abstand der Aufführung ein und derselben
italienischen Oper in unsrem heimischen Theater von der durch
Italiener . Für diese ist eine Oper immer und immer wieder eine

Sache des Singens . mag es mehr oder minder dramatisch auSdrucks -
voll sein . Für unsre Bühnen wird eine solche Oper nachgerade
immer mehr eine Gesangsposse ; vielleicht ist Shakespeares Behand -

lung in Amerika ein Seitenstück dazu . Insbesondre verdrängen di -

faulen Spätze des Herrn H. S t e f s e n s . die man mit der Zeit so



kennt , wie der Schüler die Kathederwitze eines Lehrers , beinahe das
eigentliche Operninteresse . Im vorliegenden Fall ist der Gebrauch
des Dialogs , statt dessen jene Italiener , wie schon erwähnt ,
beim alten Seccorecitativ geblieben sind , bereits der Keim
der Auslösung des musikalischen Dramas . Hier zum Echten
zurückzukehren oder vorwärts zu schreiten . wird doch ivohl nicht so
schwer sein , zumal ja das musikalische Können dazu vorhanden ist .
An die großartige gesangliche Leistung des Basilio bei der Sembrich -
Truppe reichte diesmal Herr A. Günther nicht heran ; immerhin
erfreute in seinem Vortrag der Verlenmdungsarie ein interessantes
Moment eines geheimnisvollen Ausdrucks . Den betreffenden italieni -
scheu Kräften überlegen waren Eduard Walter als Figaro —
wenigstens in der Darstellung — und besonders Desider Aranyi
als Graf Almaviva , der freilich im Anfang recht wenig des Stimme
war ; die ausdrucksvolle Bewegtheit seines Singens wird leicht zu
einer unangenehmen Unruhe des Tons , und das damals hie und
da eintretende Umkippen hoher Töne ist vielleicht doch nicht bloß
Augenblicksnot . sondern möglicherivcise auch eine UnVollkommenheit
in der letzten Ausgleichung des mittleren und oberen Registers . —

_ sz .

Meineidprozetz Maßlos in Könitz .
Au Beginn der Verhandlungen nieldete sich am Sonnabend

Kriminälschutzmann Beyer II aus Berlin als Zeuge zur Stelle .
Es wird die Mutter der gestern vernommenen »Zeugin , der Laden -

inhaberin Fräulein S t ü b i n g , Frau S t ü b i n g , vernommen .
Dieselbe sagt aus : Ich ging am IS . März um 53/4 Uhr früh aus .
Als ich durch die Danzigerstraße ging , sah ich Jsraelski
dort mit einem Sacke gehen . — Präsident : Das ist
der nächste Weg vom L e w y schen Hause zum evangelischen
Kirchhof . Wo trug Jsraelski den Sack , auf der Schulter oder
in der Hand '{ — Zeugin : Er trug den Sack unter dem Arme . —

Präs . : Haben Sie gesehen , �was ungefähr in dem Sacke enthalten
war ? — Zeugin : Der Sack war anscheinend leer . — Präs . :
War Jsraelski allein ? — Zeugin : Nein , es ging noch ein
Mann mit ihm . — Oberstaatsanwalt : Weshalb haben
Sie sich denn nicht früher gemeldet , um Ihre Beobachtungen der
Polizei oder deni Gerichte mitzuteilen ? — Zeugin : Weil die
Leute , die sich meldeten , immer angefahren wurden . —
Präsident : Wer hat die Leute angefahren ? — Zeugin :
Es wurde erzählt , daß die Leute , die sich meldeten , um ihre Be¬
obachtungen der Polizei oder dem Gerichte mitzuteilen , angefahren
wurden , wenn sie etwas gegen die Juden aussagten . Deshalb
wollte ich mit der Sache nichts zu thun haben . — Auf Befragen
eines Verteidigers bemerkt die Zeugin : Als ich hörte , daß der Arm
auf deni Kirchhofe gefunden worden sei . habe ich gesagt : „ Hat etlva
Jsraelski den Arm hingetragen — Auf Antrag des Ober -
ftaatsanwalts beschließt der Gerichtshof , Jsraelski vorzuladen .

Präs . : Der Vater des Ermordeten , Herr Banimtcrnehmer
Winter , hat gestern darauf aufmerksam gemacht , daß die Zunge
in dem gefundenen Kopfe zusanimcngcbissen gewesen sei . Kann das
als Anhalt dafür diene », daß dem Ermordeten ein

Knebel in den Mnnd

gesteckt worden ist ? — Die medizinischen Sachverständigen verneinen
diese Frage . — Die Zeugin Fräulein Kroll , eine Nachbarin von
Lewys , bekundet : Als einige Tage nach dem Morde der Verdacht
gegen L e w y als Mörder Winters auftauchte , habe ich sofort
nachgedacht . ob ich wohl ein verdächtiges Geräusch gehört
hätte . — Oberstaatsanwalt ; Wie lange waren Sie im L e w y -
schen Hause . Fräulein Kroll ? — Zeugin : Seit LVe Jahren . —
Oberstaatsanwalt : Was waren die Lewys für Leute ?
Pflegten sie viel Verkehr mit andren Personen ? — Zeugin :
Lewys sind ruhige , arbeitsame Leute , die sehr zurückgezogen
leben . Wenn an dem fraglichen Sonntag viel Verkehr bei
ihnen gcivesen wäre , so iväre mir das zweifellos aufgefallen . —
An den Nachbar Lelohs , Bäckermeister Langer , richtet der O b e r -
st a a ts a n w a l t folgende Frage : Zeuge Langer , haben Sie
vielleicht auswärtige

Juden , Rabbiner
oder Schächter bei L e w y gesehen ? — Zeuge : Nein . — Verteidiger
Nechtsanwalt H u n r a t h : Sind Sie oslniäls bei Lewy gewesen ?
— Zeuge Langer : Nein , einmal . — Oberstaatsanwalt :
Sie haben aber häufig mit Lewy gesprochen ? — Z e u g e : Jawohl .

Nachdem einige weitere Zeugen den guten Leumund der Lewys
bestätigt haben , betritt alsdann der S7jährige

Fleischermeister Adolf Lewy ,
ein kleines , hageres Männchen , dessen farbloses Gesicht von einem
bereits ergrauten Vollbart umrahmt ist , den Gerichtssaal . Der
Präsident teilt ihm mit , daß er vorläufig uneidlich vernommen
werden solle , verwarnt . ihn , macht ihn darauf aufmerksam , daß er
die Antwort verweigern könne , wenn er strafgcrichtliche Verfolgung
befürchte . Dann sagt der Zeuge ans : An dem kritischen Sonntage
früh war der Knecht I a ck o w s k i wegen Geld bei mir . Um
OVa Uhr vormittags ist mein Sohn Hugo fortgefahren und
ich bin auf die� Straße gegangen , um mit Leuten Geschäfte zu
machen . Mein Sohn Moritz ging fort , um Geld einzuziehen .
Nachmittags habe ich dann geschlafen und bin ausgegangen . Um
4Ve Uhr kam ich zurück , habe Kaffee getrunken und bin alsdann nach
dem Restaurant Falkenberg gegangen , wo ich dem Kmtenspielen
zugesehen habe . Beim Kaffeetrinken waren meine Söhne nicht
zu Hause , sondern nur meine Frau und ich. Abends um
7 Uhr kam ich »ach Hanse und meine Söhne gleich nach mir .
Meine Schwester , Witwe Lewy , die wegen ihres Lumpenhandels
„ Lappen - Lewy " genannt wird , war nicht bei mir . Frau Rotz .
die erzählt haben soll , daß nachts drei Männer aus dem Lewyschen
Hanse gekommen seien , war an jenem Sonntage ebenfalls nicht bei
uns . — Oberstaatsanwalt : Können Sie mit Bestimmtheit
behaupten , daß die Angeklagte Roß an jenem Sonntage
nicht bei Ihnen war ? — Zeuge : Ja wohl . — Auf
weiteres Befrage » fährt Lewy in seiner Aussage fort :
Bis 8 Uhr war ich z » Hause , dann bin ich wieder ins
Restaurant F a l k e n b e r g gegangen und von dort um 10 Uhr nach
Hause . Licht habe ich in meinem Keller nicht gehabt . Meine Söhne
waren beide zu Hanse . Moritz hat noch das Pferd gefüttert . Es
ist möglich , daß er dabei geleuchtet hat . Das Pferdefültern dauert
l/4 Stunde . Er hat dann selbst nachgesehen , ob die Hinterthür auch
geschlossen sei. Es ist ganz ausgeschlossen , daß ich aus
der Hofthür getreten bin . Ich glaube nicht , daß in der
fraglichen Rächt Fleisch im Hofe gehangen hat . Auch
ist mir kein Fleisch in der Nackit gestohlen worden . Das Geschäft ging
so gering , daß ich das gemerkt halle . Uni lO ' /rUhr bin ich schlafen ge¬
gangen . Es ist möglich , daß ich noch im Keller gewesen bin : qearbcilet
habe ich dort auf keinen Fall . — Prä f . : Haben Sie an dem fraglichen
Sonntag Besuche gehabt ? — Zeuge : Nein . — Ans Befragen des
Oberstaatsaiiwalis bemerkt die Zeugin -

Ticnstmädche » Küster :

Sie habe gehört , daß bei Lewy Kalbfleisch gestohlen worden
sei. � Ob sie das aber vor oder nach dem Morde gehört habe , das
lvisse sie nicht mehr . — Zeuge Adolf Lewy : Die K ü st e r hat
mir erzählt , daß die Leute sie beeinflussen ivolltcn . — Präs . :
Nun . Zeugin , wie verhält sich das ? — Zeugin K ü st e r : Gleich
nach dem Morde und auch vor einigen Tagen ist der Möbelhändler
K i r s ch st c i n bei mir gewesen lind hat mich gefragt , ob in der
Mordnacht ein Diebstahl bei L e w q ausgeführt worden sei.
Ich habe ihm gesagt , ich wüßte nicht , ob das vor
oder nach dein Morde passiert sei . — Verteidiger Rechts¬
anwalt Vogel : Hat Kirschstein Sie zu falschen Aus -

sagen verleiten wollen ? — Zeugin : Nein . � Rechtsanwalt

Vogel : Das haben Sie Lewy aber doch gesagt ? — Lewy :
Die Küster sagte mir , ich werde von dem allen fo verwirrt , daß

ich gar nicht weiß , was ich aussagen soll . — Küster : Jawohl , das

habe ich gesagt . — Ein Verteidiger beantragt hierauf die Ladung
mehrerer Zeugen , von denen eine Zeugin , ein Dienstmädchen , be »

künden soll , daß ein gewisser R o s e n t h a l ( Kamin ) einen Selbst -
Mordversuch gemacht habe , weil er an der Ermordung des

Winter beteiligt gewesen sei . — Oberstaatsanwalt : Ich
vermisse den Zusammenhang . — Präsident : Der IGerichts -
Hof wird über den Antrag beschließen . — Der Präsident rät
alsdann den Geschworenen , sich nur unter einander über den Prozeß
zu unterhalten , um nicht den Verdacht der Parteilichkeit zu erregen .
Der Vater des Ermordeten , der sich an der Beweisaufnahme be -
teiligen wollte , wurde abgewiesen , da er gestern bei dem Lokal -
terinin lebhaft mit dem Angeklagten Maßlos unterhandelt habe
und eine Wiederholung dieses Vorfalls streng verhindert werden soll .
Hierauf tritt eine Pause bis 3l/ä Uhr ein .

Der Präsident erklärt nach

Wiedereröffnung der Berhandlung ,

daß der Gerichtshof beschlossen habe , dem Antrage des Verteidigers
stattzugeben und die Buchhändler Wieczorkiew ick schen Ehe -
lente , den katholischen Pfarrer Brenig ( Könitz ) und das Dienst -
mädchen Kattke ( Kamin ) als Zeugen zu laden . Alsdann wird die
Vernehmung des Zeugen Adolf Lewy fortgesetzt . Derselbe sagt
weiter ans : In der fraglichen Nacht habe ich kein Geräusch wahr -
genommen , daß die Hammel unruhig waren , ist möglich . — Der
Präsident legt sodann die Cigarrentasche Lewys vor , da
die Angeklagte , Frau Maßlos , behauptet hat , in der Cigarren -
tasche die Photographie Winters in der L e w y s ch e n Wohnung
gesehen zu haben . Die Angeklagte Maßlos erklärt , die Cigarren -
tasche , die sie gesehen , habe eine hellere Farbe gehabt und die Ecken
seien mehr abgerundet gewesen . Lewy bemerkt dazu : Ich habe noch
3 Cigarrentaschen ; ich werde dieselben mitbringen . — Präs . :
Soeben ist aus

Berlin ein Telegramm
mit folgendem Inhalt eingetroffen : „ M itten zweig und Puppe
dienstlich unentbehrlich . Bitte , dieses Sachverständigen zu entlassen .

Polizeipräsident . "
Oberstaatsanwalt : Die Pflicht als Sachverständiger vor

Gericht zu erscheinen , geht über jede Dienstpflicht . Deshalb bedarf
kein Beamter Urlaub , wenn er vor Gericht geladen wird . — Präs . :
Für Monrag ist auch der Gerichtschemiker Bischof vor Gericht ge -
laden . — Der Verteidiger Rechtsanwalt H u n r a t h richtet hierauf
an den Zeugen Adolf Lewy folgende Frage : Was »lachten Sie ,
als Sie Gründonnerstag früh um 6 Uhr im

langen Reisemantel

durch die Postallstratze gegangen sind ? — L e w y : Es ist mir nicht
erinnerlich , so früh in der Postallstratze gewesen zu sein . — V e r -

teidiger : Bestreiten Sic das bestimmt , oder geben Sie die
Möglichkeit zu. dort zu jener Zeit gewesen zu sein ? — Zeuge :
Ich gebe die Möglichkeit nicht zu , da ich ja alsdann wissen müßte ,
daß ich dort gewesen sei . — Präs . : Stehen Sie früh auf ? —

Zeuge Lewy : So früh selten : deshalb wäre mir das dann gerade
erinnerlich . — Präs . : Die Postallstratze liegt ganz abseits Ihrer
Wohnung . Sie müssen sich dessen also erinnern . — Zeuge : Gewiß . —

Oberstaatsanwalt : Es ist schwer , solche Fragen zu be -
- antworten . Man könnte ebenso gut fragen : WnS haben Sie vor
einem Vierteljahr gegessen ? — Der 23jährige Fleischergcselle Hugo
Lewy , der seit Juni d. I . in Berlin lebt , wird , wie seine Eltern ,
nneidlich vernommen . — Präs . : Weshalb sind Sie von Könitz
fortgegangen ? — Zeuge : Weil ich hier keine Arbeit hatte . —

Präs . : Ihr Vater hatte seinen Betrieb eingestellt ? — Zeuge : Ja .

Aus den Aussagen der Frau Lewy ist noch folgendes nach -
zutragen : Präs . : Die Roß behauptet , als sie bei Ihnen
gewesen sei , hätten Sie gesagt : „ Der ganze Winter
ist nicht so viel wert , daß so viel Skandal gemacht
wird . Der Mord wird niemals herauskommen . Dazu ist die

jüdische Gemeinde viel zu reich ?" — Zeugin : Wie kann sie so
etwas sagen ! — Präsident : Ich ermahne Sie , die Wahrheit zn
sagen . Sie werden jedenfalls vereidigt werden . Sie müsse » sich
doch ans solche Redensarten erinnern können ? — Zeugin :
Ich habe niemals so etwas gesagt ! Wie kann ich jo
yvaS sagen ? Jede Eltern lieben doch ihr Kind . —
Die Zeugin Fräulein Louise Freytag bemerkt : Ich ivollte an
deni fraglichen Sonntag mit Moritz Lewy' nach „ Wilhelmincn - Höhe "
gehen . Um ö Uhr kam Moritz und sagte : Er könne erst um
8 Uhr kommen , da er seine Brüder erwarten müsse .
Ich bin dann von 8 Uhr bis ll ) Uhr abends niit Moritz
spazieren gegangen . — Präsident : War Moritz Lewy ,
als er zn Ihnen kam , sehr aufgeregt ? — Zeugin : Das habe ich
nicht wahrgenommen . — Der hierauf vernommene Zeuge Schneider¬
lehrling Hanpt erklärt , daß er an dem in Frage stehenden Sonntag -
abend mit Hugo Lewy von Granau nach Könitz gefahren sei .

Danach wird die Verhandlung um ö Uhr abends auf Montag -
vormittag 10 Uhr vertagt .

Vevnnfitzkvs .
Im Norden Englands habe » an mehreren Stellen erneute

U e b e r s ch m e m m u n g e n stattgefunden , so daß die Eisenbahn -
linien überflutet sind . An verschiedenen Orten ist der Verkehr der
Lokalzügc fast ganz eingestellt worden . Die Eisenbahnverbindung
mit South Shields ist völlig unterbrochen . Die Hauptverkehrsadern
der Stadt stehen unter Wasser .

Ucber ein Eisenbahnunglütt wird aus Petersburg berichtet :
Auf der baltischen Bahn in der Nähe von Petersburg stießen zwei
Personenzüge zusammen . Drei Personen wurden schwer , fünf leicht
verletzt . _

Städtischer Schlachtviehmarkt . Berlin , 27. Oktober IS00 . Amt »
licher Bericht der Direktion . Zum Verlaus standen : 5412 Riiider ,
1138 Kälber , 8S32 Schafe , 8900 Schweine . Bezahlt wurden für 100 Pfund
oder 50 Kilogramm Schlachtgewicht in Marl ( beziehungsweise für 1 Pfund
in Pf . ) : Ochsen : o. ) vollflejichige , ausgemästete , höchsten Schlacht -
wertes , bölbstens 7 Jahre alts 65 —58 , b) junge fleischige , nicht aus -
gemästete und ältere ausgemästete 58 —63 : c) mäbig genährte innge und gut
genährte ältere 54 —56 ; d) gering genährte ieden Alters 47 —52. — Bullen :
a) vollfleischige höchsten Schlachtwertes 60 - 64 ; d) mäbig genährte jüngere
und gut genährte ältere 53 —59 ; o) gering genährte 46 —52 . — Färsen und
Kühe : a) vollfleischige , ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwerts 00 - 00 ;
d) vollfleischtge , ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes bis zu 7 Jahren
52 —53 ; o) ältere aiisgemästete Kühe und wenig gut entwickelte jüngere
Kühe und Färsen 50 —61 ; d) mäbig genährte Kühe und Färsen 44 - 47

s) gering genährte Kühe und Färsen 39 - 42 . — Kälber : a) feinste Mast¬
kälber ( Vollmilchmast ) und beste Saugkälber 75 —79 , b) mittlere Mastkälber
und gute Saugkälber 66 —70 , v) geringe Saugkälber 50 - 60 , d) ältere , gering
genährte ( Fresser ) 30 —43 . — Schafe : a) Mastlämmer und jüngere Mast -
Hammel 63 —67 , K) ältere Masthammel 52 —59 , c) mäbig genährte
Hammel und Sckmse ( Merzschasc ) 44 —50 , d) Holsteiner Niederungs¬
schafe ( Lebendgewicht ) 23 —32 . — Schweine : a) vollfleischige der feineren
Rassen und deren Kreuzungen ini Alter bis zu !>/ , Jahren 54 —00 ,
b) Käser 57 —58 , c) fleischige 50 —52, d) gering entwickelte 16 —49 , e) Sauen
47 —49 .

Verlauf und Tendenz . Das Rindergeschäft wickelte sich
schleppend ab, nur seine , junge , schwere Stiere und seine Bullen wurden
rascher abgesetzt ; es bleibt grober Neberstand Der Kälberhandel gestaltete
sich langsam . Bei den Schafen war der Geschäftsgang langsam , es bleibt
wieder Ueberstand . Der Schweinemarkt verlies langsam und wird voraus »
sichtlich nicht geräumt ; magere Ware war vernachlässigt .

Marktpreise von Berlin am Äff . Oktober lUUt »

ch) frei Wagen und ab Bahn .
Produktenmarkt vom 27. Oktober . Der Getreidemarkt zeigte heute

ungleichmäbige Haltung . Die Preise sür Weizen bewegten sich in rückläufiger
Richtung aus die Andauer des starken Angebots auZ dem Jnlande und aus
die weichenden Notierungen an der gestrigen New Uorker und Chilagoei
Börse . Roggen vermochte sich gut zu behaupten . Die hiesigen Mühler
fahren mit Deckimg des Winterbedarfs fort . Die Lieserungöpreise füi
Weizen waren durchschnittlich 1 M. niedriger , Roggen blieb unverändert .
Hafer behauptete die gestrigen Preise . Rüböl war geschäftslos und nominell
10 Pf . schwächer .

Spiritus . 70er LocospirituS notierte 47,90 M. oder 50 Pf . niedricger .

Schristen - Eingang .
DaS Geschlechtsleben des Weibes . ' Bon Frau Dr . med . Anna

F i s ch e r - D ü n k e l m a n n. Vierte Auflage . . Berlin , Hugo Vehr -
Müller . PreiS 1 M. 50 Pf . brosch .

Tie chinesische Frage . Bon Pierre L ero y - B ea ul ieu .
Autorisierte Uebersetzung von Dr . Albert Südekum . Leipzig . Georg
H. Wigand ? Verlag . Preis 2 M. 50 Pf . drosch .

Der Kamps um die „ Wcltrntsel " . Ernst Häckel, die Welträtscl
und die Kritik . Bon Heinrich Schmidt , Jena . Bon » . Verlag von
Emil Straub .

Dr . v. Halle ». Die Kohleunot . Ein Vortrag vor Nürnberger Ar -
beitern von Dr . o. Hallcr . Nürnberg 1900 .

Briefkasten der Redaktion .

Tie Inrislische Sprechstunde findet Montag , DIenStag .
Touiierstag » nd Freitag von 7 - 9 Uhr abends statt .

L. Bl . 50 . Circa 22 000 deutscbe Soldaten befinden sich in China .
R. M . 38 . Fragen Sie gefl. im Bureau des GewerkschastshauseS ,

Berlin , Engelnser 15, an.
T. 50 . Etwa 40 Meter .
K. St . , Sarstedt . Ueber die Frage , wieviel Einwohner Berlin bei

der nächsten Volkszähliing haben wird , kann »tan sich heute doch nur in
zwecklosen Bermiitmigen ergehen .

300 . Aiiswartcstauen sind nicht krankenversicherungSpflichtig . —
I . H. 120 . Eine Ehe zwischen einem wegen Ehebruchs geschiedenen Ehe -
galten und demjenigen , mit welchem der geschiedene Ehegatte den Ehebruch
begangen hat , ist durch Gesetz verboten , falls dieser Ehebruch in dem
Scheidungsurteil als Grund der Scheidung festgestellt ist. Bon dleseni
Verbot kann eine Befreiung bewilligt werden . Das dahin gerichtete Gesuch
können Sie an das Landgericht , das die Ehe geschieden hat , richten .
— A. B. u. Co . Das Gedicht ist nichts wert . — Klub . 1 Am
3l . Dezember 1900 , wenn keine Anerkenntnis , keine Ratenzahlung in der
Zwischenzeit eriolgt , auch lein Zahlungsbefehl oder dergleichen erlassen ist.
2. Der Schreibfehler ist völlig unerheblidi . 3. Wenn die Schenkung demieien
wird , wird die Klage abgewieien . — R. N. 100 . Bestimmte gefetzlick)
festgelegte Sätze für die Höhe von Alimenten kennt das Gesetz nicht . ES
ist — ohne Rücksicht aus das Emkommeu des Vaters — sür das un¬
eheliche Kind der volle Betrag des Unterhalts zuzahlen . Der Unter -
halt umsabt den gesamten LebenSbedarf sowie die Kosten der
Erzichnng und der Vorbildung zu eineui Berus . Die Höhe
der Alimente richten sidi nach der Lebensstellung der Mutter .
— K. E. Sie würden , da sie dem Betrag zugestimmt haben , zu gleichen
Teilen auszuzahlen haben . — F. R. 100 . Eine polizeiliche Ausweisung
ist in dem von Ihnen angeführten Fall möglich . — Baustelle . Den Prozeß
würden Sie verlieren , weil es Ihre Sache gewesen wäre , sidi zu erkundigen ,
ob die Fläche Anbauungcsähig ist. — 31. G. 1000 . Sie können aus
Löschenlassen der Hypotherc » und auf Sichcrstellung klagen . — W. Gl . 101 .
Ihre Forderung ist längst verjährt . — R. Becker , Rixdorf . Aus S. 226
und folgende des Handbuchs für socialdemokratische Wähler — 1898 in der
Bnchbandlung Vorwärts ersckiienen — finden Sie eine gedrängte Ucbersichi
der Koloiiialpoliiil Wenn Sic eingehendere Studien machen wollen , so
mübten Sie die Reichstagödnicksachen , insbesondere den Kolonialetat und
die alljährlichen Debatten hierüber nachlesen . — Z. 00 . Sic müssen zahlen .

»HiiicriingSitversichl »vi » 27 . Oktober >000 , morgen » « llhr .

Weiler . Prognose sür Sonntag , de » 28 . Oktober 1000 .
EtwaS kühler , zeitweise heiter , vielfach wollig mit Niederschlägen

frischen westlichen Winden . B e r l i » e > W e t > r r l>» r r a u.
und

Ständiges Repertoire : Lessing - Theater . Alle Abende : Johannisseuer . — Berliner Theater . Alle Abende : Die strengen Herren . Nur
Donnerstag : Ueber unsre Kraft . — Residenz - Theater . Alle Abende : Die Dame von Maxim . — Thalia - Theater . Alle Abende : Der Liebes -
lchlüsscl . — Central - Theater . Alle Abende : Die Geisha . — Bellealliance - Theater : Alle Abende : Gastspiel der Tcgeruseer : Sonntag und
Moniag : Die schöne Millibäuerin von Tegernsee . Dienstag und folgende Tage : Die Zwiderwurz n. — Fnicdrich - Wilheltiistädtische » Theater .
Alle Abende : Der Tugendring . — Carl Weist - Theater . Alle Abende : Müller und Schulze aus der Pariser Weltausstellung . Nur Dienstag :
Berlin , wie es weint und lacht .



C&ausseeslrasse 24a - 25
Zwischen Invalidenstr . u. Friedrich - Wilhelmstädt . Theater .

11 Brfickenstrasse 11
Zwischen Jannowitzbrücke n. Köpeniokerstr . ( Ecke Rungestr )

Gr . Frankfnrterstr . 20
Ecke Eoppenstrasse , am Börger - Hospital .

Fabrikatiou und Mass - Anfertigung guter Herren - und Knaben- Bekleidung .
Lieferanten an die preasslschc Armee , Warenhänser , Garderoben » Geschäfte , Vereine , Institute and aasländlsctae Gesellschaften «

Aarme Ainler - lWung
als Schutz gegen Kälte , Nässe , Sturm , Frost .

Winter -
Glatte Doubles mit warmem ,
schön gemustert . Plaidfutter 8 Ml . SO

Besonders günstige Angebo

0 Hl .

t e i

mit Sammetkrag . , echt engl .
Mk.

Glatte und gemusterte Zwirn -

Solide , praktische Auswahl
von

3 ML an

Winter -

Joppen

Guter Loden mit warmem
Futter und zweireihig , sehr
breitem Brustüberschlag
Sehr schwerer , wetterfester
Loden m. dickem , warmem
Futter . Sehr prakt . Fagons .

6 HL

Vi ML

Geiütt .

Litewka

Dunkelblauer Cheviot , ge¬
füttert . in beliebtem Facon
gearbeitet

. . . . . .

.

Guter , dunkelblauer Che -
viot mit warmem Lama¬
futter

. . . . . . .

. >

10 ML

15 HL

Schlaf¬

röcke

Grauer oder mittelbrauner
Double mit Tuchbesatz in
mehreren Fapons . . . .

8 ML 50

Dicker , ausserordentlich
schöner Stoff mit angewebt .
Futter , guter Tuchbesatz

15 ML

Kostenlos und portofrei wird auf Wunsch die 16 . Preisliste , Winter - Saison 1900 - 1901 , Auflage I Million , versandt .

120 Abbildungen . Klar © Veranschaulichung . ■äÜ- Verständlich für jedermann .
Z

Orösste Auswahl . Billigste Preise . Bar - V erkauf . Feste Preise .

7. ZieHiing d. 4. Klasse 203 . Kgl. Prenss . Lotterie .
gieh »»« »«« 87. Ol! « der 190a. »«rmtllugs .

Rn tit • ( ■lue ik » j }*0 Mark iiim txn imt | j <u>e»
Slummetn in Klammern biig -kägl.

( Otne Sewihr . »
M 73 (300] 8« 135 32 534 707 829 92J 63 »010 164 98

312 508 18 772 76 857 1600) 924 «078 [3000] III 36 205 439
[500] 77 [300] 81 008 778 3021 49 510 846 99 4061 223
1300] 497 631 [3000] 757 74 821 908 73 3151 67 358 627 74
772 974 81 6039 83 [500] 99 474 520 622 997 7069 89 98 144
4300] 307 66 93 [3000] 451 728 820 75 8767 86 94 826 92
VG4 229 48 414 544 738 42 60

»6004 49 406 .59 563 77 695 69 924 25 90 »»424 40
339 798 949 98 111297 54 90 94 460 642 705 46 48 70 848 932
13008 88 244 382 479 845 944 »4080 133 200 325 425 525
728 93 880 999 [300] »3223 93 [300] 304 454 506 94 644
923 » 6048 97 223 505 82 83 780 816 68 00 926 61 17026
[500] 87 90 112 [3000] 64 73 258 317 26 434 644 885 »8043
316 48 85 480 706 24 947 »»399 911 87

I 346060 172 349 85 505 848 913 [1000] «»175 80 361 405
[300] 82 623 31 40 [300] 45 67 718 20 853 «2014 16 35 121
73 280 882 582 609 826 72 [3000] «3031 [300] 37 101 212
86 387 666 806 961 94 24107 263 334 460 606 21 45 92 «5071
137 43 54 216 446 78 688 842 82 «6030 SO [3000] 112 84 227
510 759 807 16 65 92 94 913 2 7024 77 203 320 21 64 583
[300] 697 792 845 «8099 137 49 [300] 316 466 733 [3000]
76 830 53 «9037 13000] 196 271 398 410 537 651 704 32
60 813 919 94

36054 141 49 68 389 465 684 97 712 13 8 1617 716 83 99
[300] 911 81 33018 [800] 88 156 60 211 426 41 843 992 3 3000
15 [1000] 287 363 90 484 555 621 83 791 96 983 34033 172
446 553 666 782 85 [300] 920 [3000] 51 85174 228 54 554
500 858 3 6020 46 79 228 83 888 677 886 98 »28 70 75 8 7267
500 55 676 [3000] 778 38172 [500] 229 99 460 566 860 [300]
62 967 3 0055 56 108 76 213 29 378 505 735

40993 206 £1000] 86 332 435 39 608 773 800 939 41041
74 121 614 16 42918 202 36 [3000] 476 [509] 518 [500]
«22 737 804 44 904 4 3036 85 91 (300) 97 145 90 246 698 912
19 51 69 44061 113 45 46 64 259 82 746 67 99 802 84 43973
174 66 265 77 331 457 642 718 (3001 853 [1000] 932 [1000]
4H024 27 61 76 242 57 445 527 96 620 778 861 988 47192 [300]
253 497 506 614 793 806 4 «083 110 19 275 834 469 526 [3900]
83 787 96 809 95 4 9207 10 77 (500) 568 606 764 7l 974

39129 375 625 648 [300] 751 9) 0 5 1 065 180 404 46 81
520 638 44 78 784 [300] 941 33055 296 330 60 96 598 870 984
83117 68 245 76 324 516 59 695 722 81 [500] 900 19 46 65
84133 268 435 89 518 74 «48 88 706 844 46 71 78 3 3935 109
57 224 733 864 v«ll < 23 208 421 630 859 67135 290 92 360
556 604 15 817 [1000] 43 988 58382 564 99 966 8Ö034 171
�

««308 fo . « 824 80 993 09 «1019 118 99 688 970
86 [3900] 62032 104 259 390 [300] 45« 702 7 [3000] 930 42
65 63015 «« 219 830 90 485 721 83 809 64034 276 480
[ 300] 99 553 [300] 659 729 «3073 133 328 47 531 43 641 70
74 83 [300] 759 65 83 909 35 54 61 «6003 72 RS 560 «71
590 864 «7011 206 503 28 636 55 743 47 88 ««040 79 84
204 46 5« 580 670 713 964 [300] «6584 715 925 93

70055 286 332 [800] 477 [500] 71222 301 62 413 [300] 73
56 [300) 607 [509J 721 97 803 25 72007 46 323 [300] 29 93
412 42 538 [3001 865 922 [1000] 57 93 73084 [300] Ii4 [1000]
547 608 39 72 [300] 774 817 74288 312 70 628 [30001 827 917
751 ) 8 [300] 241 46 550 68 618 7 6804 53 427 82 532 834 [500]
36 [500] 77M4 12 74 346 418 55 624 S [3000] 88 702 834
904 85 781. 00 286 485 [1000] 676 976 760 ( 2 80 107 249 455

loi�fll «3�15 60 609 71 745 885 41 81071 79 236 [1000]
867 632 730 63 83 839 [500] 83065 396 469 795 857 71 831 69
269 345 60 [500] 95 476 572 613 [1000] 61 759 919 84278 319
461 569 84 661 [500] 85121 [300] 30 885 489 97 M fcS 77 927
77 90 88137 212 46 737 [500] 86 87213 316 1300] 24 460
92 593 697 772 [300] 8814! ) 210 66 329 516 6j 69 721 831
88286 600 72 94 [300] 721 33 63 83 870 931 53

«0203 19 414 24 504 721 93 [3000] » 8 9o0 83 » » M# 234
333 [3000] 502 59 [3000] 734 38 75 897 »«096 123. | 500] 2a
352 601 721 9S03Ö 85 132 213 87 458 [500] 677 »4523 [1000]
(581 854 »5051 91 341 549 609 25 [3000] 36 52 [3000] 858
«0168 (300) 243 57 81 879 545 669 995 99 »7001 88 171 259
«74 [1000] 90 876 9. 58 61 80 0 8337 52 81 348 495 510 90 730
fO 69 92 997 »»059 153 63 98 231 540 [500] 632 630
I 100398 566 609 02 753 879 (3000) 92 902 »O1003 TO
WS 98 818 916 103045 60 158 487 739 93 888 103084 97
. 142 87 97 [500] 251 (500) 302 37 [500] 486 544 45 678 830
4)27 49 61 104221 94 310 23 762 63 900 80 »»»290 308
60 91 431 76 500 89 722 954 60 106033 70 227 89 322 72 473
#>9 653 641 715 91 (5)0) 828 [500] 89 993 »»7301 440 529
62 837 51 108340 423 44 535 688 794 847 999 108005 159
ÜCOOO) 688 791

110017 342 [3000] 686 728 806 924 111002 114 85 [ 800]
£203 317 469 512 69» [300] 794 (500) 815 979 [500] 112 20
( uz sie & cm 8i3 imos m Zs us sz (sooj W

[ 5000 ] 725 33 35 114025 80 90 [1000] 174 76 [1000] 83
201 76 83 336 466 627 853 54 953 115055 169 206 38 40 503
60 90 641 832 94 110175 223 95 408 590 621 744 97 962
117090 261 352 91 629 59 808 92 1X8283 (300) 343 <65 683
718 34 11 »11S 25 254 461 (3000) 648 780 812 951 71

120309 518 43 792 121106 348 535 657 [500] 732 863
911 122015 [500] 207 37 368 401 515 645 874 901 36 [300]
123041 126 241 371 93 418 36 640 42 750 903 [1000] 124003
107 51 234 84 666 1 25031 73 114 36 365 73 92 449 538 823
33 12 ( W73 266 368 69 441 73 95 [3000] 580 663 [500] 709 837
127112 19 21 875 461 779 883 128018 83 123 [300] 90 213
321 43 528 [500] 663 120064 119 62 238 367 609 669 90 824
57 827 41

130177 448 687 803 71 903 43 131115 274 498 99 132028
40 [300] 93 133 41 478 526 925 69 133038 151 305 98 423 533
51 53 92 639 85 710 893 13 4346 416 513 15 98 705 56 (3
135328 40 83 426 73 545 86 91 600 74 768 80 8 « 86 918 96
130Ü76 118 285 412 516 817 55 965 137078 105 [300] 205 316
447 531 46 602 74 138209 391 402 4 42 74 533 6) 8 74 789 892
13 »002 [500] 289 307 [500] 413 653 57 67 [1000] 85 856 61

140108 323 73 (300) 791 96 933 141087 101 306 528
690 92 703 90 [300] 860 [3000] 142,27 251 495 521 83 94 676
713 16 999 143012 14 224 636 68 791 144039 122 531 52
145095 96 572 85 637 720 3) 9 14ÖÜ21 79 162 363 438 80
546 792 999 147117 21 216 59 3) 9 421 531 (500) 148215
60 334 532 852 148070 191 213 484 621 91 [500] 93 737
851 80 903

150156 329 409 523 151275 (900) 867 613 772 814 152065
217 21 64 75 80« 403 652 851 924 153030 180 289 584 164121
(3000) 99 318 491 156068 324 409 27 536 1 6 8001 361 [1000]
429 59 72 74 00 [3000] 517 824 714 43 57 78 98 945 [500] 48
51 157095 333 4X5 628 158050 150 61 91 99 588 607 904
U 159191 316 517 98 701 (500) 818 40

180494 522 718 24 70 907 1 81007 11 70 199 202 69
[1000] 307 575 857 »««240 35» 633 749 86 87 97 836 41
183100 (1000) 6« 76 306 S01 59 564 684 97 815 91« 24 65
184014 128 212 335 806 186038 294 340 40 614 28 790 840
60 900 13 18U003 54 [300] 85 91 309 44 506 44 682 95 76«
81 974 167009 180 216 72 80 435 56 540 90 704 22 62 [3000]
983 188208 37 [10001 57 66 [300] 90 534 654 (500) 767 849
969 1 60048 132 407 879 976

170074 350 760 865 171092 152 271 (300) 408 510 41 90
786 1 7«095 113 203 6 72 669 753 802 18 920 173003 33 98
155 [500] 414 «70 845 98 907 73 174018 45 194 563 620 94
816 175024 66 465 58« 621 22 717 860 176011 69 426 67
541 49 630 909 34 (500) 43 1 77034 448 558 842 [500] 960
178203 29 342 766 871 933 »7V093 135 48 [300] 831 404
527

Ä»04772S4' ' 4M 72 601 98 «32 75« 7» 854 98 942 181 028
108 230 300 538 637 68 76 773 864 80 1 8«050 60 72 10U 50
231 62 68 85 384 457 [500] 59 524 600 75 794 18. 1784 842 90-
60 184031 198 380 497 504 634 51 [300] 83 13001 � JWJOW
226 91 535 628 716 [500] 76 835 83 995 188268 75 349 50 5»
603 835 985 187091 288 363 489 706 188278 730 879 9-
950 58 189237 99 337 554 [500] 863 935

l »O027 29 77 287 424 «7 89 673 92 ISO OOO] 7JIS5 851
900 191240 50 04 310 16 445 76 90 96 538 972 1»«026 269
319 [3001 543 87 663 806 193013 223 56 365 407 51 [800]
07 611 12 [500] 750 834 940 [1000] 1U4121 359 63 439 525
35 53 76 98 ( B7 738 801 1»5032 48 62 71 104 233 SB [ 3000]
634 57 92 95 704 9) 9 188134 280 380 98 522 84 656 «4 938
55 197020 134 [3001 43 96 378 373 [500) 81 432 503 [ 3000}
792 813 °1»8304 N 4B 530 39 [1000] W 96 723 13WJ 43
822 917 20 1ÖO075 308 50 430 80 38 522 50 938 [300] 94

200057 219 99 326 484 646 68 763 «01( 170 81 ' 346 51 98
441 87 [500] 523 976 SO2098 211 22 52 357 498 [1000] 631
722 99 820 75 SO3I50 864 93 923 75 «»4020 282 411 ( 4
76 86 504 43 45 «85 93 885 �' �6 ( � 304 495 5� 602 20
5? «25 raooi 920 206127 40 216 76 673 904 �«7021 53 [300)
W M 124 3$) 56 200 18 28 29 430 533 ( MOJ 961 - - ««25,
58 419 899 2O» 0S6 160 253 [500] 79 328 584

210007 255 310 [300] 504 854 792 808 17 (500) 21 909 4113 »
425 552 616 21 788 879 [3000] «1« 216 45 363 530 53 849
SiaOM 329 92 43« 530 609 16 51 7 » » 1 94 97 «14005 43
flOOOl 155 223 401 541 90 786 870 963 «1516 « 277 3- 3 6«
406 S) 509 «18 748 814 29 014 43 «18030 213 318 459 531
680 21,153 43 860 13000) 95 755 63 77 89 850 [500] 992
« 1 8 20B 365 463 625 886 « i 0 122 89 330 402 17 38 93 551 619
�

321) 033 110 [3000] 222 97 559 694 740 56 933 43 «« 104 «
78 82 [ 3M] 391 570 76 7R [1000] 815 « « « 1 »
324 [500] 53 77 427 01 96 749 964 [30001 JSA ®
[1000] 90 [1000] 637 70 80 706 13000) 19 W 809 919 " J *®»
119 34 77 334 <31 75 95 502 7 32 8- 1 030 [- 00] 63 [1000] 83
«« 6109 (3000) 50 462 515 54 «< 97

Ja , Gewinnea - e nrrbUeben : 1 �8° �™
1 SU 200000 a»!!., s SU >80 000 m . l� WOOOOäR�l S«
50000 281, 1 SU 40OOOMl. . 6 zn äOOOOSW. , 1» zn » o « Ml. .
SS SU 10000 Mk, 66 s l 6000 Uli , «S» ,n « WO Mk, 10*8 IM
1000 Mk 1206 m 600 ML ... .

Berichtigsna In der Liste vom 26. Ovober vormillaaV
ist dir Nummer 117033 nicht gej - gcu.

7. githinig d. 4. Masse LYZ. M. Prelik . Lotterie .
Siehung . out 27. Olloder 1900, nachmittag ».

Rne tu Veminne über * * » Mari find den dttregeaden
»luaimera in Pareaiheje deizefügt

[ Ohne Lew ihr. )
219 91 875 614 22 56 750 836 997 [300] 1389 514 «73 79

741 955 «029 243 36) 454 76 664 731 93 899 [300] 959 [300]
3239 355 57 468 558 [ 5000 ] 607 38 97 706 79 98 905 4032
145 82 252 63 3) 7 77 [3000] 686 728 877 962 78 6190 [1000]
355 64 81 731 831 «1. 51 381 682 818 7121 58 90 237 89 651
801 8 927 8069 39» 586 94 661 »1)80 118 215 355 438 81 88
612 94 811 41 [1000]

10190 268 402 14 40 548 [1000] 85 780 94 822 11036 79
97 119 [500] 87 93 337 48 561 74 662 (1000) 704 929 71
1«1I9 299 335 45 442 581 720 84 985 13220 550 654 58 1500]
14010 339 4.51 55 546 76 95 [1000] 732 821 67 84 [ 5000 ]
16382 94 [500] 462 91 531 602 19 826 58 1 6062 [1000] 363
514 [300] 22 62 «17 776 980 1 7018 134 468 85 90 599 789 975
1) 8007 166 325 31 601 15 74 716 88 804 901 1»112 21 233
72 579 654

«0217 44 367 584 «56 778 9ff7 «1049 [500] 53 185 391 437
75 534 687 95 721 836 76 [300] 903 ««078 [3000] 151 247 3X5
99 442 69 92 842 92 993 «3073 103 42 326 402 51 98 542 639
«5 835 61 9) 4 »4386 [5001 487 733 812 60 «5016 193 219
55 374 95 553 (300) 80 638 938 80 «6027 149 216 3' ,S 419 75
504 49 [1000] 89 786 847 905 «7040 [1000] 88 365 75 576 77
[300] 787 [300] 28( 07 819 514 [1000] 38 [500] 80- 64 861
«1) 007 290 351 [3000] 475 554 89

30355 441 524 52 659 770 801 67 916 81174 461 566 [500]
«01 43 795 920 32174 482 715 330 ) 5 [300] 2) 6 «4 810 50
508 67 666 747 886 34080 122 53 96 216 794 901 25 98
»50 ) 2 127 318 56 58 536 63 79« 30278 312 603 82 864 73
987 3 7079 119 222 318 624 752 862 903 [ 5000 ] 38127 [500]
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[1000] 59 780 (300)

40365 [1000] 403 721 931 32 35 A3 80 41101 3) 41 224
[500] 5) 519 30 85 [ ÜOOO] 770 858 69 4203 ) [500] 42 81
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60 78 105 70 234 327 (1000) 80 460 »7 609 22 66 761 858 918
47002 171 210 56 458 511 27 667 867 [300] 4800 » 237 97
[500] 832 570 651 853 49142 230 339 [900] 450 668 927 51 78

50917 93 121 285 3) 6 422 565 606 58 51106 217 38 302
5 543 899 58043 96 988 378 431 [1000] 723 (500) 63 63057
[500] 81 172 299 31« 863 025 70 54238 65 3) 4 [1000] 47
82 6- 7 760 «7 «29 997 »5102 249 390 27 97 51) 692 861 909
82 [3O00] 60009 71 82 87 [300] 201 342 65 425 67 93 [500]
560 68 601 59 732 70 917 [600] 28 29 79 97 67334 71 67-
648 [1000] 75 904 BSI25 31 232 314 500 818 073 6»00ö 103
63 289 891 404 53 71 511 67 909
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70114 813 38 423 721 981 90 71202 38 «1 530 838 [500]
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[500] 73407 [3000] 37 42 81 565 662 766 807 8 7» 941 99
74019 (1000) 38 58 93 116 38» 474 500 758 83 7 8706 9 15
[390] 834 70166 2) 2 638 749 807 1« 77134 281 84 355
41000] 98 (8000) 417 46 863 94 944 82 7 8035 71 117 67 74
204 462 532 58 60 608 56 728 86 7U01J 465 565 711 22 868
905 61

800. 54 [500] 73 429 (300) 241 (500) 60 [600] 72 417 5» 74 83
BIO 95 853 (300) 81004 [1000] 92 155 60 226 72 316 400
80 664 768 8S21 « 58 65 394 622 809 94 924 67 [500] 83120 50
«39 828 46 959 79 [500] 84012 127 224 36 81 388 847 75
85357 471 804 86001 108 552 «4 83 514 [3000] 23 2» 608
705 39 60 83 824 44 908 69 8 7240 [1000] 307 512 71 73 912
96 [500] 88005 [3000] 31 169 73 236 75 530 812 19 58 76
8U0. 56 148 [500] 373 479 700 68 91 823 908

»0018 119 217 [3000] 45 516 69 702 91 »1319 417 28
630 620 47 873 913 »«006 7 329 400 735 93061 87 91
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631 736 96- »508. 5 227 91 309 11 [1000] .50 62 406 23 541 783
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| 110014 50 192 590 [3000] «46 «8 790 111028 138 <5 86

• 8 203 484 605 20 (300) 56 744 68 834 94 112324 ( 1000)
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636 773 844

120243 521 670 720 95« 12 1010 42 83 391 452 [ 3009]
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137001 [300] 297 327 412 68 572 683 [300] 764 82 95 811
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l - ' . OOOl9 113 47 231 [1000] 37 TS [1000] 460 675 762 96
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180( 6) 8 161 65 265 642 [300] 63 85 921 (300) 29 187163 355
66 [3000] 58 98 793 873 188052 55 314 735 9- 2 180056 1) 4
325 442 47 81 84 546 663 80 81

1OOI03 (500) 202 [500] 347 60 81 92 579 683 [300] 81« 1590)
30 [300] 19102S 44 86 (500) 699 606 54 83 84 874 998
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65 85 [500] 540 (300) 602 8 28 752 78 902 1Ö3161 480 92
701 32 828 100047 517 33 86 »14 107079 III 47 94 379 401
97 507 65 «00 [300] 53 735 70 90 878 90 »53 1») 4060 79 161
710 (300) 838 74 95- 72 1»»116 226 75 452 549 67 89 673
99 790 886 89 98 919 28

200039 220 319 613 740 891 2O1018 57 05 (3000) 173
[300] 478 580 [300] 626 74 70g 30 *0* 019 [3000] 21« (300)
351 458 601 53 968 80 *0 * 288 512 [300] 30 51 74 «78 [3000]
742 926 «»4182 221 325 40 423 34 »6 (300) 514 27 40 »05099
161 210 99 324 34 52 93 489 675 864 948 2O01O8 233 89 369
415 (500) 568 747 69 921 2O7076 281 [300] 326 400 5 55 (1000)
800 «OWOI3 131 «1 368 912 436 607 [1000] 770 948 *»» 048
142 80 [500] 88 472 647 775 99 936

210027 42 214 92 312 811 (300) 936 211170 239 (500)
75 370 416 599 684 780 903 [1000] 10 (500) 212272 616 951
2 13175 78 [3000] 205 (5001 319 (800) 77 491 93 604 24 67 813
910 «14113 ' 277 363 71 498 645 67 721 (800) 811 «15006 121
65 311 26 630 727 75 992 «10033 176 [1000] 249 78 80 344
65 457 .559 697 2 1 7(143 47 238 399 694 938 [300] 64 81
«18112 260 98 [1000] 720 58 859 (500) «10066 71 160 389
[3000] 464 516 638 717 899 948

220929 66 167 273 475 77 542 626 69 784 815 «21080
126 454 559 84 6( 4 858 222295 97 3) 3 97 873 223- 224 61
459 690 781 86* 92« 224. 5) 1 [3000] 127 57 92 224 47 86 3( 4
413 571 671 772 [500] 820 35 »22 225074 115 33 33 207
435 519 [1000] 84

Im oiemlunrnte pertOebe «: i ■enilnn s» sooooo Mk. ,
1 SB 200000 M». . » SB 150000 M7. 1 ,n tOOOOOMk. . 2 SB
50000 Mk. 1 in 40000 M« , 6 zu « OOO Mk. It zu 1500 » Mk,
36 su 10000 Mk. «2 zn 6000 Mk, 839 zu 3 8)0 Mk, 991 gn
1000 Mk. 1166 zu 600 Mk
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Der Alkoholismns nnd seine
Bekämpfung .

( Der nachstehende Artikel ist dem im Erscheinen begriffenen Lieferungs
werke „ Gesundheitsschutz i » Staat , Gcuiciude und Familie '
von Emanuel Wurm ( Verlag von I . H. W. Dietz Nachf . in
Stuttgart ) entnommen . Wir können das betreffende Werk unsren

Lesern nur angelegentlichst empfehlen . )

Alkoholische Getränke können , in mäffiger Menge genossen , für
erwachsene Personen als Reizmittel zur Förderung der Verdauung
dienen ; dagegen führt Unmähigkeit in ihrem Genuß zur Zer
rnttung des Körpers und Geistes . Je alkoholrcicher ein Getränk
ist , um so rascher und stärker wirkt es , deshalb ist Branntwein
( gewöhnlicher mit 33 bis 45 , Cognac mit 40 bis 70 ,
Arrak mit 30 , Rum mit 52 bis 75 Prozent Alkohol ) am ver -
derblichsten , während Bier , dessen leichtere Sorten 3 bis 4 und
dessen schwerere 4 bis 6 Proz . Alkohol enthalten ( Weiß - und Braun
bier nur Wi bis 3 Proz . ) und Wein ( Mosel mit 6, Rheinwein bis
13 , Champagner , Bordeaux - nnd Burgunderwein bis 14, Portwein ,
Madeira , Malaga 15 bis 24 Proz . ) ersl in größeren Mengen be -
rauschende Wirlungen äußert / ( Näheres über die Zusammensetzung
der Getränke siehe bei „ Genußmittel " . )

Uebermäßig er Wein » und Biergenuß führt eben -
falls zu schweren Erkrankungen , besonders zu Herzverfettung und
Leberleiden , schließlich zum alkoholischen Irrsinn . Das Fettherz der
Biertrinker und die geistige Stumpfheit der gewohnheitsmäßigen
Vcrtilger größerer Biermenge » , wie sie sich' besonders bei der
studierenden Jugend bemerkbar macht , sind nicht wenig verbreitet .
Am schädlichsten ist der sogenannte „ Frühschoppen " , der Bier - oder
Weingenuß am Bormittag . Noch schlimmer ist die in so vielen
Jndustriegegenden übliche Unsitte , daß die Arbeiter früh Morgens .
wenn sie zur Arbeit gehen , anstatt eines wannen Getränks ( Kaffee
oder Milch ) bereits Bier trinken .

Die traurigsten Folgen verursacht aber die Trunksucht in den -
jenigen Bezirken und Ländern , in denen der Branntwein das
Bolksgetränk ist . Sie ist hier in so erschreckendem Maße verbreitet
und greift so rapide um sich , daß man von einer Schnapspest
reden kann . Ob der Branntwein mehr oder weniger frei von
Fuselölen ist , spielt dabei keine so große Rolle , auch ist
der gewöhnliche , in Deutschland hergestellte Kartoffelschnaps davon
freier , als man lange Zeit annahm . Nur der A b s y n t h wirkt
nicht nur durch seinen höheren Alkoholgehalt , sondern auch durch
seine ätherischen Oele »och zerrüttender auf das Gehirn als der
gewöhnliche Schnaps .

Ganz entsetzlich sind die Wirkungen des Aethers ( Schwefel -
äthers ) , der dort , wo der Branntwein durch Steuern verteuert
ist , als Berauschungsmittel benützt wird , so unter der ostpreußischen
Landbevölkerung . Der Aethergcnuß erzeugt krankhaften Stumpfsinn .
auch Herz - und Gehirnschlag . Um dem Aethergenuß Einhalt
zu thun , ist im Deutschen Reich im Oktober 1800 die Steuerfreiheit
des zur Aetherbereilung dienenden Spiritus ausgehoben und dadurch
der Aether verteuert worden .

Durch fortdauernden Alkoholmißbrauch werden körper -
liche und geistige Störungen hervorgerufen , die , anfänglich wenig
oder gar nicht bemerkbar , schließlich zur völligen Zerrüttung des
Geistes und Körpers führen . Zunächst zeigen sich nur leichte Ver -
dauungsstvrungcn , dauernder Magenkatarrh mit Appetitlosigkeit , der
durch scharf gcivllrzte Speisen zu überwinden gesucht , aber dadurch
noch verschlimmert wird . Es folgt Leberverfettung . Herzschwäche . Ver
schlechteruug des Bluts und dadurch der Ernährung des Körpers wie
des Nervensystems .

*) Der Verbrauch alkoholischer Getränke betrug
nach einer in Conrads „ Handwörterbuch der Staatswissenschaften "
1898 nütgetcilteu Tabelle in Litern Bier , Wein , Branntwein und
den in diesen Getränken enthaltenen Mengen
wasserfreien ( hundertgrädigen ) Alkohol jährlich pro
Kopf der Bevölkerung :

mi - » «m. ! » Brannt - Gesamt -
in � 2Bcm

wein Alkoholkonfum
Liter Liter Liter Liter

Belgien . . 169 . 2 3,7 14,1 11,68
Frankreich . . . . 22 . 4 103,0 12,4 11 . 12
Dänemark . . . . 33,3 1,0 26,7 10,30
Deutschland . . . . 106,8 5,7 13,2 9,01
Großbritannien . . 145,0 1,7 8,4 8,73
Schweiz . . . . . 37,5 55,0 9. 3 7,90
Oestreich - Ungarn . . 35,0 22 . 1 12,45 7. 09
Italien . . . . . 0,9 95,2 2,01 6,42
Holland . . . . . 29,0 2,6 14,1 6,14
Rußland . . . . . 4 . 7 3,3 14,1 5,15
Norwegen . . . . 15,3 1,0 12,0 4,68
Vereinigte Staaten . 47,0 1,8 7,74 4,60
Schweden . . . . 11,0 0,4 4,8 2,07

Die Länder mit größtem Branntlveinverbranch sind demnach
keineswegs auch stets diejenigen , in denen der nieiste Alkohol in den
verschiedenen Getränken konsumiert wird . Nur in Belgien fällt der

größte Alkoholkonsum mit sehr starkem Branntiveinkonsum zu
sammen , in Frankreich ist es der große Weinverbrauch , der es in
die zweite Linie der alkoholverzebrendcn Länder stellt . Ten stärksten
Branntweinkonsum hat Dänemark . Der Biergenuß aber ist in Groß -
britannicn größer als in Deutschland , das gewöhnlich als das bier
seligste Land gilt . Dafür ist dort der Branntweinkonsum , Dank der
durchschnittlich besseren Lage der Mafien , niedriger als in Deutsch -
land l Rußland , das man gern als das trinkfesteste Land hinstellt ,
kommt erst in zehnter Linie , "sein Branntverbranch steht weit hinter
dem Dänemarks zurück und ist nur wenig höher als der deutsche ,
doch find bier die statistischen Angaben nicht ganz zuverlässig .

Den Wert deS Getränkeverbrauchs in Deutschland
veranschlagt v. Zeller auf im Ganzen 1911 Millionen Mark jährlich
und pro Kopf der Bevölkerung auf 37 . 21 M. ( davon 22,16 M. für
Bier , 13,20 M. für Branntwein , 2,85 M. für Wein ) , eine Ausgabe ,
die nicht viel hinter dem Wert der deutschen Getreide - Ernte

zurückbleibt ! Das beste Mittel zur Vertreibung der Schnapspcst
,st gutes , bekömmliches , nicht zu leichtes und nicht zu schweres Bier .
Zutreffend sagt E. v. Stein in seiner „ Finanzwissenschaft " : „ Unsere
Zeit , die auf allen Punkten die geistige » Kräfte im Verhältnis zu
den physischen mehr anstrengt , bedarf eines Gleichgewichts gegen die

Aufregung und Bier und Tabak erfüllen daher jetzt schon eine Be -
stimmung , welche weil über die Ernährung , ja über den Genuß
hinausgeht . " Um so ungerechtfertigter ist es , Bier und Tabak durch
Steuern und Abgaben zu verteuern !

In einzelnen Städten Europas beträgt der Bier -
verbrauch in Litern auf den Kopf der Bevölkerung : München 566 ,
Ingolstadt 521 , Frankfurt a. M. 428 , Augsburg 400 , Nürnberg 321 ,
Stuttgart 292 , Würzbnrg 246 , Lille 232 , Karlsruhe 217 , Breslau 180 ,
Prag 172 , Berlin 160 , Kassel 160 , Wien 145 , Straßbnrg 136 ,
Heidelberg 120 , Pest 48 , Moskau 28 , Marseille 14, Paris 11.

Der Brannt wein verbrauch im Deutschen Reich ist nach
den amtlichen statistische » Nachweisen , die seit 1888 zuverlässig sind ,
seitdem bis 1897 von 4,5 auf 4,2 Liter pro Jahr und Kopf der Be -

lvölkerung gefallen , der Bierverbrauch von 1878 bis 1897 von
' 87 . 4 auf 123,1 Liter pro Jahr und Kopf gestiegen . 1897 betrug er
pro Kopf der Bevölkerung in Bayern . 243,5 , in Württemberg 194,8 ,
in Baden 154,8 , in Elsaß - Lothringen 76 und im übrigen Deutschland
103 . 5 Liter .

Kennzeichen des chronischen Alkoholismus sind : sitt -
liche Entartung , Steigerung der Reizbarkeit , geistige Verstimmung ,
Abnahme der Willenskraft und der geistigen Leistungsfähigkeit . Dazu
tritt Eifersuchtswahn , Kopfschmerz und Benommenheit . Störungen
der Sinnesapparate , besonders Illusionen und Halluzinationen im
Gebiet des Gesichts - und Gehörsinnes , die sich zu Sinnes
tänschungen steigern , welche auch zu Gewaltthaten Anlaß geben
können , da sich im Rausche alle Vorstellungen leichter in Hand -
lungen umsetzen als iin normalen Zustand . Ferner zeigen sich
Störungen der Bewegungsnerven , die zum Zittern an Znnge ,
Lippen , Gesicht und Händen führen , besonders im nüchternen
Zustand , während es sich nach Alkoholgenuß mäßigt . Auch
Wadenkrämpfe und Lähmungen , namentlich der Gesichtsnerven nnd in
den Beinen treten auf . außerdem Neuralgien , Abnahme des Geschlechts
triebs und der Begattungsfähigkeit .

Durch den beständigen Reiz , den der Alkoholgenuß auf das
Gehirn ausübt , entzünden sich allinählich die Hirnhäute und als erste
Mahnung des bevorstehenden geistigen Verderbens zeigt sich der
Sänferwahnsin » , das lZsIirium tremens ( das zitternde Delirium ) ,
so genannt , weil es von heftigem Gliederzittern begleitet ist . Nach
irgend einer schwächende » Gelegenheitsursache , einem schweren Rausch
oder irgend einer inneren Krankheit , namentlich Lungenentzündung ,
aber auch nach plötzlicher Entziehung des gewöhnten Alkohols
bricht der Wahnsinn ans : schreckcndeHallucinationen quälen denKranken ,
der von Unruhe und Schlaflosigkeit verfolgt wird . Gelingt es , ihm
Schlaf zu verschaffen , so erfolgt in 85 Proz . der Fälle
Genesung . Demnach ist der Säuferwahnsinn als eine heilbare
Geisteskrankheit zu betrachten , vorausgesetzt , daß der Säufer gleich -
zeitig auch seine Leidenschaft bezwingt . Meist aber gelingt ihm das

letztere nicht nnd dann verfällt er dem dauernden alkoho -
li > chen Irresein , in dem Geist und Körper des Säufers rasch
gänzlich verfallen und er rohe Gewaltthaten , besonders gegen die

Familie begeht , da er beständig von Verfolgungswahn und Schreck -
bildern gepeinigt wird , so daß er inr höchsten Grade gemeingefähr¬
lich ist .

"
Schließlich verblödet der Alkoholiker vollständig .

Die Trunksucht ist ein um so furchtbareres Uebel , als sie v e r >

erblich ist und ganze Generationen verelenden kann , gleich -
zeitig treten bei den Kindern Anlage zur Epilepsie und Nerven
schwäche auf .

Die Kinder trunksüchtiger Eltern neigen , teils in -

folge der erblichen Belastung , teils infolge der durch die Trunksucht
hervorgerufenen Zerrüttung des Familienicbens entschieden mehr als
andre Personen zum Verbreche » . Deshalb ist der Vorschlag be -
achtenswert , daß bei Belasteten der Staat die Erziehung mehr als
bisher überwache , und wenn das Kind eines Trinkers sich eines Ver -
gehens schuldig macht , der Staat dann sofort die weitere Erziebnng
unter seine Kontrolle stellt , indem das Kind entweder bei den Eltern
bleibt . aber unter staatlicher Ueberwachnng . oder in eine

Erziehungsanstalt überführt wird . Freilich dürfte die Ueber -

wachung nicht den dazu ganz ungeeigneten Polizei - Organen über
wiesen, ' sondern müßte durch freiwillige Pfleger aus Bürgerkreisen
ausgeführt werden .

Mitunter tritt der Alkoholismus nicht als dauernde , sondern als
periodische Erkrankung auf . d. h. es wechseln Zeiten vernünftiger
Lebensweise mit denen des ausschweifendsten Altoholmißbrauchs ab ;
man nennt diese Erscheinung den Qnartalsuff , die Dipsomanie ( vom
griechischen dixsa , Durst ) . Es zeigt sich von Zeit zu Zeit ein unwider -
stehlicher Drang nach dem Genuß alkoholischer Getränke , auch nach
Essig , ja nach Petroleum , wobei Schlaflosigkeit , Appelitmangel , Un -
ruhe auftreten . Selbst bedeutende Mengen Alkohols führen dann
nicht Trunkenheit herbei . Nach Ende des Anfalls tritt geistige
Stumpfheit Fi », auf die eine Zeit geringer geistiger Widerstands -
fähigkeit und Reizbarkeit folgt . Bei häufiger ' Wiederkehr entwickelt
sich chronischer AlloholismuS .

Die Heilung der Trunksucht ist sehr schwierig . Sie
hat zunächst die Umgestaltung der socialen Verhältnisie des
Kranken zur Voraussetzung , ebenso die seiner g e i st i g e n. Ver -

leitung und Gelegenheit zum Trinken n » >ß nicht nur genommen ,
sondern ihre Beseitigung vom Kranken selbst gewollt werden , wenn

nicht Rückfälle eintreten sollen . Dan » versuche man , dem Krauken
Ekel vor Branntwein beizubringen , indem man ihm alle Speisen
und Getränke mit demselben versetzt oder man mische ekelerregende
Mittel ( Brcchwcinstein oder Jpecacuanha ) in den Branntwein , den
man anfänglich dem Trinker nicht ganz entziehen kann . Dazu gebe
man ihm leichte Biere und Kaffee oder Thee als Anregungsmittel ,
ferner leichtverdauliches , reizloses Essen , veranlasse ihn zu regelmäßigen
Spaziergängen . Turnen oder Zinimergymnastik und täglichen lau -
warmen Abreibungen ( 23 Grad Celsius ) , Dampfbädern mit nach -
folgender Packung oder lauwarmen Bädern mit nachfolgenden kalten .

kurzen Douchen ; nachts gebe man einen Leibumschlag . um einen

ruhigen Schlaf zu erzielen . Mitunter muß zu diesem Zwecke auch

zu chemischen Schlafmitteln ( Opium oder Chloral ) gegriffen werde » ,
jelbstverständlich nur nach Anordnung deS Arztes I

Die Beobachtung und Heilung eines Trunksüchtigen kann wirk -
sam nieist nur in geschlossenen Anstalten ( Tr i n k e r a s h l e n )
durchgeführt werden . Ihre Errichtung niacht sich in steigendem Maße
notivendig und hat durch die Gemeindeverivaltungen oder den Staat
in ausreichendem Matze zu erfolgen . Im Deutschen Reiche ist bis

jetzt von diesen nichts geschehen . Die zur Zeit in Deutschland be -

stehenden T r i n k e r - H e i l a n st a l t e n sind zum Teil durch
Private , zum gröberen Teil durch die Vereine für innere Mission .
den Deutschen Verein gegen den Mißbrauch geistiijer Getränke und
den Mäßigkeitsvcrein des „ Blauen Kreuzes " ins Leben ge -
rufen . Für b e ni i t t e l t e Trunksüchtige bestehen zur Zeit in

Deutschland 9 Anstalten , für wenig bemittelte und arme
Trinker nnd Trinkerinnen 13 Anstalten ( in Bayern und Württemberg
keine einzige ) . Die Verpflegnngspreise in den Anstalten für wenig
bemitteile

'
und unbemittelte Trinker schwanken zwischen 150 und

1300 M. jährlich . Eine kostenlose Heilstätte hat Grat Kurt zur Lippe
im Sommer 1900 zu See ( im Kreise Rothenburg in Schlesien )
eröffnet , doch müssen hier die Aufgenonimenen einen einjährigen Arbeits -
kontrakt abschließen/ ) In sämtlichen vorhandenen Anstalten ist

nur für etwa 400 männliche und 120 weibliche minder bemittelte Trunk -

richtige Platz vorhanden . Nun sind aber 1895 allein in Preuyen
1356 Fälle von Säuferwahnsinn in den Irrenhäusern und 10 983 Fälle
von Trunksucht in den Krankenhäusern behandelt worden . Nur diejenigen
Personen , welche geisteskrank waren , bevor sie Trinker wurden , so -
ivie die , welche durch den Trunk unheilbar verblödeten , sollten in

Irrenanstalten untergebracht iverden , während für alle andern d i e

Trinkerasyle bei längerem Aufenthalt ( mindestens ein

Jahr ) Heilung bringen können . Bisher wurden bis zu 60
von etiva 100 Aufgenommenen als geheilt entlassen . Bei der bis -

her meist kurzen Bchnndlungsdauer sind aber Rückfälle sehr häufig ,
zumal ivcnn die Trinker , wie dies vorwiegend der Fall , in dieselben
ocialen Verhältnisse zurückkehre », durch die sie zur Trmkjucht getrieben

wurden .

Da die Trunksucht eine Krankheit ist , sollten die Kranken -

lassen verpflichtet sein , für die Behandlung Trunksüchtiger zu
sorgen . Auch die I n v a I i d i t ä t s a n st a l t c n müßten dazu an -

gehalten werden , da bei rechtzeitiger Fürsorge der Kranke geheilt
und so vor Arbeitsunfähigkeit bewahrt wird .

#) Die Aufnahme ist kostenlos . Seinen Unterhalt hat der Pfleg -

ling zu verdienen , ivozn ihm Arbeitsgelegenheit ■durch die Anstalt

geboten wird , und zwar in der Handelsgärtnerei , der Landwirtschaft ,
im Steinbruch , an der Kleinbahn , in Thongruben und im Walde .
Dadurch ivird er zunächst wieder an geregelte Arbeit gewöhnt . Er

mutz sich auf ein Jahr der Anstalt verpflichten . Im ersten Halbjahr

hat er seinen vollen Lohn abzugeben als Entschädigung für Auf -
enthalt . Verpflegimg und Behandlung , im dritten Vierteljahr ivird

ihm sei » ganzer Verdienst abzüglich 6 M. fiir Kost gespart , und im

letzten erhält er wieder Geld zur freien Verfügung in die Hand , um
ich daran zu gewöhnen , Ausgaben zu machen und vernünftig zu

wirtschaften .

Das Branntweintrinken ist . Ivie ein Blick auf die
Länder und Bevölkerungsgrnppen zeigt , in denen es herrscht , in

erster Linie und in überwiegender , mitunter ansschlietzlicher Weise
bedingt durch die sociale Lage der Bevölkerung . Schnaps
trinkt im allgemeinen nur derjenige im Ucbermatz , der un -

genügend und schlecht genährt wird . Er will die

Mängel seiner Kost durch ein ihm mundendes Getränk verdecken .

Tagaus , tagein Kartoffeln und trockenes Brot oder auch
reichhaltigere, ' aber nicht schmackhaft zubereitete Nahrung , wie sie
in den billigen Gastwirtschaften und noch mehr von des Kochens
unkundigen ' Arbeiterfrauen geboten wird , treiben dazu , durch

Schnaps die Mahlzeit wohlschmeckender zu machen . Und
da der Branntwein wie das Bier um so schädlicherwirken , je schlechter
genährt der Körper ist , so wird gerade der WidcrstaiidSunfähigste am

»leisten in Versuchung geführt und am schlimmsten geschädigt .
Die ungenügende Ernährung des Volks wird aber nicht nur

durch zu niedrige Löhne bedingt , sondern auch durch zu hohe
N a h r u n g s ni ' i tt e lp r e i s e , wie sie n. a. durch Zölle auf
Getreide und Fleisch veranlaßt wird . Alle Nahrun gs -
mittelzölle tragen zur Verbreitung der Schnaps -
Pest wesentlich bei !

Eine zweite Ursache des Umsichgreifens der Trunksucht ist die

übergroße A n st r e n g u n g der Arbeitenden , sowohl durch z u

lange Arbeitszeit wie zu schwere Arbeitsleistung .

Freilich giebt der Alkohol nur scheinbar neue Kraft ; im Gegen -
teil , der Schnapstrinker wird hinter dem enthaltsamen Arbeiter auf
die Dauer zurückbleiben . Denn der Alkohol wirkt nur als Reiz -
mittel wie die Peitsche auf das Pferd . Weder durch Prügel
noch durch Schnaps wird die Müdigkeir dauernd beseitigt : wenn
der Anreiz verschwunden ist , der Alkohol seine anregende Wirkung
geäußert hat , tritt nur noch größere Ermüdung ein , da ja nun noch
die betäubende Wirkung des Alkohols dazu kommt . Dies ver -
anlaßt , eine noch größere Portion des verderblichen Reizmittels zu
nehmen und so fort, ' bis Trimkciiheit eintritt . Die Uebermüdung
der arbeitenden Bevölkerung ist also die zweite Ursache der

Schnapspest ! Ein gutgenährter Mensch , mit kräftigem Muskel -
bau , kann bei beginnender Ermüdung durch einen Schluck
Branntwein seine Leistungsfähigkeit vorübergehend steigern . Aber
er verbraucht dann auch mehr von den Stoffen , durch deren Um -

setzung er überhaupt Arbeit leistet , das heißt noch mehr gute , nahr -
hafte Kost . Kann er sich diese bieten , so wird ihm ein kleiner Schluck
Branntwein nicht schaden ; der ermüdete , übermüdete und ungenügend
genährte Arbeiter wird jedoch stets vom Braiintweingenuß
keinen Vorteil ziehen .

Ganz ähnlich verhält es sich mit der erwärmenden

Wirkung des Alkohols ; auch diese ist nur eine scheinbare . Das
warine Blut aus dem Innern des Körpers strömt bei Alkoholgenuß
reichlicher in die Haut und verursacht dadurch das Gefühl der
Wärme , in Wirklichkeit aber entsteht wegen der Abkühlung des

Körpers ein W ä r in e v e r l u st . der durch eine vermehrte Wärme -
produkrion ausgeglichen werden muß . Da diese aber wie die

Arbeitsleistung nur durch die im Körper stattfindende Verbrennung
von Nahrungsstoffen stattfindet , so mutz der Körper den Wärme -

Verlust durch gesteigerte Nahrungszufnhr sofort ersetzen . Kann er dies ,
dann findet allmählich ein Ausgleich statt . Wenn aber ein schwacher .
schlecht ernährter Mensch Branntwein trinkt , um sich zu erwärmen ,
so erreicht er damit das gerade Gegenteil , er wird nur infolge
des Wärmeverlustes noch mehr frieren , darauf hin zu aber -

maligem Branntweintrinken getrieben und dann noch mehr geschädigt ,
bis sich schließlich alle schlimmen Wirkungen der Alkoholvergiftung
bei ihm einstellen und er zum Gewohnheitstrinker wird . Was an -

fänglich ein selten gebrauchtes Genußmittel , eine Arznei war , ist
zum Lebensbedürfnis geworden !

Eine dritte Ursache , die den von früh bis zum späten Abend

sich abarbeitenden Proletarier zum Schuapsgenuß treibt , ist das

geistige wie körperliche Unbehagen , das er durch
einen Rausch betäuben und vergessen will . Namentlich ungenügende ,
überfüllte und unscköne Wohnräume geben vielfach dazu Ver -

anlassung , daß ihre Bewohner das Wirtshaus auffuchen . Die stetig
wachsende Wohnungsnot trägt viel zur Verbreitung der Trunk -

sucht bei . Im unfreundlichen , ungemütlichen Heim sucht der Arme
entweder nach der Tagesarbeit bald seine schlechte Lagerstatt auf
und nimmt die Schnapsfllasche mit , ans der er trinkt , bis er ent -
schlummert und sei » Elend nicht mehr fühlt . Oder er geht ins

Wirtshaus , wo er mit Kameraden zusammen sich über die Oede
seiner Existenz hinwegtrinkt . Hierzu kommt noch der berechtigte
Hang zur Geselligkeit , der das Kneipenleben veranlaßt .
Und da ein Wirt nicht mir Gästen bestehen kann , die wenig ver «

zehren , andrerseits in Gesellschaft einer den andern zum Trinken an -

reizt , ebenso der Dunst und Rauch in der Wirtsstube , so endet die

Unterhaltung nur zu oft mit Völlerei , wie dies ja nicht mir bei den

ärmsten und daher am wenigsten unterrichteten Volksschichten zu
beobachten ist , sondern auch bei den Wohlhabenderen , » ament -

lich den Studenten und Studierten .
Der ' AIkoholtnitzbranch wird also durch sociale Ursachen

bedingt , folglich ist er auch nur durch sociale Maß -
nahmen zu beseitigen ! Vorzubeugen nnd zu verhüten , daß
die Bevölkerung der Trunksucht in die Arme getrieben
wird , i st d i' e g r o tz e A u f g a b e , die v o n d e r H y g i e n e
der Socialpo ' litik gestellt wird !

Die Zahl derOpfer des Alkoholismus ist eine erschreckend
große und beständig wachsende . Allein in Berlin verfallen jährlich
etwa 800 Personen dem Delirium tremens ; im Deutsche » Reich
liegen jährlich an 12 000 Personen infolge ihrer Trunksucht in den
Krankenhäusern , �32 000 fallen der Arnienpflege zur Last , 14 000
Trinker sind in Strafanstalten . 6000 in Irrenanstalten . Ein Viertel
sämtlicher Geistesgestörten sind durch den Trunk erkrankt . In der

Schweiz sind genaue statistische Erhebungen angestellt worden ,
welche ergeben , daß von allen im Alter von 20 bis 40 Jahren er¬

folgten Todesfällen 11,2 Proz . , und von den im Alter von 40 bis
60 Jahren erfolgten 15 Proz . den Folgen des Alkoholismus zuzu -
chreiben sind , das heißt also : daß jeder zehnte Mann

an den Folgen des Trinkens zu Grunde geht !
In welchem Zusammenhang Alkoholgenuß und Wer -

brechen stehen , zeigen u. a. die im Jahre 1874 gemachten Be -

obachtungen des Gcfängnis - OberarzteS Dr . Baer in Plötzensee
bei Berlin , die sich auf 32 837 Strafgefangene in Preußen erstrecken .
Von diesen waren 42 Proz . Trinker , und zwar 22 Proz . Gelegcnheits -
trinker und 20 Proz . Gewohnheitstrinker : Mord war in 46 , Tod -

schlag in 63 Proz . der Fälle im Zustand der Trunkenheit begangen .
Ferner hatten von den wegen Körperverletzung Bestraften 81 Proz . ,
von den wegen Widerstands gegen die Staatsgewali 89 Proz . , von
den wegen Hausfriedensbruchs ' Bestraften 94 Proz . ihr Vergehen i » an -

getrunkenem Znstand verübt . 150000 Deutsche kommen jährlich vor den

Strafrichter , weil sie in der Trunkenheit sich irgendwelcher Vergehen
schuldig gemacht haben ! Die Hälfte aller Verbrechen und drei Viertel
der Verbrechen gegen die Person geschehen unter dem Einfluß des

Alkohols . Unter den tödlichen Verunglückungen werden
bis an 6 Proz . durch Trunkenheit verursacht . Von den Selbst -
morden sind ein Zehntel bis ein Fiiuftel , in Rußland sogar ein

Drittel , auf übermäßigen Alkoholgeunß zurückzuführen .
Die durch Alkohol bedingten Erkranknnge » treten in den

Sommermonaten häufiger auf als im Winter . Die

Ursachen sind zweierlei Art . Abgesehen davon , daß das Durstgefühl



| m Sommer , zumal bei angestrenater KSrperarbeit und an trockenen
Tagen an sich schon größer ist als im Winter , verleitet auch die
hanftgere Gelegenheit zur Geselligkeit zu öfterem und ausgiebigerem
Genuß von Alkohol . Dieser wird aber im Sommer langsamer aus
dem Körper ausgeschieden als im Winter , weil im Sommer der
Stoffwechsel überhaupt langsamer vor sich geht , besonders die Atmungs
thatigkeit und die Harnausscheidung geringer ist als im Winter .
Luoem ist das Nervensystem , besonders das Gehirn , im Frühjahr
und im Sommer weniger widerstandsfähig und daher den Ein -
Wirkungen des Mkohols leichter zugänglich . Deshalb ist in den
Trope » länder n selbst ein mäßiger Alkoholgenuß von viel schäd -
kicheren Folgen begleitet als Unmäßigkeit in kälteren Klimaten . Die
Form , in der namentlich zur heißen Jahreszeit der
Alkoh ol genommen wird , ob als Braiiiitwcin . Bier oder Wein , macht
dabei einen geringeren Unterschied als die Ernährungsbedinguiigeii ,
unter denen er erfolgt . Der gut genährte Rentier

'
verträgt mehr

als der schlecht genährte Arbeiter . Deshalb ist a u f A r b e i t s -
st ä t t e n für wohlschmeckende , billige und erquickende Erfrischungs
mittel , die frei sind von Alkohol , zu sorgen I

Daß eSgerade die umIBesserung ihrer Lage kämpfende A r b e i ter
s ch a f t ist . die in erster Linie den Kampf gegen den
Alkoholismus zu führen hat , beweist schon die eine Tbatsache ,
daß gerade dort , wo er am schlimmsten herrscht , auch fortschritts -
feindliche Gesinnung und Charakterlosigkeit ihre beste Stätte haben .
Die trunksüchtigsten Bezirke sind auch die Heimat der Socialisten -
fresser und Streikbrecher , der untcrthänigen , keiner Aufklärung zu »
gänglichen Knechtseclen . Mit Hilfe dieser aus dem arbeitenden Volke
sich rekrutierenden Gefolgschaft gelingt eS der politischen . Wirtschaft -
lichen und geistigen Reaktion . daS VorwärtSstrcben der aufgeklärten
Arbeiterschaft zu hemmen .

Freilich — eben weil der AlkoholiSmuZ aus den schlechten
socialen Verhältnissen hervorgeht , läßt er sich nur durch Besserung
derselben vertreiben . Da er aber auch gute sociale Zu -
stjä nde zu schlechten verkehrt , wo er Fuß faßt , muß neben
dem allgemeinen politischen und wirtschaftlichen Kanipfe noch für
fpeciclle Aufklärung und Hilfsmittel gegen diese schlimme
Volksseuche gesorgt werden . Mit Aufklärung allein jedoch ist es
nicht gethan und deshalb können weder religiöse Predigten noch
ethische Ennahnungen daS geringste ändern , wenn die ' Wirtschaft -
lichen Verhältnisse den Arbeiter zur Trunksucht geradezu z w i n g e n I

Die Trunksucht kann also zunächst nur bekämpft
werden durch Besserung des Einkommens der Ar -
beiter , Verkürzung der Arbeitszeit , Beseitigung
der Wohnungsnot . Daran hat sich anzuschließen die Be -
schaff « ng von Erholungsstätten , in denen den VolkS -
niasien Gelegenheit zu geselligem Beisammensein und geistiger Aus -
bildung gegeoen ist , ohne daß Branntwein verabfolgt wird oder
mitgebracht werden darf . Einen mäßigen B i e r g e n u' tz ebenfalls
zu verbieten , würde nur den Erfolg haben , daß gerade diejenigen
Volksschichten , die eS am nötigsten haben , vor Alkoholmißbrauch ge -
schützt zu werden , doch in die Echänke getrieben und damit der Ver -
führnng zum Schnapstrinken ausgesetzt werden , weil , wie heute nun
eimnal die Verhältnisse liegen , die Mehrzahl der Arbeiter irgend ein
alkoholisches Reizmittel nicht entbehren mag und kann , sei es infolge
der llcberanstrengiing , sei es mangels genügender Einsicht und Selbst -
beherrschung .

Deshalb finden auch die Bestrebungen der absoluten
Abstinenzler , Enthaltsamkeitsanhänger , Tempe -
renzler sMKßiAkeitsfreunde ) oder wie sie sich in England nennen :
Teatotaler stihtoteler ) keinen nennenswerten Erfolg . Sie schießen
über daS Ziel hinaus , auch wenn ihnen die Gesetzgebung mit Ein -
schränkung der Schankkonzessionen zu Hilfe kommt , wie dies in Ruß -
land , Schweden , der Schweiz und einigen Staaten Nordamerikas

der Fall ist . In ein absolut alkoholfreies Lokal gehen die an geistige
Getränke Gewöhnten nicht oder nur sehr schwierig und vereinzelt .
Verbietet man ihnen den Aufenthalt in den Schänlen , so nehmen
sie sich den Schnaps mit nach Hause , und beschränkt man die Menge
des an den Einzelnen zu verkaufenden Branntweins , dann wird
nur der Schmuggel und Betrug groß gezogen ; wer sich betrinken
will , findet doch Mittel und Wege , sich sein Quantum zu verschaffen .
Den Trunkenen aber zu bestrafen , wie dies mehrfach auch
im deutschen Reichstag fzuletzt 1892 ) vorgeschlagen wurde , heißt die
sociale Ungerechtigkeit zum Gesetz erheben .

'
Denn der wohl «

habende Trunkene befitzt hinreikhende Geld - und Hilfsmittel , um
sich dem Auge der Polizei zu entziehen ; nur der Arme wird ihr ,
anstatt in der Droschke oder Equipage nach Hause zu fahren ,
singend und lärniend entgegentaumeln ! Und wie schwierig ist es .
festzustellen , ob jemand t ' ru n ks ii ch ti g ist oder nicht ! Solleine
in gewissen Zeiträunien wiederholte Feststellung eines Rausches
das Matzgebende dafür sein , dann wird jene schon oben
hervorgehobene sociale Ungerechtigkeit noch verstärkt , denn
beim Annen lätzt sich dur' ck, die ' Polizei ein leichter Rausch
leichter feststellen als die schwerste , oft wiederholte Trunkenheit beim
Reichen , der sich dieser Aufsicht bequem entziehen kann !

Ebenso ungeeignet zur Bekämpfung deö Alkoholmißbrauchs ist
die Verteuerung des Branntweins durch hohe
Steuern . Ja , sie verschlimmert das Uebel noch , denn sie macht
den Trinker noch ärmer , nimmt ihm dadurch noch mehr Geld ab ,
das er für seine Ernährung verwenden könnte , verschlechtert diese
also und erhöht dadurch die Gefahr , daß der Schnaps getrunken
wird , um den Mangel an Nahrung zu verdecken .

Nicht mit Zwangsmaßregeln kann man den Alkoholismus be -
kämpfen , sondern nur durch sociale Maßnahmen , unter

denen die Erholungsstätten eine nicht unbedeutende Nolle
spielen können , wenn sie . von Ucbertreibuugen freigehalten werden .
Auch Räume , in denen gar keine alkoholis chen Getränke
ausgeschenkt werden . können von Nutzen sein , aber wohl mehr für
die heranwachsende Generalion , die sich noch nicht an das Trinken
gewöhnt hat , als für die herangewachsene . In Rußland hat der
Staat in jeder großen Stadt Temperenzkomitees ins Leben
gerufen , denen die Aufgabe zufällt , di ärmeren Volksschichten von
den schmutzigen «Traktiers " , den Wirtshäusern , wegzuziehen , indem
man ihnen geräumige und luftige Volksrestaurants zur Verfügung stellt ,
in denen Speisen und Getränke , mit Ausnahme von Branntwein , verab -
folgt werden . JedesKomitee erhält von der Regierung eine Unterstützung ,
die jährlich mindestens SO 000 Rubel beträgt und aus den Ein -
nahmen der Alkoholverwaltung eutnommen wird . 1893 gab es in

Rußland 1713 Volksrestaurants , in denen kein Branntwein verabfolgt
wurde . Außerdem suchen die Komitees die Volksbildung zu heben ,
indem sie 747 Volksbibliotheken . 800 Vortragsiäle , 91 Theater zur
Verfügung stellten — ein Tropfen auf einen heißen Stein !

Richtig ist . daß die Hebung der Volksbildung eines
der besten Kampfesmittel gegen den Alkoholismus ist . Wer sich

geistig ausgebildet hat , vermag besiere , edlere Vergnügungen sich
zu schaffcn . ' als sie ihm der Rausch gewährt . Auftlärung des Geistes
führt die Bevölkerung dahin , daß sie die Umncbclung desselben
durch Alkohol verschmäht . Auch specielle Belehrung über die

Schädigungen , die der Alkoholmißbrauch anrichtet , ist von nöten .

Vortrage , Flugschriften . Artikel in den vom Volke gelesenen Zeitungen
gehören zu den Hilfsmitteln , die neben den socialen Maßnahmen
nicht entbehrt werden können . Besonders ist immer und immer
wieder darauf hinzuweisen , daß derjenige ein Verbrechen an
seinen Kindern begeht , der ihnen Schnaps vorsetzt . Auch
Bier und Wein sollten Kinder bis zum 1 4. L e b e n s j a h. r
nicht erhalten ; sie sind sowohl als sogenannte Stärkungsmittel ent -

behrlich , all auch veranlassen sie gerade bei einem jugendlichen Ge -

hin » die schlimmsten Schädigungen der GeisteSthätigkeit . *)
„ Das Bier ist, " wie Professor Rosenthal - Erlangen zutteffend

ausführt , . einer der wichtigsten Hebel deS Äulturfortschritts , indem
es den barbarischen und civilisatioySfeindlichen Schnaps verdrängt und

seine milde Wirkung an stelle des verderblicheren und gefährlicheren
setzt . Wo kein Wein wächst , der billig genug ist , um Volksgetränk

zu werden , dahaben wir alle Ursache , den Bierkonsum zu begünstigen ,
um den Schnaps zu bekämpfen . "

Selbstverständlich soll nicht dem Uebermaß im Biergenuß ge -
fröhnt werden ! Und wer sich gänzlich jedes alkoholischen Getränks

enthält , wird am besten seine Gesundheit , namentlich seine geistige
Vollkraft bis ins hohe Alter und in allen Lebenslagen bewahren !

Aber bei einer Bevölkerung , die an alkoholische Reizmittel gewöhnt
ist . darf man den Schnaps nicht durch Tenipereiizbewcgungeii ver -

drängen zu können glauben ; es werden stets nur die ohnehin nicht
bramitwcintrinkcnden Kreise sein , die sich schließlich zur Abstinenz
bekehren lassen . Auch hierin schließen wir uns der Ansicht des

Professors Rosenthal an , daß so lange es nicht möglich , das Be -

dürfnis nach Alkohol ganz zu beseitigen , es im Interesse des Volks -

Wohls durchaus nötig ist . den Genuß von Bier tauch durch Steuer -

freiheit desselben ) zu begünstigen , da es überall , wo es leicht zu -
gänglich ist , dem Schnaps erfolgreich Feld abgewinnt .

Außerdem ist dadurch , datz man den ärmeren Volksschichten
alkoholfreie Anregungsmittel , so Kaffee , Thee
und Kakao , billig und bequem zugänglich macht , das Schnaps -
trinken einzudämmen und daher die Errichtung von Volks -

Kaffeehallen nützlich .
Von Grund aus kann aber das Uebel nur bekämpft werden ,

indem das Einkommen der Bevölkerung durchweg » auf
folche Höhe gehoben wird , datz eine genügende und wohltchmeckende

Nahrung beschafft zu werden vermag , während gleichzeitig B e r -

kürzu ' ug der Arbeitszeit vor Uebermüoung schützt ,
gesunde und augenehme Wohnräume wie ErholungS -
ft ä t t e n es ennöglichcn , die Mußestunden fern von jeder An -

reiznng zum Trinken zu verbringen , und eine genügende
Volksbildung lehrt , sie in geistig edler Weise auszufüllen
und die Schädigungen , die der Alkoholmißbrauch hervorruft , zu er -
kennen .

Die Erfüllung dieser Forderung liegt auf dem Gebiet des

Kampfs , den die Arbeiterklasse zur Erringung der politischen und

wirtschaftlichen Macht führt .

*) Wie arg eS schon mit der Verbreitung des Schnapsgenusses
unter Kindern gekomnien ist , beweist die Thatsache , daß z. B. in
einer als sehr nüchtern geschätzten anbaltischen Dorfgemeinde von
107 Kindern schon 31 Branntwein genossen hatten und in Leipzig in
einer 7. Klasse einer Bezirksschule , in der ännere 7 bis 6 jährige
Kinder sitzen , von 42 Knaben 14 angaben , schon berauscht gewesen

zu sein , 24 , daß sie öfter Schnaps , 17 täglich Bier . 15 oft sogar
schon vor dem Unterricht Schnaps oder Bier bekommen . Wie sehr
die geistige Leistungsfähigkeit der Kinder durch den

Alkoholgenu ' ß beeinträchtigt wird , zeigt folgende , auf 591 Schüler

Leipzigs sich beziehende Statistik : 134 Kinder hatten keinen

Alkohol genossen ; von diesen erlangten 44 . 5 Prozent die 1. Klasse ,

48,5 Prozent die 3. . 7. Prozent die 5. Klasse . Von 1 « 4 Kindern .
die nur ausnahmsweise geistige Getränke bekamen , hatten nur
35 Prozent die 1. Klasse erreicht , 55 Prozent die 3. und 9 Prozent
die 5. Klasse . Bei 219 Kindern , die regelmäßig Bier be -

kamen , waren nur 27 Prozent zur 1. Klasse gekommen , 59 zur 3. ,
13 zur 5. Bei 71 Kindern , die täglich zweimal Bier bekamen , hatte »

gar nur 24 Prozent die 1. Klasse erreicht , 57 Prozent die 3. un !

18 Prozent die 5. Klasse . _

WsLrer \ h8LUß /V . Wertheirrv
r . 4 : ™" en ' Extra - Verkauf Alle Waren sind im Preise ermässigt .

zu ausserordentlich hondgesetzten Preisen In « amtlichen flbteflunflen onsres Geschäfts . Ausgenommen sind nur vereinzelte Artikel , deren allgemeine Preislage eine

Die Extra - Preise sind neben den bisherigen auf den Preiszetteln rormerkl 1 Herabsetzung nicht zuldsst .

Montag , Dienstag, Mittwoch
bringen wir , soweit der Vorrat reicht , folgende Artikel zu ungewöhnlich niedrigen Preisen znm Verkauf .

Glas .
Hotweingläser , geschliffen 18 n

Portweingläser , geschliffen 15 n .

Llquenrgläser , geschliffen 12

filerbecher , geschliffen 18 pf .

Kompott - und Salatschaien , gepresst ,

6 Grössen N, 12, 18, 24, 82 «• 42 kk .

Steingut .
Hilebtöpfe , glasiert

10, 17, 25, 80, 38, 55, 68, 80 Pf .

Kleine Töpfchen , f » � glasiert 7 10 pf .

Porzellan ,
Speiseteller 8 »

Brotteller 7 pf .

Terrinen 1 �

Kartoffelsehüsseln 55 pf .

Saucieren 80 pf

Kompottsehtlsseln 25 u. 35 pf »

Kaffeetassen I4 « l7 pt

Milehtöpfe 10 pf .

Bratenplatten 40 » 60 pf

Porzellan , fluoriert .

Kaffeetassen , bunt 20, 25, 28 pf

Milehtöpfe 18 �

Dessertteller oeidünien 22 pf

Französ . Dessertteller 80 �

Französ . Tassen 55 pf

Kaffeeservices , elegante Formen ,

g Teile f. 6 Pers . 4,80 , 8,1 ® , 7,1® - M

16 Teüo , . 12 Pers 8,1 ®, 12,1 ® M. v

Emaille , dsudlan oder braun .

Sehmortöpfe , Iwl 88, 48, 55, 85, 75 pf

Sebmortopfext &62, 80,70 , 85 pf 1, «»*

Kasserollen , Ring2S, 28, 32, 88, 48,55 pf

Kasserollen , S 40, 50, 60, 65, 75 vt

Wasserkessel , aÄ I,1 ®,

Wasserkessel , aw * l **, l, " . 1 * ° �

Schüsseln , S 25. 82, 40, 45. 80 Pf

Teuer . Ä TL 14, 18, 22, 25 P5

Eimer , ÄÄ I, »5 * -

Konsole mi - Hhss ' heUbUu
oder marmoriert

K Cognac
von Pfan & Co.

k . n . k. Hof- DestiUerie ,

Fiume , jede Flasche £ ■1 . 80



Mr den Inhal » der Inserate
übernimmt die Redaktion dem
Publikum gegenüber keinerlei

Per « ntmortnng .

Sonntag , den 28. Oktober .

Freie Volksbühne . Carl Weib -
Theater . S. AbteilMg ( grüne
Karten ) . Ueber unsre Kraft .
(1. Teil . ) Ansang 2- / . Uhr .

Opernhans . Mignon . Anfang
?>/ - Uhr .

Montag : Götterdämmenntg .
Schanfpielhaus . Der wilde Reut -

lingen . Anfang 7Vz Uhr .
Montag : Madame Sans - Gsne .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Der Mikado . Auf . 7V2 Uhr .

Montag ; Rigoletto .
Deutsches . Rosenmontag . Anfang

7V, Uhr .
Nachm . 2' / , Uhr : Die Weber .
Montag : Röscnmontag .

'

Lessing . Johanniöfeucr . Anfang
7' / - Uhr .

Nachm . Z Uhr : Die Sklavin .
Montag : Johannisfeuer .

Berliner . Die strengen Herren .
Anfang . 7V, Uhr .

Nachm . L»/ , Uhr : Prinz Friedrich
von Homburg .

Montag : Die strengen Herren .
Residenz . Die Dame von Maxim .

Anfang 7' / , Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Jugend .
Montag : Die Dame von Maxim .

Neues . Gerda Mohr . Ans. 7r/z Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Der weiße Hirsch
Montag : Gerda Mohr .

Westen . Hoffmanns Erzählungen .
Ansang 7»/ , Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Martha .
Montag : Hoffmanns Erzählungen .

Schiller . DaS Glück im Winkel .
Anfang 8 Uhr .

Nachm . 3 Uhr : Die Orientreise .
Montag : Fanst . l . Teil : 1: Abend

Secesfionsbühu « . Der Thor und
der Tod . Hockenjos . Anfang
7Vt Uhr .

' •

Nachm . 3 Uhr ; Komb die der Liebe .
Montag : Die Bildschnitzer . Daheim

Der Bär .
Central . Die Geisha . Anfang

? V- Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Die Puppe .
Montag : Die Geisha .

Thalia . Der Liebesschlüffel . Anfang
71/2 Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Luisen . König Krause . Anfang

8 Uhr .
Nachm . 3 Uhr : Maria Stuart .
Montag : Köllig Krause .

Friedrich Williclin städtisches .
Ter Tugendring . Ansang 7»/ , Uhr .

Nachm . »V- Uhr : Der Bettelstudent .
Montag : Der Tugendrina .

Carl Weist . Müller und Echülze
auf der Pariser Weltausstellung .
Anfang 8 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Belle - Alliauce . Die schöne Milli -

bäuerin von Tegernsee . Anfang
8 Uhr . . . . .

Montag ; Dieselbe Vorstellung .
Dletropol . TpectalitAtenvorftellung .

Der Mandarin von Tsing - ling -
tiag . Ansang ?>/ , Uhr .

Montag : Dieselbe Borstellung .
Apoll » . Svecialitäteu - Vorstellung .

Fräulein Lorcley . SUifang 8 Uhr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Palast . Specialitäten - Vorstellung .
Der olle Muckebold . Ansang
7 Uhr .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Reichshnllcn . Stettiner Sänger .

Anfang 7 Uhr .
Urania . Tanbellstr . 48/4 « . ( Im

Thcatersaal ) AbendS 8 Uhr : Auf
den Wogen des Oceans .

Jui Hörsaal : „ In den Alpen
sonst und jetzt . " Von Dr . Werner .

Jnvalidenstr . S7/K8 . Eine Wände -
rung durch die Weltausstellung
in Paris .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Täglich abends von b - lv Uhr : Stern¬

warte .

Tliall a Theater
Dresdener sir. 73.

Der Kiebesschliissel .
Grobe Ausstattungsposse mit Gesang

und Tanz .
Im 1. Akt : Mustkalisch - automatisches

Potpourri .
Hauptdarsteller : Thomas , Thielscher ,
Helmerding , Junkermann , Paulmiiller ,
und die Damen Milton , Schäffer ,

Wanovius , Junker - Schatz ,
Anfang 7»/ , Uhr .

Morgen und folgende Tag « : Die -
selbe Vorstellung .

Nsst - Theater
früher Feen - Palast , Burgstr . 22.

Mittwoch , den 31 . d. : Letzter
Abend des

8eii8kttion8 - vktolier - kroxr .
Noch nie dagewesener Erfolg Z

, 8- /2 Uhr . Ne » l 8>/z Uhr .

Der olle �IneWoIlL
Emanuel Much Rentier :

Direltor Kichard . Winkler .
Durchweg lauter Schlager !

IL sttralltlone - Nummern.
Anfang : Wochent . 1 % Sonnt . 7 Uhr .
_ Entree : 50 Pf .

Mel' Thtiittt
« Walluer . Theater » .

Sonntag , nachmittags 3Uhr :
IMe Orientreise .

Schwank in 3 Akten von Oskar
Blumenthal und Gustav Kadelburg .

Sonntag , abends 8 Uhr !
vn « GlUck ini Winkel .

, „ Schauspiel
tu 3 Akten v. Hermann Subermann .

Montag , abends 8 Uhr :
Fnnst .

I . Teil . 1. Abend .

DienStag , abends 8 Uhr :
Fnnst .

I Teil . 2. Abend .

Passage - Panoptiknm .
Wieder - Eröffnung : Donnerstag .
den 1. November , mittags 12 Uhr .
Nach der umfassenden Renovierung :

Größtes und elegantestes
Schau - Etabliflement der Welt .

China in Berlin .
Großart . Schaustellung in Ii Bildern .

Der Eintritt inkl . Theater 50 Pf .
_ Kein Extra - Eutree !

Apollo - Theater .
Durchschlagender Erfolg der

XovltHt :

Fräulein Loreley.
Femer :

Riceardo und Benedetto .
Trio Rosa . Erna Bertholdi . '

Adele Moraw .
Mme Hllaris . Der Kosmograph .

Kassenöffnung O lUhr .
Anfang Uhr .

Cirkus

Schumann .
Heute , Sonntag , den 28. Oktober ,

nachmittags 3' / , u. abends 7� Uhr
0 groste brillante 0
v Gala - Borste llnngen . »

In beiden Vorstellungen :
GleichrcichhaltigeS abwechselndes

grobes Programm .
In beiden Vorstellungen :

I�e « Ä Sallhrl « ,
die kleinsten Aienschen der Welt .

In der Nach mittags - Vorstellung auf
allen Plätzen ' ein' Kind ohne Ausnahme
frei . JcdrS weitere Kind halbe Preise -

Zum 37. Male :
DaS gröstte Nkanegen - n. Wasser -

Schaustült der Gcgeulvart :

CHINA .
Die Unsre » in Kiautscho » .

Der Ansstand . der Boxer . — sirieg .
Die

Berbüiidctcn vor Taku —Peking .
Darstellung der neuesten Ereignisse

in. China durch den Kiuematographen .

lürhuLLusch
Gonntag , . den 28. Oktober er. :

2 grosse brillante • )
Vorstellungen ; /SM

Nachm . 4 Uhr und abends 71/2 Uhr .
Nachmittags 4 Uhr hat jeder Er¬

wachsene ein Kind frei , weitere Kinder
auf allen Sitzplätzen die Hälfte .

In beiden Borstellungen :' Dbe llttle Touey
der kleinste Waitderjockey .

Abends 71/2 Uh» : -

Crntvnl Dlzvntei . '
Nachmittags 3 Uhr zu halben Preisen :

Die Puppe .
Abends 7»/ , Uhr :

Die Geisha .
Operette in 3 Akten von E Jones .

Molly — Jräul . Walde .
Mimofa - JränI . Werber .

Montag und folgende Tage :
__ IMe Geisha .

Carl Weiss - Theater
Gr . Frnnkfnrttrftr . 132 .

Seit

Charieys Tante
hat kerne Posse einen solchen Erfolg
gehabt , wie

Müller und Schulze
auf der Pariser Weltausstellung
«usstattungspoffe mit Gesang in
b Bildern von C. Weiß u. I . Dill .

Ansang 7 t/z Uhr .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .
Dienstag : Berlin , wie es wemt

« nd lacht .
Sonnavendnachmittag :

Rübezahl u. Schneider Benedict .

Ulk über Ulk. Tolle Streiche zu Wasser
und zu Lande in 2 Altm .

Europäische Ikavallertren
MF - auf 16 Schnlpferde » . - TWg

Prof . lilernmnns
e » s a t i 0 n e l l e Demonstrationen .

s Fcffelutig und rätselhafte
Eiitfefselnng eines Sträflings .

Die Flucht aus dein verschlossenen
Reisckosfer mitten in der » Mmiege .
NW - Vorzügliches Programm . - MW

Sanssouci
Kottbnserstrasse .

Jeden Sonntag ,
Montag und Donnerstag :

Hoirmauns
Nordd . Sänger .
Anfang Sonntags 7 Uhr .
Entree 56 Pf . Bon 5— 7 :

UNterhaltuugS - Mustk .
Wochentags 8 Uhr . Entree

' 30 Pf .
Nach jeder Solree :

Dunjikriin�ehen . _
Wochentags Tanz frei . Vereins - und
BoringSblklets wochentags gültig .
Säle zu Festlichl . U. Versammlungen .

RANIA

Twnbenstr . 48/40 ,

abends 8 Uhr :

Aufden Wogten des Oocana .
Invalidenstr . 57/60 .

Eine Wanderung darchdle
Weltausstellung in Paris .

Montag , ebenda 8 Uhr :
Eine Wanderung durch die
Weltansstellnng in Paris .

Im Hörsaal :
„ In den Alpen soest une jetzt . "

Von Dr . " Werner .

Tägl. Sternwarte .

_ NachmltlaBt 5 —<0 Uhr. _

Berliiier ßpriuin
( Tnter den Einden 68a .

Eingang Schadowstr . 14 .
Heute Sonntag Eintrittspreis

mr 2s pf . - MD
Reichhaltigste Ausstellung

der Welt an lebenden Seetieren ,
Reptilien eto .

" CASTANS ■ ■

IPANOPTICUM
Die neuen lebenden

Photographien . Wy
Graf Waldersee .

Kampf mit chinesischen Boxern .
Konzert

der russischen National¬
kapelle aus Kiew ,

Kapellmeister Semaschko .
Illusionen — Kasperl - Theater —
Irrgarten — Schreckensktmmer .

Donnerstag ,
den 1. Novbr . ,

mittags 12 Uhr .

P«88iix6-?!lekitei ' .
Wieder -

Eröffnung
Barists - Bühne ersten Ranges .

Einführung der

v "
Vorstellungen

in Berlin ( Dauer - Dorstellungen )

Täglich von 12 Uhr mittags bis 11 Uhr
nachts ununterbrochen ohne Paule .
Plan kommt , wann mau will
Man bleibt so lange

als man will
Man geht , wann man will .

50
Pf.

E »tritt inll . Panopticiun
Kein Extra - Entree !

Bebrcnstr . bö/b7 .
Ter grösite Operetten - Er¬

folg dieser Saison .

Bn Mandarin

von Tsing-lini-ting.
Jane Pierny .

Bonhair - Truppe.
iCeor�Kaiser
! mit seinem ueueu Repcrtoir .

Ansang 7r/ , Uhr .
Rauchen Überall gestatlet . �

OHtbalm - Park
Rüdrrsdorfcrstr , 71 , Küstrlnerplatz .

Sonntag . den
28 . Oktbr . ,somic
jeden Mittwoch
und Sonntag -i

8ul ! deutLche

llusrlell -

8Äiger .
Kassenrröffnimg

b Uhr ,
Anfang !>>/, Uhr .

Entree 3 « Pf .

Paffeparlouts haben Mittwochs
Gültigkeit . l °8t ! 3L»

Nach der Vorstellung BAEI, .

-t V�r: ' 5*5mV

Deutsche

iKonzerthallei
Spnndaner Brücke .

SM - Täglich " VC

4 ausländische |
Kapellen 4 !

Gr. Theater -Vorstellung.

Englischer Arten
SUexaiiderftrast « ÄT c . s»

Säle für Sonnabende in den Monaten
Oktober , ? lovember , Januar noch stet .
Dienstags u. Donnerstags : Ball .

Mmm Garten.
Am Kvnigsthor . Am Friedrichshain .

Im neuen groben Saale :
. Teden Dnll

Sonntags Oall
«et verstärstem Orchester . — Ans. 4Nhr .

s . «riegerZ
Wasserthorstr . 68 . *

Emps . meinen Saal Bereinen und
Gewerkschaften zu Versammlungen u.
gestlichteuen . — Jeden Sonntag ,
DienStag u. Sonnabend öffeMl . Tanz .
Einige Sonnabende noch zu vergeben .

VaPB - Voi - « , » „ FICHTE
S ( Mitglied des Arbeiter - Turner - Bundes ) . . S)

Sonnabend , 3. November , im Konscrtsaal der Aktien - Branerei Fricdriclishain
am Königsthor :

V I i

I

zum Besten des Unterstiitzungs - Fonds des Vereins .
Mitwirkende : Berliner Tonkttnstler - Orchester , Kapellmeister Herr Franz v. Blon .
Konzertmeister ( Solovioline ) Herr Willy Neumann . Konzertsängerin ; Frl . Elisabeth Volkmar van
Berge . Harfe ; Frl . Emilie Staitz . Orgel : Herr Musikdirektor Paul Kurz . Herr Otto Wolf ( Tenor ) .

Herr Paul Glorse ( Baryton ) .

Anfang präc . S1/ , Uhr. Eintritt 50 Pf. Programm mit Liedertext am Konzert - Abend 10 Pf.

- «d Nach dem Konzert : BALL *

. . . . . .
Herren , welche daran teilnehmen , zahlen 60 Pfennig nach .

Das Rauchen ist nur nach dem Konzert gestattet . Während der Pieoen wird die Bedienung
zurückgezogen und die Saalthüren verschlossen .

Alle Freunde und Gönner des Vereins werden hiermit freundlichst ! eingeladen und ge¬
beten , äusserst pünktlich zu erscheinen . Das Komitee .

W. Noacks Theater .
Brniinenstrabe 16

Heute , Sonnsag , den 23. Oktober :

II n in in elf ri tze .

Posse mit Gesang in 3 Akten ( 6 Bildern )
von Jacobson Und WiikcN . Musik von

Michaelis .
Nach der Norstellmig :

Tattzkräarzchen .
Montag : Ber BUttenhesltner

Reichshallen .

Täglich : StcttlnerSiMiger .

Zum Schluß : ( nur
noch kurze Zeit !)
Excellenz kommt !

Anfang 8 Uhr .
Borher : Konzert .

Ländsbetger Allee 40 — 41 .
Jeden Sonntag :

Konz er t

Norddeutscher Sänger .
Zimmermann . Stangenherg usw.

Nach 9 Uhr : BALL .
Anfang 5 Uhr. Entree 30 Pf.

Albreclits

GtstUllstchNs , straft?"!««.
enipfiehlt seinen Saal . Gr . Bereins -
zimmer Soiinabende noch frei . s569oV

Urania
Wrangclstrasse 10/11 .

Jeden Sonntag :

Grosser Ball .
Ans. 4 Uhr . Siehe Auschlagsäitlen . i

Empfehle mein Lokal zu Fest - ]
lich keilen und Bersammltutgeit .

562SL ») C. F . Walter .

Stchiuargendorf .
Restaiirant . Suassoucl :

Jed en Sonntag : Großer Ball .

Gesellschaftshatts
Swinemtiuderstr . 4S .

Tägl . Theater u. Speeiali ' äten ,
Borstellung . Jeden Sonntag : Ball .

Säle für Gesellschaften , Bereine ,
koulant zu vergeben . sb «24L »

Alliamlira
Wallnertheater - lSti ' asse 15

Jeden Sonntag und Dienstag :
Gr . Extra - Bali bei doppelt besetztem
groben Orchester Anfang 5 Uhr .
136 " A. Zameitat .

Mmas Velfesprten ,
Westend ,

Kastanien - Allee 1.
Tale für Sonnabende in Heu Monaten
Ottober - Noveutber noch frei . 5S2öL »

Maditer Mh « .
Bensselstr . S.

Jllhäber : SleKktkled Bvhrlvlr .

! Gf. Elite - Ball .
Zeige hiermit den geehrten Bereinen

an, daß Meine vollständig neu re¬
novierten Räume nebst prachtvollem
Saal noch sttr einig « Sonnabend « zu
vergeben sind . Sämtliche Räume
stelle üb gratis zur Verfügung . sK858L

Paletots , Laisermäntel , Joppen ,
Hosen , Herren - und Knaben - Anzüge ,
Koffer , Operngläser , Teppich «, Kessel ,
Revolver , Teschings , Goldsachen ,
Uhren , Ketten , Ringe , Regulatoren ,
Reibzeuge , Harmonikas , Geigen ,
Zithern usw. zu spotthllHgen

OnstaT Itucke ,
131 Lmien - StrO 131.

Prek Volksbühne .
| Ordner - Sitzung

1
1
e

<s
i

i Winterfest

I

Donnerstag , den 1. November , abends
8' / , Uhr , im Restaurant Sticher .

Heute nachmittag S3/ . Ehr :
Carl Welss - Theater : Ueber unsre Kraft . VI. Abteilung .

Die Mitglieder werden gebeten , pünktlich zu erscheinen .

Die III . Serie der Vorstellungen beginnt am 11. No¬
vember, - nachmittags schon um

se' l . Uhr
( wegen langer Dauer derselben ) mit dem II . Teil von Björns�ns

lieber unsre Kraft .
DM " Bis zu diesem Tage muss spätestens der November -

Beitrag entrichtet sein . 234/11

zum 10jährigen Bestehen der Freien
Volksbühne am Sonnabend , den
17 . Xoveinber , abends 8: / , Uhr , in der
Brauerei Frledrlohshaln ( nur für Mitglied . ) .

Eyrlker - Abend : Recltatlonen , Kammermusik , Vokalkonzart ,
ausgeführt von allerersten Gesangskünstlern .

= = = = = Nach dem Konzert : Tana . —
Marken vom 1. November ab in allen Zahlstellen erhältlich .

gESr * Man bestelle dieselben vorher .
Die Mitglieder werden darauf aufmerksam gemacht , dass

sie nur die Voratellnng Ihrer Ahteilnng bctinchen
dürfen . Kacbzügler haben kein Anrecht auf einen
Platz im Theater und können besonders in der

l

VII . . . - Iii « Iis bcriickülcbligt

K er Vorctand . I . A. : C. Winkler .

iwww ' onB ' v «

Wo amüsiert man sich grossartig ?
Hasenheide 21 und Jahnstr . 8 in SchnegeUberg .
FeMtMÜlcn , Jich . : Max Schindler . - Tctcplum ; Amt IV
Nr. 1132. - Heute : Grosser Ball , MW
alS Speclalltht : ist Cigarren - und echten

Weichselspitzen - Hegen C- verbunden mit
Schlangen - u. Bonbon - Regen u. diversen Ueberraschungen .

Täglich : Specialitäten - Bvrstellnug . Entree frei .
Empfeble den geehrten Gewerkichafttn , Beretnen , Fabriken :c.
nielne Säle . 300 und 1200 Personen fassend ( mit Bühne )
zu Versammlung « ! ! und Feülichkeitcn jeder Art . lö741L *

Inraumsviis W' sLtsälv , Mer Renz,
LlciuniznflvÄtze S7 . [ 53348 *

Empfehle meine Säle , 000 Personen fassend ( auch mit Bühne ) , zu alle »

Festlichkeiten u. Versammlungen . Einige Sonnabende sind noch frei für Vereine . -

Grosser Ball .Jeden Sonntag und Tonnerstaa :
Alle übrigen Tage steht mein Lokal zu Versammlungen zur Verfügniig .

Cirku » Renz - Konzert - Tumel !
Kart Strasse .

Wochentags 7 Uhr . Nur erstklassige
Sonntags 5 Uhr . specialitäten .
Jeden Sonnabend »ach der Borstellung : Tanz ohne Nachzahlung .

Direktion :
J . 91 . Hütt .

Max KliemsFestsäle
Uascnhcldc 13 —15 .

Cr . Mililär - Streieh - Konzert .
Anfang 6 Uhr .

Nach dem Konzert : Kränzchen . In den alten Sälen von 4 Uhr ad : Ball .
Jede » Doiuierstag : hiorddeatsehe 8ftnger .

( Zimulermaliil , Steinhardt , Stangenberg k. ) Ansang 7 Uhr .
Empfehle meine Säle , 1S<X), 1010 und SSV Personen fassmd , Berelncn

und Gesellschaften . [ 5k8ID *j _ Max Kllem .

SSerflaier Ressonrce ,
Koimnandaiilenslrasse Ho. 57.

Hochelegante kleine und grofte Säle für 50, 100, 500u . 1000 Personen
fassend , zu Bersammimlgen . Vereinen und Festlichkeiten empfiehlt unter den
ccknlnnlesten Bedingungen 54178 *

r rv so ?». StvtlI .

Rnffee ! Kaffee!
Billigste Bezugsquelle für

Rüstkaffee . ( 5782L *
Hochvorzügl . in allen Preislagen

von 80 Pf. bis 2 M. per Pfd .

bei F. Max Schmidt, TZTl ]
genannt der Kaffee - Schmidt .

Cigarren
gut und kräftig a Stück 5 und 8 Pf .
empfiehlt Freunden und Bekannten

Af . Könkow ,
SC Danzlgerstr . 97 . - TMS

sind »u haben bei
Er I e d r . B an I e I n . < o .

Berlin W. 8. , Lelpzlgerstr . 29.

Kinderwagen
. »Uppen- , Sport - und
LOlterwagen , Kinder -
Bettstellen , Polster -

betten , Kinder -
Klappstühle ,

Triumphstühle .
Krankenwagen etc .

* ( jrrösstes Lager Berlin ».

A. W. Schulz , Brunnenst . 95
vis - ä - vis Humboldthain ,

Femspr . - A. HI 1767 . Auch Teil zehig .



A . Jandorf & C
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0

1 1

31

d, ]

Mk. WjMk .

50
Mk.

90
Mk.

25
Mk

1 ö0
�tjMk .

85
• J Mk .

1 15
JL , Mk.

50
Mk.

Collier , schwarz üaaiii , wit » . s . . . 0£)pf>

Collier , Nerzmurmel , s « . 2,11 3, SP 9 50

Collier , Seal - KaUiU, mit Kopf und Scbweaon . . . . . . .

Collier , Seal - Kanin , „ « � . Z,S "
Collier , Nuina , mit Lebi « . . d �0�. 011 .

Collier , Nuina , mit Kopf , GebiH und Schweifen . . . . . . . .

Collier , Seal - Bisam , . n,,sMen

. . . . . .
5, SP

Schwarz Kanm - Mnfle

. . . . . . . . . . . . . . .

Schwarz Kanin - Has6 - MuSe

. . . . . . . . . . .

2,
Seal - Bisam - Muffe

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

4, SP
Seal Kanin Muffe

. . . . . . . . . . . . . . . . .

Z,?, ?
Nutria Muffe

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

8, SP, 4, SS

Weisse wollene Damenhandschnhe p . „ 28 » .

Tricot - Damenhandschuhe , _ _ _ _r - 85 » .

Tricot - Damenhandschuhe , �

. . . . . .

40
ffonilc ! /khllh A für Kinder , mit schottisch O/h iij ö

» jll IL &h ' UallUdUllalfclC karrierter Handfläche . Paar V Pk. , O

Strick - Handschuhe

l2ä
J Mk,Seal - Kanin Barett .

. . . . . . . . . . .. . .
Seal - Kanin Barett m. e! eg. rederguninini ; l,Mh, 2, ' M. 8; ":S
Nerz - fflurmel Barett w. sieg , fedeegneoirong . . . . . .8e iS

Ganz besonders preiswerthü

Collier , CCbt Nerz , Kopf - Gebiss und 3 Schweifen . . . . . .C>,Mk.

Collier , Rothfuchs

. . . . . . . . . . . . . . . . . . .
8I .

BlOUSenhemd « n » carriertem BaumwoU - Veloutine , mit drei gelegten Falten 1 ,Mk .

ElOUSenhemd mit reicher Sammetgarniernng

. . . . . . . . . .
3,Mk.

Rinne onflDTflH aus Baumwoll - Sammetflanell , Vordertheil ganz in Säumehen J 45

DIU Uu villi vlllU gesteppt , mit reicher Sammetgarnierung

. . . . . . .

* fMk .

ei . g ™. . „ po . , . . Seidene Mensen " " " " Ä " tme ' °

lapon - Seide

. . . . .

6 " . iPnffal mit reicher Säumehen - Q 25
X dlicl flarniernncr . . . V • Mk.

karrierter Handfläche . Paar

lUr Ikamen , mit schottisch carrierter 4 O
Handfläche . . . . . .. . . . Paar �g- ( T

für Kinder , Perlmuster , weiss , schwarz ,

Pf .

P £

Tricot - Handschuhe fP' tK,°d"; 55 Pf

für Damen , Perlmuster , weiss , schwarz , PT

. . . . r. � / Paar tPO Pf .Tricot - Handschuhe

Imit . Schweden für Damm , mit 2 Druckkuöpfen . . , Paar HO Pf .

Tricot - Herrenhandschnhe , m " " " " ä ! , ? , ?
Glace - Damenhandschnhe F. t , 1 ,1p. 1 ,L# 2,1 ? 2,1 ?
Glacö - Herrenhandschuhe PS » 1,1?, 1, ?? 3,1?. 2,?, ?

WMwvWfom *
Winter - Mfilzen f . , Kn . b . . . .

. . . . .

Mützen , blnn , mit Schild , für Hnabeo . . �

Wint6r - MUtZ6U, 1 0 . fMädcben * farbig carrieit

P6lZ - MUtZ6U , fär Knaben . , . . - . . . . .

Pelz - Kragen , . sr « . . » . » . . . . . . .. . . . . .. 1,1?, 2,L
Krimmer - Garnituren , ■ tl " " r K; . ' S 1,1 ? k ™ � . l,S
Krimmer - Garnituren , s ' " " tBssss 1,1?, 1,1 ?
Pelz - Kragen . . . . . . . . .. . . . « . h . . ™ . 2,1 ? 8,1 ?

. . . I�pt . 65 pt

50 * . 70 *
- I 25

• r*» • • J - JJ Mk.

i 45 i 95 O 35
XjMk , XjMk . , ÄjMk .

Vorzügliche Handschubwäsche . . paar 12 pf .

Satin

Atlas

Stepp futter

mit guter Wattenauflage . . . tu et er

in Caros gesteppt

. . . . . .

.

. . . . . . .

Ho 1,1
u

75
jMk . , J - jMk .

90
Mk.

Federhosts
schwarz

. . . . . . . .. . . . . . . .

schwarz —weiss . .

. . . . . . . .

grau oder weiss

. . . . . . .

.

pf .95
1 45

. XjMk .

1 45
J - ) Mk.

> 15
fw j Mk.

2. 35
Mk.

Unsere pnotographischen Ateliers sind von jetzt an von

9 Uhr Morgens bis 9 Uhr Abends ununterbrochen « kinfsahmen geöffnet .
Bei eintretender Dunkelheit finden die Aufnahmen mittelst künstlichen Lichts statt .

Visitbilder . � . 0 . . . . . Cabinetbilder fp . m . a 4?. " Postkarten . p » . . . . . . » e . - - . . 1«?

Gruppenaufnakmen . m Vcrgrösscrungcn . m Ucbermalte pbotographiccn .

Eleganter Zimmerscbmnck ! Nenbeit !

�Äll <3NÄ<3? W? WÄ1 ! ? rsis

Kflnstleriscbe AasfSbnmgl

25 Pfg .
Derantwortlfcher «ebacteur : Heinrich Söeiffce in Grob- Lfchterf - lde . Für den Inseratenteil verantwortlich : Xf) . Glocke in »eritn . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Hunneubriefe .
Wohl für die meisten unsrer jungen Khakimänner ist der Beweg «

grund ihrer Chinabegeisterung die Abenteuerlust gewesen . Der fremo -
ortige Glanz des fernen Ostens , die Schätze Chinas lockten sie überS
Meer . Aber wie bald ernüchtert sich ihre phantastische Begeisterung ,
wenn sie erst die Rauheiten des Kriegs empfinden ; aus einer Reihe
von Briefen , die wir von Khakimännern bereits veröffentlichten , ging
dies deutlich genug hervor .

Das ungewohnte , heiße Klima , nicht selten ungenügende Ver -
pflcgung , Nahrungsmittel von häufig minderwertiger Qualität ,
manchmal gewiß auch nicht in genügender Meng « , das alles ist
geeignet , die robusteste Gesundheit zu erschüttern . Dazu kommen
die Strapazen deS Feldzugs und vor allem der häufig eintretende
Mangel an gutem Trinkwasser oder , wenn solches vorhanden , die
aus Gesundheitsrücksichten ! sich notwendig machende Enthaltsamkeit
vom Trinken .

Das sind die mit jedem Kriege notwendig verbundenen Leiden
und Qualen ; es ist daher kein Wunder , daß so viele Krieger , die
mit dem ganzen Feuer und der Begeisterung ihrer Jugend hinaus -
gezogen sind , gar bald sich ernüchtern . Dieser Eindruck läßt sich auch
durch die Renommage nicht verwischen , die durch manchen Brief
durchklingt ; vielfach ist es Galgenhumor , der da zum Ausdruck
kommt oder das Bestreben , die Angehörigen nicht übermäßig zu
ängstigen .

_ Di « Braunschweiger „ Neuesten Nachrichten ' veröffentlichen den
Brief eines aus Königslutter stammenden Seesoldaten Heinrich
Liebing , welcher seinen Eltern schreibt :

„ Wie Ihr wißt , find wir mit der „ Irene ' hier glücklich an -
gekommen . Schon bei unsrer Ankunft merkten wir , daß es hier
heiß hergegangen war , denn in Taku hatte daS erste Treffen der

Schiffsmannschaften bereits stattgefunden . Es waren hier ungefähr
80 bis 40 Kriegsschiffe aller Nationen . — Von Taku auS hatten
wir die Bahn benutzen wollen . Dieses ging aber nur eine kurze
Strecke gut , denn bald waren d»e ' Schienen aufgerissen
und somit stockte die Fahrt . Inzwischen war es Abend und wir
mußten im Zuge schlafen , Gepäck und Mannschaften dicht
nebe » einander gepökelt . DaS war die erste Nacht im fremden
Lande . Aber am Morgen , als wir erwachten , hatte jeder einen
riesigen Hunger und — nichts zu essen . Nach kurzer Zeit
bekamen wir Thee , aber nur ein Viertel Liter jeder Mann und —
kein Brot . Dann folgte ein sechsstündiger Marsch , bis wir
nach Tientstn kamen , wo die andren Mächte bereits versammelt
waren . Den Oberbefehl führte der englische Admiral Sehmour ,
wir wurden von demselben herzlich begrüßt . Wir waren
220 Man » in zwei Kompagnien eingeteilt, ' die Führung hatte
Herr Major Christ . Auf dem sechsstündigen Marsche hatten wir
sehr durch Hunger und Durst zu leiden . Wasser
sahen wir selten , und wenn wir Wasser antrafen , so
durften wir nicht trinken , da es die Chinesen ver¬
giftet haben sollten . Gegen Tientstn gingen wir in Schützenlinien
vor . Mit den Russen lagen wir durcheinander bei Tag und Nacht .
Wir hatte » sehr wenig Proviant und so kam es . daß die Russen
den letzten Brocken Brot mit uns teilten . Wir Deutschen
gingen noch viel zu gelinde gegen die Chinesen
vor , die Russen konnten das viel besser , <l) denen
war es ganz gleich , ob Alt oder Jung , ob Mann oder Weib , was
in de » Weg kam und Widerstand bot , wurde umgebracht .
B i e l e w e r t v o l l e S a ch e n nahmen d i e R u s s e n nr i t ;
ein jeder hatte einen Geldbeutel an der Seite hängen
welchen er voll Dollars hatte . Von uns blieben
i Offizier , 3 Unteroffiziere und 10 Mann im Kampfe , außerdem
hatten wir noch Verwundete . '

«
�

«

Schutz vor der Kultur .
Ein europäischer Kaufmann schreibt an den „Ostasiat . Lloyd "

über die Plünderungen seitens der Truppen der Verbündeten
„ Freitagmorgen war ich auf meinem Speicher , um etlvaS anfi

znraumen ; den größten Teil der Zeit habe ich indessen darauf ver -
wenden müssen , um Soldaten , welche sich znni Plündern einschlichen ,
hinauSzmverfen . Kaum war ein Trupp Japaner fort , da waren
auch gleich schon wieder die Russen da , um ihren Sold aufzu
bessern . Daran , ob ein Speicher verschlossen ist oder nicht , kehrt sich
das Militär wenig . Er wird eben dann einfach aufgebrochen , und so
kam es , daß ich innerhalb vier Tagen drei neue Schlösser ver -
brauchte ! Und alles dies geschieht unter den Augen einer fra »
zösischen Wache , ivelche drei Schritte von meinen Gebäuden entfernt
ist . Und mit eignen Augen habe ich gesehen , wie französische
Soldaten einen „ Hong " , der meinen Lagern gegenüber liegt , einer
gründlichen Prüfung unterzogen . Wenn Soldaten , die zum Schutze
u n s r e S Eigentums dienen sollen , bei uns Diebstahl und
Einbruch verübe », dann allerdings müssen wir das französische
Sprichwort allmählich verstehen lernen , welches sagt : Gott schütze
mich vor meinen Freunden I

Ties alles aber waren ja nur meine persönlichen Beobachtungen .
Andre wissen vielleicht liebreichere Thatsachen zu berichten . Das
schönste aber von allen Stückchen ist ( und bleibt hoffentlich )
das , was sich auf der Russisch - Chinesischen Bank abgespielt hat .
Dorthin hatte man , um ja recht sicher zu sein , eine Offfzierslvache
besohlen , die ihren Dienst so tadellos versah , daß man eines Tags
den Tresor erbrochen und seines Inhalts beraubt vorfand !"

Weiterhin meldet derselbe Gewährsmann unter dem 29. August :
„ Vor einigen Tagen sind neue französische Truppen

von Hause gekommen ; daS erste , was sie thun , ist . daß sie am
hellen Tage , zwischen 12 und 2 Uhr , einen französischen
Laden aufbrechen , denselben teilweise plündern und einen
daneben gelegenen chinesischen Fleischladen ganz ausrauben .
Französische Wachen stehen in jeder Straße , und dem Schreiber
dieser Zeilen ist es , wie auch verschiedenen andren Herren , deren
Speicher in der französischen Niederlassung liegen , vorgekommen , daß
ihnen der Eintritt in ihre eignen Baulichkeiten verweigert
worden ist , mit der Begründung, ' daß strengster Befehl

'
er -

teilt sei , niemand in die bezüglichen Gebäude hineinzulassen .
Wen » dieser Befehl auf das genaueste durchgeführt würde , so
wäre uns das natürlich äußerst lieb , weil wir dann ja die Gewiß -
heit hätten , daß uns der Rest der Waren , der uns bisher noch
nicht gestohlen war , sicher bliebe . Wenn nian dann aber am folgenden
Tage sehen muß , wie trotz dieses Verbots die Wachen ruhig
Japaner » nd Franzosen hineinlassen , um Sachen zu sichle »,
so setzt das doch allen » die Krone auf . was man von dem uns ge -
wordenen Schutze «rivartet hatte . Als erläuternde Thatsache fuge
ich noch hinzu , daß die französischen Soldaten von dem Zucker , der
auf meinem Speicher liegt , eine größere Mege gestohlen haben und
an Läden weiter verkanften . Einem meiner Bekannten wurden vor
einigen Tagen 30 Sack zum Kaufe von französischen Soldaten an -
geboten . Es fehlt mir noch , daß fie Auktionen abhalten ! ' —

in großer Zahl zu den Konservativen gegangen und auch unser
Kandidat Ledebour war in der Versammlung erschienen .
Durch diesen Zusammenstoß wurde die Versammlung zu einer der
interessantesten des ganzen Wahlkampfs .

Die Konservativen , die wohl etwas wittern mochten , hatten an
rednerischen Kräften alles mögliche aufgeboten , um die Redezeit
möglichst lange für sich in Anspruch zn nehmen und die Social -
demokraten vielleicht gar nicht zur Diskussion kommen zu lasse ». Vier
konservativ - antisemitische Redner sprachen hintereinander , der P a st o r
Philipps , Rcdacteur Man nes , Hofprediger Stöcker
und der konservative Kandidat Rechtsanwalt Ulrich . Sie alle

bemühten sich einer »ach dem andern , zu beweisen , was die Social -
demolratie für eine elende Vartei sei und wie gut es dagegen die

Konservativen mit den Arbeitem meinen .

Pastor Philipps rechnete den Arbeltern die Vorteile vor , die

sie aus den Versicheruiigsgesetzen beziehen . Mannes klagte unsre
Partei an , sie wolle den Mittelstand ruinieren . Der salbungsvolle ,
S t ö ck e r schlug nationale Töne an und behauptete , daß die Social
demokraten das Vaterland und die Heimat nicht lieben . I

Am denkbar ungeschicktesten verfuhr der Kandidat Ulrich ,
der zu glauben schien , er werde im sechsten Reichstags - Wahlkreisc
Geschäfte machen , wenn er sich zu einer Reihe reaktionärer Gesetz -
entwürfe bekenne . Zuerst daS ZuchthauSgesetz , das sei dringend
nötig zum Schutze der — Freiheit der Arbeitswilligen . Dem all -

gemeinen Wahlrecht müsse die Wahlpflicht mit Straf
bestimmungen für Fernbleiben von den Urnen beigesellt werden
dann werde man königstreue Wahlen erzielen . Ferner braucbt die

Landwirtschaft hohe Getreidezölle . Ohne die lex Heinze müsse die

deutsche Sittlichkeit in Trümmer gehen . Das alles bekämpfen
die Socialdemokraten , und es wäre daher besser gewesen ,

wenn Kain anstatt den A b e l den B e b e I

totgeschlagen hätte !
Dieser Kalauer im Pücklerstil fand bei den Versammelten die

gebührende Würdigung . Als der Redner noch als eine Scheusälig
kcit der Socialdemokraten citierte , der verstorbene Liebknecht habe
die ganz legale Pachtung von Kiautschou eine „ Räuberei " genannt ,
brausten endloser Beifall und B r a v o S durch den Saal .

Den konservativen Herren iin Bnreau ivurde bei dieser Stin nnuilg
der Versammlungsmajorität wohl etlvas schwül und sie sahen sich
nach 11 Uhr veranlaßt , dem socialdem akratische n Kandi -
daten Ledebour das Wort zu erteilen . Dieser wurde mit
BravoS empfangen . Er geißelte sowohl das Verschwinde » der Herren
Philipps und Stöcker . die sich inzwischen gedrückt hatten , als auch
die Feigheit der Konservativen , die sich in unsren Versanimlintgen
nicht stellen . Er ging dann — oft von wilde », Geschrei
der mehr vorne , naher der Bühne sitzeliden Konservativen
unterbrochen — mit den konservativen Herren und ihren reaktionären

Anschauungen scharf ins Gericht . Besonders knüpfte er an die Ans -
führungen des reaktionären Gegenkandidate » an i »id wies darauf
hin, welche Stinl ' dazu gehöre , gerade im gegenwärtigen Augenblick
von der Notwendigkeit des ZnchthaüsgesctzcS zu sprechen , wo sich heraus -
gestellt hat . mit welchen Mitteln der 12 000 Mark - Korruptio »
für dieses Gesetz agitiert worden sei . Tie von Ulrich gewünschte
W a h l p f i ch t branchten wir nicht zu scheuen ; denn am gefährlichsten
seien nur die Indifferenten . Die Leute , die sich einmal mit den

öffentlichen Dingen beschäftigen , würden sie erst aufgerüttelt iverden ,
so kämen doch schließlich die meisten zu UNS. Wenn Herr Ulrich
gesagt habe , die Socialdemokraten wollte » den Mittelstand ruinieren ,
so zeige er damit , daß er keine Ahnung habe von den Lehren der
socialistischen Wissciischaft . Der Miltelstand ivorde durch die
tapitalistische Wirtschaftsordnung ruiniert , aber nicht durch
die Socialdemokraten . die dazu ja auch' gar nicht in der Lage sind .
Im Anschluß au ein von Herrn Slöcker vorgebrachtes Citat aus

Schiller sagte der Redner : Gerade wir bethätigcn durch unser Ver -
halten den Vers „ Aws Vaterland , an ' S theurc , schließ ' dich an !"

fällt uns gar nicht ein , den Staub von den Pantoffeln zn
schütteln , wie verschiedene Leute es wünschen . Wir wolle » freie
Männer auf freiem Boden sein , keine Knechte I ( Brausender Beifall . )
Air bekämpfen die undeutschen und vaterlandslosen Leute ,
die daS Volk unterdrücken , die die breite Masse durch
Kornzölle anslvuchern . Wie Ledebour dann noch auf die

hunnenmäßige Kriegssühruug in China zu sprechen kam ,
steigerte sich das Toben der Konservativen bis zu mimltclilaiigeli
Ausbrüchen , so als Ledebour nachwies , daß die Besitzergreifuiig
von Kiautschou gerade so zu beurteilen sei , als wen »
die Amerikaner ' mitten im Frieden den Hafen Kolberg
besetzt hätten , iveil etwa in Könitz ein paar aiiierikaiiische Bürger
iusolge einer Hetzrede deS Grafen Pückler totgeschlagen seien . Wie
wir Deutsche uns nicht eine solHe Fortnahme von Kolberg gefallen
lassen wiirdcn . so dürften wir den Chinesen es auch nicht verarge »,
daß ihnen infolge der unablässigen „ Pachtungen " von Kiautschou ,
Port Arthur , Weihaiwci usw . usw . die Galle übergelaufen sei . Den

Höhepunkt erreichte der ZornesauSbruch der rcallioiiärcil Bündler ,
als Ledebour sagte , es gereiche Deutschland zur Schande , daß
in China von unsren Truppen durch Niedcruietzelung von Gc -
fangenen in hnimenmäßiger Weise Krieg geführt würde . In daS Tobe »
der Konservativen hinein schrie der Vorfitzeiide dem Redner zu : Es
ist eine Schmach zn sagen , i » China führten deutsche Soldaten
hulinennläßig den Krieg .

'
Als daS Geschrei sich einigeriiiaßeii gelegt

hatte , wiedsrholtc Ledebour den Zuruf des Vorsitzeuden , damit die Ver -

ämmlung doch auch dieses überraschende Urteil höre , und fügte hinzu :
Mich kann doch der Vorwurf des Vorsitzenden gar nicht treffen . Brauieuoer
Beifall der Socialdemokraten folgte diesen Worten . Als dann Ledebour
den Koiiscrvalivcn zurief : Wenn Sie ivirklich ein Gcfiihl für Deutsch -
landS Ehre hätte », würden Sie unsre Empörung über die Hmine » -
thaten deutscher Krieger teilen ! brachen die Könservativen in ein

verstärktes Wutgeheul ans , der Vorsitzende schivang seine Glocke wie
ein Kriegsbeil und schrie nnt erregten Zügen dem Redner zu : Ich
entziehe Ihnen das Wort ! Als Genosse Ledebour nunmehr die
Rednertribüne , verließ , erHobe » sich als Gegendenionstration

gegen die Vergewaltigung ctiva drei Viertel der Ver -
ammlteN unter Hüteschwenken und donnernden Hoch - und Bravo -

rufen und verließen , die Marseillaise singend , den Saal .
Die Konservativen suchten durch „Deutschland . ' Deutschland über
alles " die Marseillaise zu übertönen . Als sie , ein paar hundert
Mann stark , in den » geräuinigen Saal allein zurückgeblieben waren ,
lärkte » sie sich durch ei » neues Ä a is e r h o ch und das „ Heil dir im

Siegerkranz ! "
Daun ergingen sich Mannes und andre Redner noch in allerlei

Veruuqlimpftmgen der Socialdemokratie , die uns hier nicht weiter
interessieren .

Jedenfalls haben diese Versammlung und die von den Konser -
vativen vorgetragenen korrupten und reaktionären Anschauungen
gezeigl , daß die konservativen Herren allerdings sehr guten Grund

haben , wenn sie eine Diskusston mit den Socialbeniokraten scheuen .

Zur Wahlagitation im 6 . Wahlkreis .
Konservative Wahlversammlung .

Zu einem lebhaften Zusammenstoß von reaktionär er
and s o c i a l d e m o k r a l i s ch e r Gesinnung , will sagen von
Konservativen und Socialdemokraten kam e-S am Freitagabend in
einer vom Konservativen Wahlverein nach den Germania - Prachtsälen
in der Chausseestraße einberufenen Versammlung . Da die Kon¬
servativen unsren Versammlungen geflissentlich fern bleiben und
nicht einmal der konservative Kandidat Ulrich es wagt , in unsren
Versammlungen zu erscheinen , mn sich vorzustellen und sich mit
den socialdemolratischen Rednern zn messen , so waren unsre Genossen

Vevlttnnnlttngon .
Zum Achtnhr - Ladeuschluft nahm eine Versammlung Stellung .

die DomierSlag , den 23. d. Mts . . in Kellers Festsälen , Koppenstr . 29 ,
tagte und von ca . 1200 Angestellten und Konsumenten besucht war .
Der Referent , Herr Träger , schilderte noch einmal
die Vorteile , welche die Angestellten vom Achluhr - Laden -
chluß haben werden , und zeigte , daß derselbe weder

für die Ladenbcsitzer noch das konsumierende Publikum eine

Schädigung ihrer Interessen mit sich bringe . Er bittet den Ausschuß ,
der sich zur Herbeiführung des Achtnhr - Ladenschlusses gebildet hat .
mit Rat und That zu unterstützen , damit etwas Ersprießliches
herauskomme . — Die Diskussion war eine sehr lebhafte . Herr
Bl o p e l tantisemit . - deutsch - natl . HandlungSgehilfen - Verband ) ergänzt

die Ausführungen des Referenteik und erinnert an die Angriffe der

Heuchler und Mucker gegen die Sonntagsruhe , die mit genau
denselben Argumenten bekämpft worden ist . — Herr Jul . Kaliski
( Centralverbänd der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen Deutschlands )
iveist darauf hin , daß sich die Regierung gar nicht um die Lage der

Handelsangestellten kümmere . Für die Agitation zum Zuchthaus -
gcsetz habe sie 12 000 M. gepumpt , aber daß für die Agitation zur
Einführung de § Achtuhr - Ladenschlusses ein Pfennig geborgt worden

sei , habe ii >an noch nicht gehört . ( Stürmischer Beisall . ) Für uns ist
der Achtuhr - Ladcnschluß eine Etappe auf dem Wege zum achtstiindigen
Ronnalarbeitstag für alle Geschäfte , ob offene Vcriaufsstellen oder nicht .

terr v. G e r l a ch und Frl . Dr . A u g S p » r g schilderten , wie im
uSlande schon ein viel früherer Ladenschliiß durchgeführt sei , und

forderten de » Ausschuß auf , ein Adreßbuch aller der Geschäfte heraus -
zugeben , die mn 8 Uhr schließen . Es sprachen dann noch Herr Dathe ,
Benno Maaß , der die Gehilfenverbände angriff , die sich nicht an
der Agitation beteiligten , den Verein der Handlungskommis von 182S
und den Kaufmännischen Hilfsverein für »iminliche Angestellte .
Herr Aug . Hintze und ein Kleingewerbetreibender , der ans dem

Achtnhr - Schluß einen unermeßlichen Schaden für den Handel er -

stehen sah . —

Nahezu einstimmig wurden folgende Resolutionen aiigenomnicii :
„1. Die heutige Versammlung erklärt sich mit den Aussühruugen des

Vortragenden einverstanden. ' Sie ist der Ueberzengung , daß der

Achtuhr - Ladenschluß für die Angestellten und Ladcnbesttzer eine

dringende Notwendigkeit sei , und ' beauftragt den Ausschuß , mit aller

Energie nicht nur fiir ' die Erringmig des Achtiihr - LndenschlnffcS , sondern
für einen Achtnhr - Schluß aller Geschäfte als Vorläufer einer weitere »

Verkürzung der Arbeitszeit im Handelsgcwerbe thätia zu sein " .
2. Die Versammlung protestiert energisch gegen die Festsetzung der
40 AuSnahmetage , in denen bis 10 Uhr gearbeitet tverden kann , da

solche AnSnahmen weder im Interesse der Konsumenten noch der

Angestellten sind . Mit einem begeisternden Hoch auf den Achtuhrschluß
aller Geschäfte wurde die Versammlung geschlossen . —

Der Wahlvereiu für den fiiilsten Reichstagöwahlkreis hielt
am Freitag eine Geiicralvcrfammlmig ab . AuS dem vom Vor -

sitzenden Z i tz e w i tz erstatteten Bericht des Vorstands ist zu cnt -

nehmen , daß im 3. Quartal 3 Mitglieder - und 11 Gruppenvcr -
sammluugeu stattfauden , daß aber ein stärkerer Besuch namentlich
der letzteren dringend gewünscht iverden müsse , schon um deswillen ,
damit sich die Mitglieder iin Interesse eine ? ersprießlichen Zusammen -
arbeitens näher kenne » lernen . Weiter teilte der Vorsitzende mit ,
daß der frühere Vertrauensmann Karl Lauge , der durch die

vorige Mitgliederversammlung wegen Spitzelei aus dem Verein aus -

geschlossen wurde , au ein Schiedsgericht appelliert hat . Das Schieds -

gericht , zusammengesetzt aus Genossen des fünften WahllrciscS und
einem Mitgliede des Partcivorstands , hat zwar die HaudlunaS -
weise Langes , da es in unsrer Partei nichts zu bespitzeln gebe , nicht
als Spitzelei , wohl aber als groben VertrauenSbruch angesehen und

sich für Lange ? Ausschluß ans der Partei erklärt . — Den Kasscii -

bericht erstattete L i e p m a n n. Im Hl . Quartal betrugen die

Eiimahinen 212,82 M. ( einschließlich eines Bestands von 178,27 M ),
die Ausgaben 94 . 22 M. , bleibt ein Bestand von 421,27 M.

Wegen restiereudcr Beiträge sind 47 Mitglieder gestrichen
worden . Die Beiträge geben jetzt pünktlicher und regelmäßiger
ei » wie früher , es ist deshalb trotz Abnahme der Mitgliederzahl eine

Steigerung der Beitragseiimahme zu verzeichnen . In den ersten
drei Quartalen dieses Jahrs gingen 1124 Beiträge mehr ein Ivic in

dem gleichen Zeitraum deS Vorjahrs . — Der Verein hat gegen -
ivärlig 220 Mitglieder , die sich folgendermaßen auf die einzelnen
Berufe verteilen : 40 Arbeiter , 33 Hausdiener und Packer , 31 Gast -
und Schaukivirte , 30 Schuhmacher . 23 Maurer und Bauarbeiter ,
27 Tischler , 27 Schneider . 20 Handlungsgehilfe » . Kaufleute und Buch -
balter . 15 Kürschner , 14 Buchdrucker und Schriftsetzer , 13 Kassen - und

GewerkschaftSbeamte , 12 Bäcker , 12 Händler , 1t Schlosser , 10 Kellner ,
9 Cigarrcn - und Tabnkarbdter , 8 Buchbinder , je 7 Metallarbeiter ,

Seiler , Steindrncker und Lithographen , Tapezierer , 8 Hutniachcr ,
je 5 Barbiere , Cigarreufabrikauten , Eisen - und Schraubendreher ,

Drechsler , je 4 Jnstrumentenmacher , Zimmerer , Mechaniker , je
3 Bildhauer , Böttcher , Buchhändler , Bürstenmacher , Heizer , Schneider -
meister , Töpfer , je 2 Buchdruckereibesitzer , Dachdecker , Dieustleute ,

Fabrikanten , Former , Kohlenbmidler , Kupferschmiede , Leder «

arbeiler , Maler , Maschinisten . Masseure , Messerschmiede . Musiker ,
Redacteure , Rechtsanwälte , Rohrleger , Sattler , Stuceateure . Uhrmacher ,
Borrichter , Wäsche - Arbeiter , Weber ; je ein Arzt . Bademeister , Brauer .

Chemiker , Cigarrenhäudler , Cisclcur , Droschkenkutscher, Färber , Fuhr -
Herr , Galvaniseur . Gclbgießer , Glaser , Glasschleifer , Goldarbeiter ,

Hobler , Ingenieur , Journalist , Kistemnacher , Konditor , Korbmacher ,
Küfer , Kutscher , Milchhändler , Polier , Posamenlier , Präger .
Schleifer , Schmied , Schuittarbeiter , Vcrgolder , Schreiber , Schrift -
stellcr . Schriftgießcr , Tanzlehrer , Zahntechniker . Zuschneider .

Dem Kassierer wurde hierauf die Dccharge erteilt

und dann die Neuwahl des Vorstands vollzogen , welche

folgendes Resultat hatte : Zitzewitz , 1. Vorsitzender , Zucht ,
2. Vorsitzender ; L i c p m a n u . 1. Kassierer , G a f f k e , 2. Kassierer ;
Bn bke , 1. S chriftführer , Max Krause , 2. Schriftführer . —

Folgende Genossen wurden als A b t e i l u u g s s ü h r c r bestätigt :
'

Abt . Wilh . Beter . Ik . Abt . Keller , III . Abt . Karl Klein .
IV . Abt . Dolk , V. Abt . Wirth . — Mit dem Amt der

Revisoren wurden Herz er , Jos . Meier und Israel be -

traut . — Nach kurzer Diskussion setzte die Versammlung auf Antrag
LiepmaunS eine aus fünf Mitgliedern bestehende Kommission ein , welche
das Bereiiisstatnt derart umarbeiten soll , daß es mit dem neuen

Parteistatut im Einklang steht . — Auf Antrag Wels wurde be -

schlösse », daß die in öffentlicher Parteiversammlung mit Aemtcrn be -
klcidcle » Personen ( Vertrauensmann . Preß - ttommissions -

Mitglieder ec. ) dem Wabtverein vierteljährlich Bericht über ihre

Thäligkeit zu erstatten haben . — Eine längere Disknjsion entstand
über die vom Wablvcrcin zn Charlottcnburg an den Vorstand gc -
richtete Anfrage : Wie stellt sich der Verein zum Ausschluß von Accord -

inanrern Z Die Versammlung beschloß , daß die Vorstände sämtlicher

Wahlvereine zusammen mit Vertretern der Gewerkschafts -
kommission und der Organisation der Maurer diese Angelegenheit
beraten sollen . — Zum Schluß wurde noch der Reichstagswahl im

sechsten Kreise gedacht und die Mitglieder zur Beteiligung an den

Wahtarbeiten aufgefordert .

Gegen JMM» Barbiergehilsen sowie 100 Prinzipal « waren
in der offciitlichcu Versammlung der Barbiere am 22. d. M. ver -
sammelt , um zum Reumihr - Ladeuschlutz Stellung zu nehmen . Der
Referent W e r n ck e erläuterte zunächst die wirtschaftliche Lage der

Gehilfen und führte sodann durch reiches Zahlenmaterial den Beweis
der übermäßig langen , unregelmäßigen Arbeitszeit und schilderte
die Bestrebungen der Gehilfen ans Erringmig kürzerer Arbeitszeit . So -
dann kritisierte der Referent das Gcbahre » der Wollschlägcrsche » Innung ,
ivelche , wenn Verbessernngeu durch die Gesetzgebung für den Handel
iowie für den Gewerbebetrieb erlassen werden sollen , um die
eventuellen Verbesserungen für daS Barbiergewerbe illusorisch zu
machen überall vorstellig werde , und ihren Zweck auch
erreiche , so daß die Barbiere das eine Mal zum Handel ,
das andre Mal zum Gewerbebetrieb gehören . Da zu Weih «

nachte » und Neujahr v. I . AnSnahmebestiinnnmgen erlassen
wurden , daß die im Friseurgeiverbe beschäftigten Personen
an diesen Tagen länger beschäftigt werden durften , Be -

stinlmungen , die sonst nur für daS HnndelSgewerbe gelten , konnte
man annehmen , daß auch der gesetzliche Ncimuhr - Ladcnschinß auf
das Barbiergewerbe Aiiwcnduug finden würde . DaS um so mehr ,
als in den Frsscmrgeschästen ein lebhafter Handel mit Parfümericn
und Toilcttegegenstäuden stattfinde . Die Versammelten müßten
daher energisch wegen der Nichtanwendung deS Neunnhr - Laden -

schlusses ans das Barbiergewerbe protestiere ». ( Bravo . ) Säurt »

liche DiSlussivnsreduer sprachen im Sinne des Referenten .



Folgende Resolution wurde angenommen : „ Da in den Barbier «
geschäften einerseits ein lebhafter Handel , andrerseits die lange
unbeschränkte� Arbeitszeit durchaus gesetzlich geregelt sein mich ,
Protestiert die

_ von Arbeitgebern sowie Arbeitnehmern besuchte
öffentliche Versainmlung der Barbiere und Friseure aufs leb -
hafteste gegen die Nichtanlvendung des Gesetzes betreffend den
Neunuhr - Ladenschlutz auf das Barbiergewcrbe . — Die Ver -
samnilung beauftragt die Agitatiouskominiision , unverzüglich eine
geineinsmne Konferenz mit den Vorständen der Organisation der
Selbständigen anzubahnen und denselben die Forderung des Neun -
uhr - Ladenichlusscö zu unterbreiten . " — Kollege Liere verlas sodann
ein Schreiben der Wollschlägcrschen Innung , welches an die Agitations -

kommission gerichtet war ; in demselben wurde mitgeteilt , dah der
Borstand der Innung eine Agitationskommission nicht kenne ,
sondern nur den Jnnungsgehilfen - Ausschutz und nur mit dem -
selben unterhandeln würde . Unter allgemeiner Heiterkeit wurde

festgestellt , datz Mitglieder des Ausschusses nicht da wären und auch
keiner der Anwesenden von der Existenz eines Ausschusses etwas
wisse . Folgender Antrag fand einstimmig Annahme . „ Die heute
tagende öffentliche Versnnnnlung erklärt , von der Existenz eines
Jnnungs - Gehilfen - Ausschusses nichts zu wissen . Die Versammelten
erklären daher , datz die Agitationskommission diejenige Kommission
ist , die die Interessen der Gehilfen zu vertreten hat . "

Die Tapezierer der Filiale Süd hielten am Dienstag , den
15. d. M. ihre Ortsversammlung ab . Die Versammlung beschäftigte
sich mit den Verhältnissen der Firmen I . C. Pfaff , Birnbaum
und Flieder . Autzerdem wurden einige Vereinsangelegenheiten
erledigt .

Weiffeusee . Am 28 . Oktober fand die Generalversammlung
des socialdemokratischen Arbeitervereins statt , in der der Genosse
T a u b m a n n als Vertrauensmann gcivählt wurde . Autzerdem
wurden die Wahlen der Lokalkommissiön und der Revisoren voll -

Zogen . _

Nach kurzem aber schwerem Leiden
verstarb am 24. Oktober mein Bruder ,
der Gärtner Hiarl Fisch . Die
Beerdigung findet am 28. d. M. ,
nachmittags B Uhr , von der Leichen -
balle dcö St . Thomas - Kirchhofs aus
statt . f714bj Franz Fisch .

Nach kurzem schweren Leiden ver¬
schied unser lieber Schwager , der
Fuhrherr 712b

Mert Schilk .
Die Beerdigung findet Sonntag

2»/ , Uhr von der Kapelle des neuen
Jakobi - Kirchhofs in Britz statt .

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen .
Hermann VVollanä uns Fritz Heese .

Allen Freunden und Bekannten die
traurige Nachricht , dah meine gute Frau

l - ius Röhl
geb . Kninmernas

am 27. , früh 6 Uhr , verstorben ist.
Ter trauernde Watte

Kichert Rtthl nebst Sohn .
Die Beerdigung findet Dienstag ,

den 30. d. M. , nachm . 3Vs Uhr , von
der Leichenhalle des Emmaus - Kirch -
Hofs aus statt . 752b

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem Hinscheiden meines
lieben Gatten und Vaters sagen wir
allen Freunden und Bekannten , ins -
besondere den Kollegen der Giefierei
der A. E. - G. , unfern herzlichsten Dank .

krau Aiiiiis �Vei�elowsk�
nebst Söhnen . [ 723b

Montag , den 39 . Oktober , abends 81/ » Uhr :

5 öffentl . Uolks Uersammlungen
in folgenden Lokalen : [ 220/20

Pnhlmann, Slhönhatlser Allee U8 .
Referent : Reichstags - Abgeordneter I . Auer .

MschMers Salon, Wstraße 16.
Referent : Reichstags - Abgeordneter P . Singer .

Borilsfia-Säle, Alkerstraße 6�- 7.
Referent : Reichstags - Abgeordneter E . Wurm .

Norddeutsche Brauerei, Chausseestraße 58.
Referenten : Der Kandidat des Kreises

G . Ledebour , Frau Klara Zetkin - Stuttgart .

Ahreus Brauerei, Tumstraße 25 - 26 .
Referenten : Der Kandidat des Kreises

Z . Ledebour , Rechtsanw . Karl Liebknecht .

Tages - Ordnung in allen Versammlungen :
I . Ein letztes Wort an die Wähler des « . Kreises . S . Freie Disknssion .

Dienstag , den 39 . Oktober , abends 8Vs Uhr :

Berkiindigung des Wahlresnltats
Ahrens Kranerei , Turmstr . 23 .

Eiskeller , Ehansseestr . 88 .

i » folgende » Lokalen :

Honsels Festsale , Innalidenstr . 1 » .

WeimannsUalksgarten , Kadstr . 3 «

Wernau , Schwedterstr . 23 - 24 .

Dtts FocialdomoltrÄlkische ÜDaftlftomitcc .
Danksag , n,g .

Allen Freunden , Kollege » und
Bekannten für die Teilnahme und
zahlreichen Kranzspenden bei der
Beerdigung meiner lieben Frau sage
ich hiermit meinen herzlichsten Dank .
5861L Fmll Fllchtbcll

nebst Kindern .

Nachruf .
Am 24. d. M. , vormittags 11 Uhr , verstarb plötzlich während

der Ausübung feines Berufs unser langjähriger Bureauvorsteher

Frau ? . ] ? larcks
im 60. Lebensjahre .

Der Dahingeschiedene hat sich durch seine stets pflichttreue und
gewifienhaste Amtsführung unsre volle Achtung erworben und
werden wir dem Entschlafenen ein dauerndes Andenken bewahren .

Der Vorstand 73lbj
der Allgemeinen Orts - Krautenkasse gewerblicher Arbeiter

und Arbeiterinnen zu Berlin .

Ceuttlll -Krllukeu- u . Sterbe -

kusst Der Tischler it .
(Eiiigeschr . Hilsskasse 3, Hamburg . )

Ortsverwaltung Berlin O.
Montag , den 29. Oktober ds. Js . ,

abends 8 Uhr ,

iu „ Wollfs MMn " ,
Fruchtstr . 36a. :

MglieDer- Bersmlllluug
Tagesordnung :

1. Kafienbericht vom 3. Quartal 1900 .
2. Verschiedene Kasseiiangelegenheiten .

Mitgliedsbuch legitimiert .
Die Sprechstiindejn fallen an diesem

Abend aus . Beiträge werden in der
Versammlung vom Kassierer entgegen -
genommen . [ 185/1

Um zahlreiches Erscheinen der Mit -
glieder sowie deren Frauen ersucht

Die Ortsverwaltung .

Orts - Krankenkasse
der Clgarreninacher nsw .

zu Berlin .
Dienstag , den 6. Noveniber , abends

8 Uhr , Rolenthalerstr . 11 —12 , im
Restaurant Pohl :
Mitglieder - Versammln ng .

Tagesordnung ;
Wahl von 90 Vertretern zur General¬

versammlung laut § 49 des Statuts .
Ouittungsbuch legitimiert .

in demselben
6. November ,

Desgleichen findet
Lokale Dienstag , den
abends 6 Uhr :

Versammlung dar Arbeltgeber
statt .

Tagesordnung :
Wahl von 32 Vertretern zur General¬

versammlung laut § 49 des Statuts .
734b Iber Verstand .

Rohtabake .
Durch auherordentlich vorteilhafte

Eiuläufe ofieriere zu den billigsten
Preisen ( guter Brand , vorz . Qual . ) :
Prima Losgut , Umblatt lt. Eint . 85 Ps.
Sumatra u. Borneo , Decken Vollblatt ,

125, 160, 180, 225, 250, 300, 350,
400, 450 Ps. ;

Javas 80, 85, 90, 95, 110, 120, 125,
130 Pf . ;

Vorstenlanden Decker 175 Pf . ;
Mexiko 250, 350 Pf . ;
Domingo 95, 100, 125 Ps . ;
Carmen 115, 120 Pf . ;
Felix Brasil 115, 120, 125, 135, 145,

180 Pf . ;
Uckermürker , gerippte Eint . , 85, 90 Pf . ;
Btsösser Bühlerthaler , flott brennend ,

Umblatt 75 u. 30 Pf .
Gebrauchte gut erhaltene Wickelformen

30 Ps . pro Stück : neue Formen
zu Originalpreisen . [ 55432 '

EPphp Berlin C. ,
. LI UC , Augustftr . 36 , Hof p.

Xeu eröffnet

en gros Roh- Täbllk en deta11

Nur reife , sabrikationssertige Ware
in allen Preislagen . [ 454b

H. Kurnicker ,
Lothrlngerstr . 8, am Prenzlauer Thor .

l & odsl
nnb Wohnungs . Einrichtungen

BM" " zu Fabrik - Preisen . " 913
Eigene Werkstelle im Hause . [ 56092 *
Dnknur Tischlermeister ,
SUKDn , Invalidenstr . 13 .

Laaer : Parterre ». l. Etage .

14 läge llul krolle
versende ich überall hin prima

tl . Harzer Kanarienvögel
a 6, 8, 10 u. 12 M. , 3 Stück 15, 18,
21 u. 25 M Alte Voriänger ohne
Fehler 12, 15, 20 u. 25 M. Roller -
Weibchen a 1 M. Bitte verlangen
Sie kostenfrei die Preisliste von der
Vogelzüchterei L. G. Müller , Nord -
bauien a. H. _

57202 *

Zahn - Klinik Vr . Ä !
%nii Olga Jacobson ,
85/14 *1 Invalidenstr . 145 .

Patentanwalt Dammann , In¬
genieur , Moritzplatz 57. Kostenfreier
Rat in Paleutsachen . Wenig be-
Mittelten Erfindern empfohlen . 3S6b

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise .
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität .

101 S . Gröbel , 101

löl Krnnnenstraße löl

Roh - Tabak
E . Nauen

j -tzt Templinerftr . 3 ,
nahe der Schwedterstraße . [*

Rok - ' ssksb
billigste Preise [ 56342 *

Max Jacoby
S( relilzerslrasseMr . 52 .

Rohtabak .
Größte Auswahl . — Billigste Preise
Guter Brand ! Vorzügliche Qualität

Sämtliche [ 56328 *

Fllbrikatious - Uteusilitu.
Nene Formen , [ ehr große Auswahl

zu Original - Fabrilpreisen .

lleiuried krsuck ,
185 . Brnnnenftr . 185 .

nur in feinster
Handarbeit

direkt vom Anfertiger 53472 *
G. Schmerzler , Blumenstr . 13 I .

Steppdecken

Deiitsch . Metallarbeiter -Verband
VetMvaltnngssteile Berlin .

Bnreau : Engel - Ufer 15 , Zimmer 1 —5 . Fernsprecher : Amt VII , 353 .

Dienstag , den 36 . Oktober er . , abends Uhr :

pg " Devsentttttlnng " WG
aller in

Metaslkuopf -Fubrikkil beschäftigt. Arbeiter u. Arbeiteriuue «
im Gewerkschaftshans ( großer Saal ) , Engel - Ufer 15 .

T a g e S - O r d n n n g :
1. Vortrag des Kollegen vtta Vncthcr über : „ Der Wert der Ver -

kürzuug der Arbeitszeit . " 2. Dislu ' siou . 3. Die Verhältniffe bei der Firma
Marold . 4. Verbandsangelegenheiteu .
Mittwoch , de » 31 . Oktober er - , abends 8 " . Uhr , im Gewerkschafts -

Hans , Engel - ilfer 15 :

Venmlinii! der Heizonp-lootenre und Helfer.
T a g e s - O r d n u u g :

1. Wahl einer ständigen Kontroltkommission über die Jnuehaltung des
Lohntarifs . 2. Wie kann iu unserm Beruf ein einheitlicher Aecordtaris ge-
schaffen werden ? 3. Verbandöaugelegenhetten .
121/4 _ Die Ortsverwaltniig . _

A« » ' « ' ! Snuarbfitfi ' !
Gruppe der Pntzerträger .

MontnK , den 29. Oktober , abends 8 Uhr , Alexanderstraße 27o :

IWRNSieeLef » HersammlunQ
TageS - Ordnung :

1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2 Verbandssachen . 3. Verschiedenes .
Neue Mitglieder werden aufgenommen .

43/11 Tie Ortsverwaltung .

Gentral - Xrankenkasse der Buctibinder .
Verwaltungsstelle Berlin .

llontng , den 29 . Oktober er . , abends SVa IJhr ,
im Ciewerkschaftshaus , Engel - Ufer Xo . 15 , iSaal 3 :

Hanpt - Bersammlnng .
Tag eS - Ordnung :

I. Kaffeu - und Kontrollbericht pro 3. Quartal 1900. 2. Bericht über
die Generalversammlung freier Kranlenkaffen und die Beschlüsse derselben .
3. Bericht von der Ecmralkommisston . 4. Verschiedenes . 26/16

Unr zahlreickies Erscheine » eruicht _
Die Ortsverwaltumj .

+ Samariter - Kursus +für Arbeiter und Arbeiterinnerr .
Heute abend , 6 Uhr , im Gcwerkschaftshaus , Saal 1 :

Vortrag über : Pocken und Impfung .
Nachher : OemiUiiekes Beisammensein mit Tanz .

Morgen . Montag , abends 9 Uhr :
II . Uebnnffsstnnde in der Filiale Brruunenstr . 150. Vortrag über :

Physiologie .
Neue Mitglieder können noch teilnehmen . — Gäste willkommen .

155/14 _
Der Vorstand .

Rohtabak .
A . Goldschmidt ,
Oranienburgerftr . S»

am Hackeschen Markt .
Alte und neue Forme » tu

alle » FaPons . [ 5633L *

R. Lauge,
jc aniTz * « « «

£
m

Unlttt « * Mk . an,
- JUlJUv garantiert gut
Reparaturen in 2 Stund .
Plomblsren von 1 M. an.
Zahnziehen schmerzlos !

Sprechzeit 8 —8 Sonntags 8 —4 .
Blumeustraste 25 ,

Eck- Marlusstrahe .

Eahrrbder , XHbmascixinen
verschiedene iviarken , auch
wenig gebrauchte , zu billig -
sten Preisen . Reparatur -

Wertstätte . Lehrbahn .
Sämtl . Zubehör . Teilzahl .
gestattet . Carl Karras ,
Langeftr . 17. 66392 *

Bon der Reise zurück

vr . med . Lebaper .
homöopathischer Arzt .

Berlin SW . ,
KttniKgrätzerstr . 87 .

57702 "

Wa$cli -u. Bleicl)-Anstalt
Jede Art Wäsche wird gewaschen

und geplättet ohne Gebrauch scharfer
Sachen und trockne im Freien .

Christian Ädoiphs ,
KUpenick , Grünauerstr . 69 .

Prompteste Ausführung , billigste
Preise . Gefällige Bestellungen erbMe
per Postkarte .

Künstliche Zähne 1 . 56 . prima
Material . Schmerzloses Zahnziehen .

Heinemann . Pallifadenstr . 59,
zwischen Koppen - und Friedenstraße .

t . Dkriiner Retchstags MalOms .
Mittwoch , den 31 . Oktober , abends 8Vz Uhr :

KsmmumllmShlti - VerslimmIilng
bei DrUsei , Nene Friedrich - Straffe 35 .

Tagesordnung : Vortrag über : Die bevorstehende Kommunalwahl .
Referent : Stadtv . Eeedinaad Ewald . 2. Diskussion . 208/4

Zahlreiche » Besuch erwartet _ Das Komitee .

Deutscher Holzarbeiter - Verband.
Mittwoch , den 31 . Oktober , abends 8 Uhr , bei Stechert ,

Andreasstraffe 21 :

Brandienversaminluiig der Sctilafzimer - Miler
( Betten , englische Tchränke ,

Toiletten - Untersäffe und Nachtspiude ) .
Tages - Ordnung :

l. Die gegenwärtigen Arbeits - und Lohiwerhältniffe in unsrer Branche .
2. Diskussion . 109/7

Es ist Pflicht , daß sämtliche Kollegen der Branche in der Versammlung
erscheinen .

Unk ' >i. MellUler sowie Wolldreclisler .
Montag , den 29 . Oktober , abends 8 Uhr :

Branchen - Versammlung
im Lokal „ Weddiugpark " , Miillerstr . 178 .

Tages - Ordnung :
1. Technische Fortschritte und Verkehrswesen . Referent : Herr Ingenieur

Grempe . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes .
Die Kollegen werden dringend ersucht , des wichtigen Vortrags wegen

recht zahlreich zu ericheinen . Der Obmann .

Mittwoch , de » 31 . Oktober , abends 8 Uhr :

ki ' snvhkN . VsnssnHflnßumg
der Telephon - Tischler

sowie derjenigen Tischler , welche auf photographische
und chirurgische Apparate beschäftigt sind

im „ M ärkischen Ho f " , Admiralstraße Nr . 18 « - .

Tag es - Ordnung :
1. Bericht der Kommission . 2. Besprechung über die gegenwärtigen

Arbeiisverhältnifie in der Branche . 3. Verschiedenes .
Es wird jedem einzelnen in dieser Branche beschäftigten Kollegen zur

besonderen Pflicht gemacht , in dieser Versammlung zu erscheinen .
Die Kollegen von S e i b t sind

eingeladen . _

ganz besonders zu dieser Versammlung
Der Eiaberafer .

Wäscherinnen und Plätterinnen
Barlins und ümgregend .

Dienstag , den 30 . Oktober 1900 , abends SVn Uhr ,
im Saale der Brauerei Friedrichshain (fr . Lipps ) :

Gr . öffentliche Versammlung
Tages - Ordnung :

1. Bortrag der Frau Klara Zetkin aus Stuttgart über :

„ Arbeiterinnenschnti ! " . 2. Freie Aussprache . 3. Verschiedenes .
Die Eiubernferin :

Frau Martha Hammermann , Plätterin , Weißeusee , Straßdurgstr . 56.

Alle Mitglieder des Vereins der Wäsche - und

Krawattenbrauche werden um rege Agitation für diese

Versammlung gebeten . _ 251/11 *

Nolltsverslmnntnttg
am Mittwoch , den 31 . Oktober d. I . , abends 8V2 Uhr ,

zu Vci ' lin , in Kellers groffem Saal , Koppeustr . 29 .

Es handelt sich daruni , das Volk zum Kampf gegen einen der fluch -
würdigsten Mißbrauche der Neuzeit , nämlich

gegen die iu immer steigendem Maffe um sich
greifende und in mitleidslosester Weise betriebene

Vivisektion
aufzurufen . 749b

Vivisektion ist die Folier und der Mord im Dienst der herrschenden
Schule iu der medizinischen Wiffeuschaft . Wer diese Greuel schon kennt ,
der erscheine in der Versammlung uitd lege dort seine Stimme mit ein ! Wer
aber die Greuel der Vivisektion und die furchtbare Tragweite der bisher
dem Volk immer sorgfältig vorenthaltenen Bivistktionsfrage noch nicht kennt ,
der gehe hin , um sie kennen zu lernen . Er wird sich wundern , wie es möglich
gewesen ist, dah solche zum Himmel schreienden Uiitdaten so lange Zeit
ungestört und ungestraft , ja unter dem besonderen Schutz der staatlichen
Behörden haben verübt werden dürfen ! Glaube niemand , es handle sich
nur uui Versuche an Tieren . Man ist längst auch zu Versuche » an

Menschen fortgeschritten , und die armen Leute in Krankenhänsern
und Poliktintke » haben dazu ei » reichliches „ Verinchsiiinterial * dargeboten .

Dem Volk müssen endlich die Augen geöfiuet werden . Diesem Zweck soll
die angekündigte Versammlung diene ».

Redaeteur Reinhold Gerling spricht über :

Die Vivisektion unk die Arbeiter .
Eine bisher totgeschwiegene hochwichtige Zeitfrage .

Freunde und Gegner sind emgelaben . — Freier Meinungsanstausch wird
zugesichert .

Zutritt für Männer und Frauen ganz unentgeltlich .
Der Weltbund zur Bekämpfung ; der Vivisektion .

M!!!!£!isflii8rfirü . RflhrBiüllfirMm!i!
Sonntag , den 28 . Ottober er . , nachmittags 2 Uhr :

Oeffentliche Versammlung
der Isolierer und Rohrnmhüller

sowie sämtlicher in deren Betriebe beschäftigt . Arbeiter

im Lokale des Herrn Baske , Grenadierstr . 33 .

Tagesordnung :
1. Bortrag . 2. Abrechnung des Vertrauensmanns . 3. Berichterstattung

der Delegierten der Werksiellen über Lohnfrage . 4. Verschiedeues .
ES ist Pflicht eineS jeden Interessierten , am Playe zu sein .

278/10 Der Vertranensmann .



Das hiesige Verkaulshans soll in Zukunft ganz unabhängig von fler Fabrik geführt und durch weit urafangrelchoro Aufnahme , vor »

znosweia « eleganterer Kleiderstoffe und Konfektion , in ein

SPECIALHAUS ERSTEM RANGES
umgewandelt werden .

Um diese Umwandlung schnell zu ermöglichen , sind die vorhandenen Riesen - Lager in

O�üienkleiderstoffen und Konfektion
ganz erheblich , teilweise sogar

bis zur Hälfte im Preise ermässigL
Ultzensche Wollenweberei

Berlin ItV . , Leipziger Strasse 96 , Eclte diarlotten - Strasse .

Proben nnd Stoffe dnrch die Versand - Abteiions , Berlin W. 8 . j

Sichere Existenz !
Zum Bau eines Gewcrkschaftshauses wird ein unter -

nehmender Genosse mit Barvermögen , ca . 8 — 10 ( XX) M.

nach mittelschlesischer Stadt gesucht .

Industrielle Anlagen , aufwärtsstrebende Partei und Ge -

Werkschaftsbewegung , günstige Lage sichern eine solide Existenz .
Gefl . Offerten unter V. 7 erbeten an die Expedition des

„ Vorwärts " .
_ i

Reeller Ausverkauf !
Brillanten * Uhren «

u bedeutend herabgesetzten Preisen wegen vollständiger
Lufgabe meines 54 Jahre bestehenden Geschäfts . 129/2
J . weisse vorm . Lange , Landsbergerstp . 81 .

Goldwaren
iger

129/2

ncn

Der beste und billigste Zucker - Ersatz sind

Zuckerin - Kngelchen .
Von Kinderärzten statt Zucker dringend empfohlen .

1 Flasche gleich 5 Pfd . Zucker . . nur O. 50 M.
1 Flasche „ 10 Pfd . „ . . „ 1, « 0 „

In Drognerlen und Kolonialwaren - Handinngen .
Man bestehe auf Zuckerln - Kilgelchen und lasse sich nichts

andres geben . 5540L *
Engeos : J . Bnz , Eandsbergcrstrasse 56 , Berlin C.

Ivtmlßndtot &Caeaor
V« Kilo genflgt für 100 Tissea •

Ein Venuch Oberzeugt , dass Van Hauten » Cacao für dtn
tdg/ichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen /tf .
Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt .

Von morgen ab befindet sich van
Houtens Cacaostnbe TVerder -
strasse Mo . 7 . Pferdebahn - Haltestelle .

TforroncfiAfol * Zuo ' ' Sc,,a,t -

Hui 1 CllMluiul und Schnallenstiefel , gut
und dauerhaft

4,90 , 5,40 , 6,30 , 7,20 Mark usw .

Damenstiefel »
�

~

4,15 , 4,80 , 5,30 , 5,90 , 6,20 Mark .

Pelzstiefel , FiizscUuiie
zu staunend billigen Preisen .

Arbeits - Bekleidung
ffir Mechanihr , Bildhauer , Maler , Schlosser , Schlächter , Konditoren , Friseure

En gros — Detail , . Ö617L *

D . Wurzel & Co . ,
Wrantrel - StrasBC 17 , Ecke Kanteuffel - Strasse .

SocinliitensMesser

Kü

Möbel auf Teilzahinng .
Grössere Fabrik von Möbeln u. Polsterwaren hat obiges Departement

neu eingerichtet und garantiert dem werten Publikum coulanteste Be -
dingungen . - Zuschriften erbeten II . 15 Postamt S. Schöneberg .

>artement »
iteste Be - W
öneberg . M

Pteincu werten Kunden hiermit die ergebene Anzeige , dass ich mein

Herren - und Dantengarderobe - Gefchäft
von der Skallt - ocK ' sti - . 183 nach Prlnzenstr . 17

verlegt habe . Es wird mein Bestreben sein , »reine werte Kundschaft nach
wie vor reell zu bedienen . sölSJL ' s J . Wand .

Billiger Aartchl - Berkiius.
Werte Genoiien !

Wegen großer Abschlüsse bin in der
Lage , Ihnen Kartoffeln für 2,20 M.
zu verlaufen . Berkaufe nur V« und
V, Cenlner . Bei Bestellung von
1 Centner liefere ich frei Haus Ceutner
2/60 M. &709C *

lUaflantf , Quivowstr . 59/71

Klnderwagen - Baiar

Max Brinner ,
Ferusnleiiierst . 42

Briiunenstr . G,
GrossartigeAnSwahl
. um Kinder - Sport -
1. Piippenwag . , best.

_ Fabrikat , billigst .
tr . euzag >ung gestattet . föSgfiL *

mit „ Wilhelm Elebknocht - �, fein geprägtem Bildnis in Bronze ,
und 2 prima Stahlklingen mid Korkzieher , linke Seite mit dem Spruch
„Proletarier aller Länder vereinigt Euch, a Stck. 1 . 56 M. . 11 Sick 15 All .

Versand mir durch die Firma Carl Niedirk , Haan - Soling en Nr. 805.

Musterbücher sämtlicher Stahlwarcn , Waffen , Pfeifen . Uhren und
Ketten , Lederwaren usw. umsonst und portofrei .

Keinen Bruch mehr !
2000 Mark Belohnung

demjenigen , der beim Gebrauch meines

Brnclibaiiäs ohne Feder

nicht von seinem Bruchleiden voll -
staubig geheilt wird . Man hüte
sichvormiiiderwertigcnNachahmungen .
Aus Aufrage Broschüre gratis und
franko durch das Pharmaeeutische
Bureau , Balfcuburg sL. ) Holland .
Nr . 270 . Da Ausland — Doppel¬
porto . _ 5138L *

Am bw

5. Novembe�abds . SUlip ,
beginnen 58442 »
3 neue stlbendfurse für Elek -
trotechuik , Maschtnenbau u.
Praktikum .
Anmeldungen im Bureau der
„ mektcn� . Prinzenstr . öö

Wer - Stoff - hat

ac ich Winterpaletot
1

l 20 Mt . , warmeS , weiches
'

Zutter , echt. f. Saminetkr . ,
I - Hupt , sauberste Arbeit , j

, Gärant . aut Sitz . Eskimos j
FlocönS , Mtr . 7 Mk. , ,' reine Wolle , Gele¬

genheitskauf .

Neste zu Winterhosen . Streng reelle
Bedienung ersten Rangs .

lZoldene Medaille Parle 1900 .
Ohne Konkurrenz . I - ndw . Fngel ,
Herrenbekleidung , Münzstr . 26 .

Abendkurse »

ElettrotechilikuMaschiilelt-
bau beginnen neue Mouiag , de »
20 . Oktober , wie seit 25 Jahren .
Vorkenntnis nicht erforderlich .
Methode bewirkt , dass Unbe -
gabthcit kein Hiuderuts . Ab-
gangsprüfnng , Diplom - Zeugnis .
Prospekt kostenlos . Man be -
schleunige Meldung im Inge -
uicur - Bureau i Berlin SilV . ,

Alte Zftköbstrllße IM, 111

f tii her Simeonstr . 22, II ,

Möbel
in gediegener « nsfuhrnng .

auch auf sbällZL -

Tetliahlnug .

fUMlewent
131. Oraiiienstr. 131.

Zahilarzt Theodor Lewin
jeht Stalinerstraste 16 ,

unweit d. Görlitzer Bahnhofs . fb95b »

edjVe biH - ere

SN
iRoPfiSN

Sandmann Wif�nc ,
äeBRÜDeR .

KoM Gcs

£ € RLlfjs %

überall käuflich1

. Dem Manne ,

kann Rolfen werden ?

Kennen Sie schon unsren Tafelliqueur 9ySpreenixefic ?



Der Stein der Meisen .
r - ognae , Krün . Branntweine und aXinmtUche lilqaeare von kSM
lichem Aroma und herrlichem Teschmalk von Jedermann HZchst einfach und leicht selbst
,>i bereiten . Allein echte Comumirte OrlKlnal - Rclohel - Esaennen (aes.
acfch ), garantirt reine Naturproducte , absolut nicht trübend , volllommen gebrauche -
fertig zur sofortigen Herstellung von SV Sorten , wie : Ingber , Boonekamp ,
Stonsdorfer , Bosen , Vanille , Cacao , Chartreuse , Pepermnnt ,
Benedictiner , Halb and Halb , Cherry - Brandy , Corafao je. : c.

Millingen unmöglich .
JederVersuch einMesster -
stück. Von feinsten Fabri -
taten nicht übrrtroffen .
Sanz «norme Ersparnis .

Reell und billig .

Recept
nachderMethodeder Charente
1 CriginglfL Keicliels Echte
Cogriao - Essenz tins Champ .
( Pieurs deCognaoj für 7SPf . ,
ILtr . Weingeiftu . !>/, Ltr. Wasser
vermischt giebt ll>/, Ltr . vognso .

Man macht sich vorher
keinen Begriff ! II

— Man prüfe selbstl —-
Der Erfolg entscheidet .
In Tausenden Familie »

ständig tm Gebrauch .

Jede Ortglnalff . 40, SO, CO, 75 Pf. !c. mit DebrauchSvorschr . g ebt RS 2V, viter Liqueurf
l >llte - volleetlon : 7 Originalflaschen soriirlki ' aneo Deutschland Zilr . d. titl . —
« Versand gegen Voreinsendung oder Nachnahme . — Jede einzelne Sorte . —
Tauscnde ehrenvolle Anerkennungen . Prospect mit werthvollen Recepten kostenfrei
Zusendung auch einzelner Flaschen frei Hans durch meine Gespanne .

ÄÄ Otto Reichel , Berlin , Eisenbahnstr . 4 .
Orüsste Fabrilc Dentschlands im Verkehr mit Consumenten . •

Vinning m nicht echten �SV' " thschenll Kamen!

Gastwirt « • Artikel
sDreSdriirrstr . inQ
(Stntt IV . 3628 . 1Ü3 .Billard - Bälle

Engen Neumann & Co.
Belle - Allianeoplatz 8a. Neue Friedriohstr . 81. Genthinerstr . 29.
Oranienstr . 190 . Grüner Weg 00. Elsassorstr . 71. Putbuserstr . 35 .

Schöneberg , Hauptstr . 129. Charlottonburg , Kaiser Friedrichstr . 48. ■
Wilsnackerstr . 25. Steglitz , Albreohtstr . 18.

CrösstesLager OeutscIiMs von

Spiel-Waren
( Verkauftrftume : 57 Pomter Front

meines Hauses . 16 Schaufenster . )

Besichtigung hochinteressant , auch Nlchtkäufern gern gestattet :

Nur Spielwaren — kein Bazar !

Bernhard Reilich ,
Grosse Hamburgerstr . SÄ 23 .

Eckhaus der Orantenbnrger - Strasse .
Belm Monbijou - Platz und Hackeschen Markt , Bahnhof Börse .

Berliner Unions - firauerei , Hasenheide 2231 .
Säle find an den Wochentagen für Vereine zu Festlichkeiten und Ver- ,

samutlungen sowie an beiden WethnachtS - Fciertagen zu MatineeS zu ver -
geben . H91Ü * Adolf Standte .

Jedes
Wort :

JPfennig .
� Nur das ersii
Wort feit , Worte mit mehr als
25 Buchstaben gählen doppelt ,

/deine ßnzeigen . D
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis 2 Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Ha uptexped iiion BeuthstT . 3
bis 4- Vhr angenommen ,

iste ä
rden
lin JM

m

Verkäufe .

Restauration sofort verkäuflich ,
grobe Fabrik hinten . Auskunft
Warschauerstraße 79 im Cigarren -
gefchäft . _ f37 *

Restaurant mit Zahlstelle zu ver -
laufc ». Näheres C. Mars , Kastanicii -
Allee 96. sZ4 <

Lexika . Meyer , Brockhaus , Brehms
Tierlcben , sowie jedes wissenschaftliche
Werk liefert komplett ohne Anzahlung
Wille , Grunewaidstrabe 98. Be -
stellung Postkarte . Z72K «

Elegante vorjährige Herrenhosen ,
feinste Stoffe 9 - 12 Mark . Verkauf
Sonnabend und Sonntag . Versand -
hansGermania . Unter den Linde » 21 H.

Kimdrinuiziige , Paletots , Mädchen -
kleider , Mäntel billig zu vcriauscn .
Hossiiianii , Veteranenslrahc 14, s328X

Gardinciihans Grobe Frankfurter -
firabe 9, parterre . 287b

Gardlnen - Spectalgeschäft , Blumen -
strabe 8. Anerlaunt vorzügliche Ein -
kaussguelle für Gardinen , Stores ,
bioulcaux , Tüllbett - und Schmuck -
decken. Zl7A »

Biesterverkauf . Billigste Bezugs -
-Uielle für Wiederverläufer . Slcftct -
bandlung , Spandaucrslrabc 65/67 . *

Tuchstosse . BuckSkin - , Eheviotreste ,
spottbillig Neue Känigstrabe 30.

Sammetvesto zu ÄinderNeidem ,
Knabeuanzügen , auch pfundweise ,
Plllschreste , Neue Äünigstrabe 30,
1 Treppe . 34gK «

Betten , schönes neues , umstände -
halber sofort 23 Mark . Adalbert -
strabe 78 I rechts .

_ 386K *
Üstiinterpuletots , diemontoh7 «

uhren , Regulatoren , spottbillig Leih -
Haus Ncanderstrabe 6.

Betten . Steppdecken , spottbillig
Leihhaus Neandersttasze 6. 40/7 «

Tcppiche . Gardinen , spottbillig
Leihhaus Ncanderstrabe 6.

Teppiche mit Farbenfehlern ,
Fvbrikniederlage Grobe Frankfurter -
strabe 9. parterre , _ 2885

Teppiche mit kleinen Fehlern für
die Halste des regulären Preises .
Bettvorleger von 60 Pfennig an.
Teppichhaus A. Rosenberg , Lands -
bergerstrahe 82. . 39351 *

Maurerfilze stets vorrätig Hut -
gefchäft nur Potsdamerftrabe 61.

Möbelvcrtauf . Kleidertpinden ,
Vertikow , Tische , Spiegel , Bettstellen ,
SosaS , Küchenmöbel billigst Sebastian -
strabe 70, I. Z08. Ä-

Rufibaummobel , ganze Wittschan ,
wie neu , spottbillig verkäuflichZossener -
strabe 38, I rechts . 2S7 &*

Nusibauminöbel , ganze Wirt -
schaft , auch einzeln , Villig Gatten -
strabe 148, vorn 1 links . s-s-141»

Mäbetverkailf zu soliden Preisen .
Auch Teilzahlung . Römer , Sebastian¬
strabe 81. 332b

Möbelsucheude kaufen aubergc -
ivöhnlich preiswert Muschelspwden 28,
Trumeaus , geschliffen , 45, Äontmoden
20, Muschelbetten , Muschelspiegel 12,
Küchenmübel , Polslerwaren . Eigne
Werkstätten im Hause . Hirschowitz ,
Mariannensttahe 7a. 390) 11*

Möbelfabrik . Qranienstrahe 2a,
Muschelspinde 27, Spiegelspinde 24,
Küchenspinde , Ruhebetten , Rohrlehn -
stichle 5, Kleiderspinde , Wäschespinde ,
Auszugtische 15, Säulentrnmeau ,
Muschelbetten , Marmortoiletten 27,
Plüschgarnituren 95, Paneelsofa 75.
Vollständige Einrichtungen allerbilligst .
Eventuell Theilzahlung unter solidesten
Bedingungen . 341 $ *

Ülbzahlungs - Schwindel , ohne
solchen verkaufe ebenfalls auf Teil -
. Zahlung Schlagregulator , vierzehn
Tage gehend , achtzehn Mark . Silbern «
Herren - Rcmontoirichr fünfzehn Mark .
Gewichtszug - Schlagregnlmor , fünf¬
viertel Meter lang , von dreißig bis
fünsundvierzig Mark . Uhrmacher ,
Eharlottenstrabe sünszeho . 350 $ *

Fahrräder , Teilzahlungen , geringe
Anzahlung , Lager vierhundert Tourcn -
maschmen , Damenräder , Straßen -
renner , - Zweisitzer , Gepäckdreiräder ,
Kindertäder , gebrauchte Fahrräder von
30 M. an. Imperial - Fahrradwerke ,
Diefscnbachstrabc 33. s384K *

Zeisige . Stieglitze , Grauhäuslinge
Bluthänflinge , Rotkehlchen , gutes
Futter , billigst , Witwe Weinast ,
Wienerstrabe 1 —6 . vlO *

Uhren . Goldwaren . Teilzahlung .
Bestellungen brieflich . Louis Vogdt ,
Auguststraße 87. s637b *

Nähmaschinen sämtlicher Systeme ,
auch vor - und rückwärtsnähend , ohne
Anzahlung , wöchentlich eine Mark ,
Liescrung sofort , Postkarte . Louis
Landsberger , Landsbergerstraße 35,
kein Laden . fl30 *

Rähinaschine » . beste Ringschiff ,
Bobbin , Adler , Schncllnäher , vor -
und rückwärts nähend , ohne Anzah -
lung , wöchentlich 1 Mark, 5jährige
Garantie , Postlatte , Freise , Neue
Königstrabe 82, Laden . sZggK *

Eiserne Oefen aller Systeme ,
Kronen , Luren , Doppelarme , sowie
sämtliche BeieuchtungS - Gegenstände .
Karl Kanfsmaun , Müllenhoffsttoße 19,
n m Urban .

_ 38/6 *
tiauavien - Hohl - und Klingelroller ,

separat , hochrote Kolibri , Halsband -
sinken , Stieglitze , Zeisige , Girlitze ,
Finken , Rotkehlchen . Richter , Oranicn -
strabe 87. 532b

Kanaricnhähne . junge , find zu
verkaufen . Mischte , Beuffelstraßc 32,
Eigarrengeschäft . _ f82 *

Waldvögel , Kanarienroller , Vogel¬
bauer , Frettchen , große Auswahl
billigst . Schnelle , Grobe Franlsnrter -
straße 13. 3J1K *

Malzkrastbier , blutbildend , für
Blutarme , Brustkranke , Schwächliche ,
Gewichtszunahme , bessere Gesichts -
färbe , überraschend , 14 Fla ' che »
3 ' Mark , Vi» Tonne 3,50 exklusive .
Nicht Flaschenzayl , Qualität ent -
scheidet . Porterkellcrei Ningler
Bernauerstraße 119. 86/12 *

Steppdecken am billigsten Fabrik
Grobe Franlsurterstrabe 9. parterre .

Steglitz . Schlobsttabe 76, Ecke
Flcnsdurgerstrabc : Lager fettiger
Herren - , Knaben - und Arbeiter -
Garderobe . Anfettigung nach Maß
zu soliden Preisen . Fritz Hainburg .

Montag » den 29. Oktober , nach
mittags 3 Uhr , laffe ich meinen
Restaurations - Schuppen . Weibbier -
flascheu , teilweise mit Bier , wie auch
Utensilien versteigern . Franz Schreffer ,
Gastwirt , verlängerte Hohenstausen -
strabe 26. 741b

ftleiderspind 29, Sofa 26, hoch¬
feines Taschensofa 66, Säulen¬
spiegel 34, Bettstellen , reelle Feder¬
boden , billigst . Grüner Weg 31, nur
im Keller — nicht Laden . 722b

Restaurant und Destillation ver -
käuflich . Alte Iakobstrabe 102.

Gaskocher k Sparsysteme . Zwei -
loch 6, —, Dreiloch 10, —. Gaspläii -
eisen , Schncidcr - Bügelapparate billig .
Gasbratöfen 12, —. Wohlauer , Wallner -
Iheaierstraße 32. 767b *

Gashcizöfe » ! Sparsysteme 17, —,
10, Refieltor 15, —, Gaskocher billig !
Wohlauer , Wallnertheatcxstr . 32 *

Milchgeschäft , gnl gehend , ver -
kaust Witwe umständehalber sosott .
Miete 600 Mark . Fischer , Schlüter -
strahe 62. _ _ [ 7686

Äanarienhähne , seine Sänger ,
verkauft Krebs , Köpnickerstraße 154a .

Fahrräder , versallene , grobe Aus -
Wahl , jetzt kolossal billig . Leihhaus ,
Neue Schölihauserstraße 11. 86/18

BcttsteUeu mit Matratzen mid
Betten , Kletderspmd , Wäschespind ,
Tisch , Spiegel , Regulator , Bilder ,
vieles Andre sofort spottbillig ver -
käuflich . ■Wäldemarstrabe 27, vorn I.

Herrnfahrrad , gebrauchtes , wegen
Krankheit sofort für jeden Preis ver -
käuslich . Schuhmann , Waldemar -
strabe 27, vorn I . _ 40/15

Winterpaletots , Winterhosen ,
Joppen , Anzüge , vorjährige nach
Mab bestellt , nicht abgeholt , verkaufe
Hälfte Kostenpreis . Engel , Münz -
strabe 26. 86/19

Glasspinden , Regale , Ladentische ,
Brotregal , Seinmettische , Schreib -
tischt , Schreibstühle , Drehsessel , Alten -
ständer , Marktwagen , Brückemvagen ,
Tafelwagen , spottbillig , Hülb , Wem -
bergSweg 13V _ 7646

Restauratton , Arbeitergegend , De¬
stillation , alt . Bereinszinimer mit
Rauchklub , Miete 800 Matt , sofort
verkäuflich . Zu erfragen Schöneberg ,
Apostel Paulussttabe 13 bei Bäumler .

Verml8edte Anzeigen .

Patentanwalt Dammann , Moritz -
platz b7. . 343 $*

Elektrotechnik . Abendkursus
beginnt . Jackson , Alte Jakob -
strabe 24. 574b '

RechtSburean Manteuffelstraße 38.

RechtSbnrea « gabisch , Andreas -
straße 63, Konlordia . Gewissenhafter
Rechtsbeistand . l709v

Ilnfallsachen , Klagen , Eingaben ,
Rellainativllen . Putzger , Steglitzer -
strabe 65. 362b *

Bivisrklion : Wer sich über diese
ruchloseste Grausamkeit unsrer Zeit
unterrichten will , verlange die Flug -
blätter des Weltbunds gegen Vivi -
sektion , welche unentgeltlich versendet
werde « vom Tierschntzvercin Berlin ,
Königgrätzerstrabe 108. Um gütigen
Abdruck wird gebeten . [ I61b

Phonographen - Reparaturwerlsiatt
Röbbeling , Dragonerstt . 44. Garantie .

Billigste Bezugsquelle für Fahr -
räder , Zubehörteile , Reparatiiren .
Heinz «, Brückensttabe Sb . 363 $ *

Bnchbinder - Arbeit jeder Ar -
ferttgt Ferdinand Klcinert , W. Bülow -
strabe 56, 2. Hof parterre . 2Z87b

Massschnetdcrei für Herren -
garberobe in guten englischen und
deutschen Stoffen jetzt Pttnzenstrabe 45,
Ecke Sebastianstrabe . A. Täterow ,
Schneidermeister . _ 364K *

Wer Stoff hat ? Fettige Winter -
palctotö und Herrenanzüge mit Futter -
sacken für 15 Mark . Wagner , Schneider -
meifter , Frankstirterstratze 59, III .
Bitte Namen beachten ! [ 647b

Ueberzirher , verschossene , werden
von 3 Mark an aufgefärbt in Rottnicks
Färberei , Andreasstrabe 78 parterre ,
Eisenbahnstrabe 18. 690S *

Eöölincrftrnsie 8. Jeden Sonn -
tag öffentlicher Tanz , Anfang 3 Uhr .

Saal mit Theaterbühne , Vereins -
zimmer , auch zur Zahlstelle , empfiehlt
Langhans , Lichtenbergerstrabe 21. st «

Empfehle Freunden und Genoffen
mein Weiß - und Bayttfch - Bier -
Lokal . Robett Dieseler , Stralaucr -
strabe 16. 351K *

Bereinszinimer frei . Ladewig ,
Kommandantenstraße 65. 283 $ *

Bereinszimmer empfiehlt Lier
Alte Jakobstraße N9 . I288K *

Saal und Beretnzimmer emvsiehlt
Jannaschk , Jnselstraße 10. [ 206ftr

Bereinszimmer ( Piano ) empfiehlt
Erdmann , Reichenbergerstraße 16. *

Die Beleidigung gegen Herrn
Richter nehme ich hiermit zuttick .

Achtung k Teile allen Freunden
und Belannten hierdurch mit , daß
ich Pintschstrabe 10. nahe deni Peters -
burger Platz , ein Weiß - und Bayrisch -
Bier - Lokal eröffnet habe . Vereins -
zimmer für 40 —50 Personen steht
zur Verfügung . Fritz Schulz , Maurer ,
früher Südosts _ +37

Schmerzloses Zahnziehen , Plom¬
bieren . Künstliche Zähne zwei Mark .
Lange , Blumenstraße 25, Ecke Markus -
straße . _ 40/13

Patentsuchern kostenfreier Rat
abends bis neun . Patentanwalt
Dammann , Motttzplatz 57. 724b

Anfpolstern ! Dauerhast , Sofa
5,00 , Matratzen 4,00 . Behrendt ,
Eh ort » erstratz « 13. _ 86/17

Bereinszimmer ( Pianino ) , 40
Personen fassend , vergiebt Bülow ,
Fichtestratze 27. _ 747b

Bereinszimmer mit Pianino em-
pfiehlt Blumenstraße 35a . _ 7516

Photographie , 12 Kabinett sechs
Mark 80 Pfennig ; 6 Visit , 1 «abinett
2 Mark 50 Pfennig ; Kindergruppen
gleich « Preise . Ernst Hettng , Schön -
hauser Allee 146. _ _ [ - [ 54*

Zitherunterricht , schneNsörderud .
Elöbeth Schneider , Boeckhstrabe 49.

« klagen , Eingaben , vnfallsachen ,
Bttese,Ratetteiluug , sachgemäß billigst .
Rechtsbmeau Manteuffelstrabe 38.
Auch Sonntags . _ ( flO

Damenjaiketts werden angefertigt
und modemisiett . Spötter , Graun -
strabe 38. ( +71 *

Vermietungen .

Zimmer .

Möbliertes Zimmer für zwei
Herren . Wasserthorftratz « 6«, vorn I .

Möbliertes freundliches Border -
zimmer , zweifenstttg . an einen Herrn
als Mitbewohner sosott zu vermieten .
Witwe Jacobey , «olbergerprabe 26,
vom Hl .

Urenndlich möbliertes Zimmer für
1 Herm ( als Mitbewohner ) sosott zu
vermieten Yorstcrstraße 54, Seiten -
flügel III , bei Witwe Rosenthal .

Möbliertes Zimmer für Herren
( 12 Mark ) Pttnzenfttabe 107, vom III
links . [ 7286

Schmuckes Stäbchen für achtbaren
Herm vemltetbar . Brandenburg -
strabe 30/3i , 4 Treppen links . [ 730b

Hnssitenstrahe 40, Pottal I links
III links möbliertes Zimmer zu ver -
mieten . _ ( 7156

Kleines möblierteSZimmer . lTMark
miuftasfee . Becker , Admiralftraße 26,
2 Treppen . _ [ 7166

Möbliertes Zimmer für einen
oder zwei achtbare Herren vermietbar
eventuell mitPension . Fürstenstratze24 ,
1 Treppe rechts . _ [ 7256

Möbliertes Borderzimmer , zehn
Mark . Richter , Holzmarktstrabe 44a .

Möbliertes Vorderzimmer zu ver -
mieten . Chrislinenstrabe 8, II rechts .

MöbtterteS Zimmer ( 2 Herren )
auch Schlafstelle . KLpnickerstratze 47a ,
vorn II . [ 744b

Leeres Zimmer , «tnsenstrig , ist zmn
1. November oder später zu ver >
mieten bei Lieneck , Merseburgerstr . 11,
Schöneberg . _ flOo
�Möbliertes Zimmer Waldemar -
strahe e5a , Krug . chll

Flurzimmer , gut möbliert , zu oer¬
mieten , Skalitzerstrahe 6 vom IV
Treppen links . _ fll

I möbliertes Zimmer , 1 fechlaf -
stelle , Forste »strahe 10a , 5 Treppen
links . 7576

Ein möbliertes Zimmer zu ver -
mieten , Dresdenerstraße 2 IV . [ 758b

MietegeWBeiie .

Junger Mann sucht möbliertes
Zimmer , ollem , 13 Matt , sofort .
Offerten „ Buchbinder * Postamt 19.

Soirlststellsn .

Genosse kann mit wohnen . Ulrich ,
Göbenstratze 9. _ 685b

Möblierte Schlasflelle , Herrn
Grüner Weg 70, vorn III , Mielitz .

Möblierte Schiafflelle für zwei
Herren bei Frau Schmidike , Putbuser -
strabe 45 von 2 Treppen linls . [ fQl

Teilnehmer zur möblierten Schlaf -
stelle , 9 Mari , Buchmann , Arndt -
strabe 32 vorn II . _ 1123

Möblierte Schlafstelle für Herrn
zu vermieten , Bergmannstraße 26,
Hochparterre links . 1- 123

Möblierte Schlafstelle , Kloeden .
straße 7 vorn 4 Treppen rechts . [1- 123

Schlafstelle bei Steide ! , Friedrichs -
beegerstraße 20, I . [ t37

Genossen können mit wohnen bei
Popp , Mühlenstrabe 69, IV. , Haupt -
portal . _ ( +37

Schlafstelle für Herren Muskauer -
straße 20, Kleinsorge . [ 73bb

Anständige Schlafstelle vermietet
Haedringer , Neue Grünstraße 23. [ 733b

Schlafstelle bei Ziegler , Oranien
strabe 28.

_ [ 7186
Anständiger Herr findet alS Teil -

nebmer uettmöbtterte Schlafstelle Kipp ,
MuSkauerstrabe 43, 4 Treppen . [ 7I7b

Fremidliche Schlafstelle für Herrn ,
separat , Bruder , Wcißenburgerstr . 52,
4 Treppen . _ _ _ [ 713b

Saubere Schlafstelle für Herren
Seydelstraße 9, Hof links II . [ 711b

Teilnehmer für möblierte Schlaf -
stelle gesucht . Stoltenberg , Kronen -
straße 12/13 , Hof links I. [ 7106

Freundliche Schlafstelle bei Wüwe
Hanisch , Landsbergerstraße 16, Hof II

Möblierte Schlafstelle . Rosenberg ,
Elisabeth - Ufer 30, Hos 2 Treppen .

Freundliche , separate Schlafstelle ,
I auch 2 Herren , vermietet Sommer -
feld , Luisen - Ufer 7, Quergcbäud « II

Schlafstelle , separater Eingang .
Zück, Schillingstrabe 7, _ 7506

Freundliche SchlasstelleMarsilius
straße 16, Koslowski . 742b

Schlafstelle zu vermteten sofort
oder I . November , separater Eingang ,
Hasenheide 92, Hof IV . _ 7396

Separate möblierte Schlafstelle ,
Herren , 9 Mark , Naunynsttaße 21,
vorn III . 7456

Schlafstelle , eiiizelner Herr oder
Dame , separat , Rigaerstratze 121,
vorn II bei Gerdes . tl47

Schlafstelle , Herren , Ziebatth ,
Dresdenerfttabe 125, Qucrgcbäiide ll .

Freundliche Schlafstelle für Herrn
Naunynsttatze 5 Hof I. Frau Müller .

Möblierte Schlafstelle ( separat )
für Herrn , Kottinser - Ufer 60, 2. Quer -
gebäude I. Baber . _ _ +10

Teilnehmer zu freundlich möb -
lierter Schlafftelle sucht Pletzner ,
Markusstratze 20 vorn parterre . [ - [ 137

Möblierte Schlafstelle , separat ,
für Herrn sofort , Wendenstraße 4
vorn IV . Giese . fll

Möblierte Schlafstelle , Herrn , se-
parat , Waldemarstrabe 65a , 1. Quer -
gebäude II . Mann . _ _ _fU

Freundliche Schlafstelle Oppelner -
straße 28 vorn IV. Büttner . - j -U

Alleinige Schlafstelle für 1 Herrn
oder Dame bei Bissel , Rctchenderger -
straße 17 Hof 2 Treppen link », [ - fll

Freundlich möblierte SchtaffteUe
für Herrn , separat , Monat 10 —15 M.
mit Kaffee , Lausitzerstratze 26, Neiner
Aufgang , vorn 4 Treppen rechts , [ - fll

Schlafstelle für einen oder zwei
zerren zum 1. November , Tzschernig .
pasenheide 94. - fll

Möblierte Schlafstelle , 7 Mark .
Grünauersttatze 7. Ouergebäude HI
bei Stöckel , _ _ __ _ _ _[ 763b

Freundliche Schlafftelle [ ür Herrn .
Sparrstrahe 4, vorn III , Stark . [ 762 »

Freundliche Schlafstelle zu ver -
mieten . Krautstratze 33, Vorderhaus
HI links . [ 761b

Frenubltche Schlafstelle bei Herr -
mann , Rosenthaleisttatze 60. [ 753b

Ein junger Mann kann mit ein
wobnen , möblierte Schlafstelle . Zions -
kirchplatz 1, IV bei Bugglsch . [ 765b

Eine freundliche Schlafstelle , se-
parat . Naunynstratz « 90 , vom III ,
Meyer . _ _ [ 7606

Schlafstelle für einenHcrrn . Man -
teuffelstratze IIb , vom II , Kolbow .

Schlafstelle für zwei Herren .
Engel - Ufer 4a , zweiter Hof , zweiter
Eingang parterre , Mertens . [ 7ö5b

Xrbeitsmarkt .

Stellengesuche .

Blinder Sluhlflechter bittet um
Arbeit . Stühle werden gut geflochten ,
dieselben werden abgeholt und zurück -
gelieiett . Gläser , Mulackstrabe 27. »

Suche WaslbsieNe .
gracht 16, Frau Wölke .

Friedrichs -
570b

Stellenangebote .

Tüchtige Gürtler auf Neusilber¬
verlangt Henniger & Co. , Alte

Jakobstratze 106. [ 7056

Tüchtige Farbigmacher verlangr
Gummersbach , Krantsirabe 39. [ 1344 *

Rahmeumachcr verlangt Neander
strabe 15. _ 7696

Glaspolierer sucht
Neue Grünftraße 40,

rpiegelsabrik
7486

. Tüchtige Einsetzer verlangt Reiff ,
Hennsdorf , Seebadstrabe 1. ( 7506

Bergolder - Lehrling verlangt Kott
duier Damm 100. [ 7546 *

Gesucht eine Aufwärterin . Stein
metzstraße 48 , Quergebäude , hoch
parterre rechts . _

Rüschen - Tollermnen im Hause bei
hohem Lohn verlaugt S. Cohn , Mark -
grafenstrane 64, 7436

Schürzennäheriunen , welche
größere Quantitäten liefern , verlangt
Alfred Joseph , Schürzenfabrik , Kam -
mandantenstrabe 59, II . 727b

Geübte Wäschenäherin und Lehr¬
mädchen verlangt Rixdors , Reuter -

strabe 64, vorn 4 Treppen rechts .

Arbeiterinnen zum Sortiere » von
neuen Papierabsällen verlangt . Samuel

Meyer , Teaelersnabc 40,4l . s - Ov*

69 Papiersortiererinnen . geübte ,
verlangt bei hohem Lohn Aron ,
GreifSwalderstraße 9. [ 129/1 *

Lokalredacteilr.
Ein am lokalen Teile eines gröberen

Parteiblatts thättger Genosse mit
feuilletontstischer Begabung sucht festes
Engagement als Lokalredacteur ober
VersammlunaS - Berichterstatter an
einem norbdmtschm Partetblatte .
Referenzen stehm zur Verfügung . '
Anerbtetungen erbeten unter X. C.
« 136 an Rudolf 9Io8 « e , Berlin ,
SW. 19. 40/16

Arbeiter - Sekretär
gesucht .

Für das von dm Gewerkschaft » w
Lübeck beschlossene Arbeiterfekretartat
wird eine geeignete Persönlichkeit als
Sekretär gesucht Bewerber müssm
in der polittschen und gewerkschast -
lichen Arbeiterbeweguna erfahrm sein ,
das Gebiet unsrer socialpolttischm
Gesetze , ihre Auslegung und An-
Wendung vollständig beherrfchm und
möglichst dm plattdeutschen Dialekt
verstehen .

Offerten mit fellstgeschrlevmem
Lebenslauf und Behallsaiisprüchm
sind bis zum 15. November d. I . zu
senden an

Sok . Kttrner , Buchdrucker ,
Stitenstr . 73, Lübeck.

5851L * Die Kommission .

Goldleisten .
Ein Farbigmacher für gute Provinz -

arbeit gesucht . Offerten junter X . 7
an die Erved . d. Bl . 58552 *

Solide und strebsame Herren
und Damen , denen daran gelegm
ist, sich bei einer Aktiengesellschaft
eine gut dotterte , sichere Stellung mit
Gehalt zu erringen , wollm Offerten
einreichen etib J . B . 8580 an
Rndolf Mosae , Berlin SW .

zimechiMcrsMik .
Tüchtiger , erfahrener Werksührer ,

der gleiche Stellung nachweislich mit
Erfolg belleidete , sofort verlangt . Off .
unter „ G. 433 " an Max Gerstmann ,
Potsdamerstr . 128.

_ 129/3

Biersahrer
tüchtig u. kautionsföhig , v. letflungS -
sähtger Weitzbierbraueret für ringe -
- ührte Tour gesucht . Meldungen unter
\ V. 7 d. d. Exp - d. d. Bl . 72gb

KMiniz. vi' lllizlei ' !
Gesperrt sind folgende Werl

stellen : [ 108/12
Griind , Friedenstr . 43.
Rost . MarknSftr . 36.
Walter , Rüdersdorserftr . 48.

Tie Lohnkommission .
Arktaajx ! Achtnng !

Stuccateure !

Folgende Firmen haben die Forde -
rung bewilligt , sowie das Angebot ,
Accurd zu arbetten , zurückgezogen -
Schirnter . Jun . kersdorf . Jäckel .
Goitheiner . Jablonski . Caspary .
Woitschach u. Brandts Rödel .

Dammrich . Hänska . Schubert u.
Sanmit . Piehler . Bachmann .

Diekmann .
Gesperrt bleiben folgende Firmen :

Drechsler . Hampel u. Voigt . Walz .
Hoffmann . M. Dröffe .

Aolitnng ! Achtung !

Bautisciiler! Rixdorf!
In der Tischlerei von Projahn ,

Ziethenstr . 27 , haben die Kollegen
wegen Differenzen die Arbeit nieder -
relcgt . Zuzug ist streng fernzuhalten .
108/10 Die Ortsverwaltung .

Achtung ! Achtang !

ParketttioMegei ' !
Die Firma Görliü - Klassen ,

Weitzenseer . Holzhearbeittings - Fabrik ,
Genossenschaft m. b. H. , ist gesperrt .

Die heutige Gesamt - Auflage

» usres Blatts enthält eine Bei .

läge des DuchvcrsandhauscS

Bernhard Xlchsvcgcr in

Eottbus .

Verantwortlicher R- dacteur : Heinrich Weükcr in Grotz - Lichtrrfelde Für den Jnseratmttil verantwaMch : Th . « locke w Berlin . Druck und »erlag von Max Babing in Berlin .
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VevkaMmlungen .
Der Centralverband der Maurer (Zahlstelle Berlin II ) hielt

am Dvnnerstag eine Generalversammlung im Gewerlschastshaus ab .
Nach dem Bericht , den der Kassierer Braun erstattete , betrugen die
Einnahmen im verflossenen Quartal inkl . des alten Bestands von
5509,48 M. insgesamt 21 369,23 B?. . die Ausgaben , dar
unter 12 636,60 M, an die Hauptkasse , insgesamt 14 642,65
Mark , so datz ein Kassenbcstand von 6726,58 M. verblieb . Im
Bergnügungsfonds , der aus Ueberschiissen von Vergnügungen be -
steht und zur Unterstützung hilfsbedürftiger Mitglieder verwandt
wird , war in derselben Zeit eine Einnahme von 524,90 M. und eine

Ausgabe von 711,42 M. zu verzeichnen . Die Abrechnung wurde von
den Revisoren als richtig bestätigt und auf deren Antrag dem
Kassierer die Decharge erteilt . Denr Vergnügungsfonds wurden aus
Antrag Winzler 300 M. aus der Filialkasse überivicsen . Als dritter
Revisor wurde Moder gcivählt . Hierauf hielt Dr . Wehl einen
Vortrag über die Revision des Krankenversichcrungs - Gesctzes . Der
Vortrag , in dem der Referent sich scharf gegen die geplanten Ver -

schlechterungen des Gesetzes wandte , wurde sehr beifällig aufgenommen .
Unter Verschiedene »! wurde den Obleuten der einzelnen Bezirke für
ihre Thätigkeit eine jährliche Entschädigung von 20 M. beivilligt .
Sodami wurde auf die bevorstehende Reichslagswahl im 6. Wahl -
kreise hingewiesen und austerdem zum Anschluß an die Wahlvereine
aufgefordert .

Der FachvereinderMusikinstrumcnten - Arbeiter hielt Montag
bei Graumanu , Namchustr . 27 , eine Generalversammlung ab . Die
Einnahme im 3. Quartal betrug inkl . des übernommenen Bestands
3069,65 M. , die Ausgabe M7,90 M. , so daß für das 4. Quartal
2221,75 M. übernommen werden konnten . DaS Stiftungsfest
ergab einen Ueberschuß von 7,50 M. Neu aufgenommen in den
Verein wurden 14 Kollegen .

Eine Versammlung der Kistcumacher tagte am Montag , den
22. d. M. bei S t c ch e r t s. In derselben hielt I u et e l einen

Vortrag : «Streifzüge durch die Arbeiterbewegung und was lehrt
uns der letzte Streik An der Diskussion beteiligten sich
Tschern ig , Gillert und W i t t m a n n. Den Streik bei
S e i s f e r t legte W i t t m a n n klar . Er führte aus , daß die

Kollegen Mandel und L e s ch k e gemaßregelt worden sind und

daß die übrigen Kollegen der Werkstelle solidarisch richtig gehandelt
hätten . Die Handlung der Kommission und der Kollegen wurde von
der Versammlung als gerechtfertigt anerkannt . Als Revisoren der

Streikabrcchnung wurden geivählt : Schwanhern , Bartholo -
meus , Mertens und T s ch e r n i g.

Charlottcnburg . Am Dienstag , den 23 . Oktober , tagte in der
Gambrinus - Brauerei , Wallstr . 94 , eine außerordentliche Mitglieder -
Versammlung des Verbands der Fabrik - , Land - Hilfsarbeiter und
Arbeiterinnen Deutschlands (Zahlstelle Charlottenburg ) . Auf der

Tagesordnung stand : Bericht deS Ausschusses der Firma
F. Zimmermann u. Sohn wegen der Aussperrung der

Kollegen Pohl und Reibe . Die Versammlung beschloß ein -

stimmig , beide Kollegen sind als gemaßregelt zu be -

trachten , und verpflichteten sich die Kollegen der Firma
F. Z i m m e r m a n n u. S o h n , pro Mann und ' Woche 50 Pf . für
die Unterstützung der beiden Kollegen zu zahle » ! die in andren
Betrieben beschäftigten Mitglieder versprachen durch Sammellisten
gleichfalls hierzu beizutragen .

Nach heftiger Debatte darüber , ob die Arbeit niedergelegt
werden sollte oder nicht , wurde nach Verlesung einer Depesche des

HauptvorstandZ Hannover beschlossen , der schlechten Konjunktur
wegen , hiervon Abstand zu nehmen . Der Vorfitzende ermahnte die

Kollegen , treu zum Verband zu halten und sich nicht durch die
Gewaltakte der Chefs die Organisation zerstören zu lassen .

Spandau . In der Generalversammlung des hiesigen social -
demokratischen Arbeitervereins erstattete am Sonntag der Genosse
Pieper den Bericht vom Parteitag . Der Bericht wurde mit Bei¬
fall entgegengenommen . In der Diskussion sprach sich Genosse
Rieger unter lebhafter Zustinnnung über die Chinalvirren und
den Standnunkt deS Proletariats zu denselben auS . Der Parteitag
in Mainz habe wieder betviesen , daß die Socialdemokratie die einzig

wahre Kulturträgerin ist . — Aus dem Geschäftsbericht des Borstands ,
den gleichfalls der Genosse Pieper erstattete , heben ivir hervor , daß
die Mitglicderzahl jetzt 132 beträgt , daß aber die Parteipresse leider

noch immer nicht in dem wünschenswerten Maße gelesen werde .
Die gut besuchte Versammlung nahm hierzu einstimmig folgende
Resolution an :

„ Die Generalbexsammlnug des socialdcmokratischen Arbeiter -
Vereins mache es jedem Parteigenossen zur Pflicht , auf eine Partei -
zeitung , insbesondere auch auf die „ Laterne " , zu
abonnieren .

Der Kassenbericht des Genossen Duch ' ch weist eine Einnahme von

443,72 M. und eine Ausgabe von 385,65 M. auf . In den Ausgaben ist
ein Posten von 200 M. enthalten , der für Druckschulden der „ Laterne "
aus den ersten Wochen ihres Bestehens gedeckt worden ist . Das Mai -

fest - Komitee hatte eine Einnahme von 272,60 M. , eine Ausgabe von !

183,80 M. und einen Ueberschuß von 88,80 M. Die Wahlen hatten
'

folgendes Resultat : 1. Vorsitzender : Pieper ; 2. Vorsitzender : G. !

Abel ; 1. Kassierer : Du dich ; 2. Kassierer : Grieben ; 1. Schrifr -
fiihrer : Rieger ; 2. Schriftführer : S ch w a r z e r ; als Revisoren :
L e m m e und Hornig . In die Preßkomniisston : Z >v i r u c r , �
Osk . Kumke , Konitzer , Rogge und S t a a r.

Köpenick . Der Socialdcmokratische Arbeiterverein für Köpenick
und Umgegend hielt am 16. Ottober im Lokal von Stippekohl eine ,
Versammlung ab . W i w j o r r a hielt eine Vorlesung über gewcrk -
schaftliche und politische Organisation . An der Diskussion beteiligten �
sich Hilliges , Wiwj orra . Herb st und W o i k. Ans dem

Vicrteljahrsbericht des Kassierers ging hervor , daß am 1. Juli 1900 ;
ein Bestand von 272,95 M. vorhanden war . Die Einnahme im i

Vierteljahr betrug 148,75 M. , die Ausgabe 258,50 M. , darunter J
200 M. , die dem Vertrauensmann überwiesen wurden . Mithin bleibt

am 1. Oktober ein Bestand von 163,20 M- Der Vorsitzende teilt

mit , daß in diesem Vierteljahr 7 Mitglieder ausgeschieden und 14

eingetreten sind . Genosse Woik brachte in Anregung , das Protokoll
des Mainzer Parteitags an Mitglieder zu herabge | etztem Preise zu
verabfolgen . Beschlossen wurde , daß die Mitglieder , welche dafür
ein Bedürfnis haben , sich an den Vorstand zu wenden haben .

dt s I . « 12, 15, 18, 20, 22, 25 Mk. Rund & C Om9
' . A . Isxkmdsrstrssss 37 a . 5734L

Die beliebten

Wohlfahrts-
i « . 3 . 30 SSW

extra )

Hanpt -
Oewltin

Ji

Haupt - u
Gewinn ' ' *

zu Zwenken dar
Deuteofien Sohutzgebleta .

Ziehung 29. November u. folg. Tage
zu Berlin »

16 870 Geldgewiuue , zahlbarohne Abzug im Betrage von M.

575 ) 000
100,000
50,000

I - 25000

I Sn ' ft 1 5,000
2 4 10000 = 20000
4 4 5000 = 20000
10 4 1000 = 10000
100 4 500 = 50 000
150 4 100 = 15000
600 4 50 = 30 000
16000415 240 000

Looeanzabl «ooooo, —Versand geg .
Postanweisung oder Nachnabme
durch Qeneral - Oeblt ; Bankgetohärt

Lud. Müller & Co.
in Berlin , Breltestr . 5 und
Himburg , Nürnberg , München .
IB Ttlagr . -Adr. ; Blüokimllllar .

„ Dr . Derrnehl ' s

Das Stahlwaren -Yersaiiiaus I. Rangs
von

Gebrüder Rauh, Gräfrath

ISlBen ipulver [ 103/6 *
ist vorrätig inBerlin
in den meisten Apo¬
theken a Schachtel
1,50, 3 Sch . 4,25 .
Souptdepot : Apo¬
theke zum weieeen

Schwan , Berlin ,
Spandauerstr . 77.

Mir hat ' s geholfen !

Für Magenleidende
MF " Georg Pohl ' a " MS

- Appetits ■ Kräuter - Magen-
- h Bitter -Ligueur - | -
genannt der f - ebeniiretter !

Tausendfach erprobt und anerkannt
Gesund , wohlthuend , anregend und
nervenstärkend . Beseitigt alle Ver >
dauungsstörungen , Stuhlverstopfung ,
bleiches Aussehen . «ppctitlosigkeit ,
Kopfschmerzen und Uebelkeit . Dank
» nd Anerkennungsschreiben liegen aus .
Preis per -/« Ltr . - Flasche 1 . 50 M .
Erhältlich nur direkt durch Fabrikanten
Droguist « 4 » » ? « l » » bl . « rrli » H. ,

« rnnnenftr . 157 , [ 57290 *
Herl . Sanltäl « . Drogueri «
— sonst nirgends weiter k « - »
Sage mir , ob Du krank bist und ich
werde Dir sagen , waS mir geholfen hat !

7jte 2 Mark .
�UIIIIU Teilzahlung Woche I Mk.

vollkomm , schmerz ) . Zahn¬
ziehen i Mk,, Plomben 1 Mk.

J . Blunibcrc , Slfasjerftr . 33,
Q. Oranienb . Thor . Spr . 8- 7, SntgS . S- i .

bei t�ollnx « »

versendet umsonst u. portofrei den nenciten
sehr reichhal tigen Prachtkatoi vg mit 2<>l »v
RbbNdnugen über : Tischmesser u Gabel ,
Taschenmesser , Rasieriiiesser , Gemüse -
mcfscr , Sllpara - und Britannia Löffel .
Scheren . Garten - und Reden - Schere » ,
Pferdeschcrcn , . vaarschnride - Ntaschiiie », v,Dr -
Bügeleisen . Wirischaftswagen . Dafel - aenw�A « - .

Einsätze . Kaffee - und Pfefferiiinhlcn , Fleischhack - Maschinen ,
Kariaffelrrib - Maschiiicn . Messer - und Geldkärbe , Kortzieher ,
Kücheiibeile . zstack - und Wiegeinesser . Fruchtpressen . Varo -
Nieter und Thermometer . Bicrgläser - und Krüge , Wetter -
Häuschen , Phonographen . Wanduhren und Weckeruhren ,
Vorhang - und Fahrradschlösser , Laternen , Revolver und
Luftbüchsen , Jagdgewehre , Munition , Hirschfänger nud
Dolche , Glaserdiamante , Fernrohre und Feldstecher , Werk -
zeuge , Zlnschraubftöckche ». Pohrdrau mit Bohrer , Werkzeug »
schränke , Modell Tainpfmaschineu , Laterna niagicas , ttzold -
und Tilbeeivareii , Herren - und Dnmen - llhrkciteii und - Ringe ,
Broschen und Armbänder , Colliers und Kreuze , Herren -
und Danicn - llhrc » , Cigarrenspitzen , Pfeife » , Zpazierstöcke
und Schirme , Lederivnre » , Portemonnaie » und Damen -
laschen , Aldnins und Cigarre » - GtniS , Kämme , Bürsten -
waren , Cigarren und Cigarrrnabschneider , Mnsiktilsirunieiite ,
Mund - und Zugharinoiiitat , Dreh - uud Spieldosen , Christ -
bauinsiänder mit P- usik . Konzertzithern uud Baiidoniiios .
Krahne » und Flaschcnverschlüsse , Glasermcsser - Gtocken ,
Kopierrädchen tc , zc.

Um jedermann Gelegenheit zu gehen
fidj von der hervorragenden Qualität und Preiöwürdigkeit

unsrer Waren zu überzeugen , versenden ivir

ÄSSWMU

? \ mm
leicht verdauliche , konzentrierte

Eiweiss - und

Kraffnahruug .
Bildet für Magen - und Darm -
kranke , biutanne u. schwächliche
Personen , ganz besonders aber

für Lunflenleldende ein

Nalir - u. Kräftiflungsmittel
erster Ordnung .

Erhältlich in Paketen von 60 Pf . an in Apotheken
und Droguengescbäften .

Erste

Bezugsquelle fär

etten ,
flBSaBBBSCOBBHBB

etifedern

und Daunen

gep - Unser Katalog enthält ea . 60 verschiedene Ketten
falls vorstehendes Muster nicht gefallen sollte , bitten nach
dem Katalog zu wählen .

Wie mtfte Kunden urteilen :
„ Am 5. April 1899 habe ich per Nachnahme eine

Schere , ein Daschenmessrr , ein Rasiermesser und noch son -
stige Sachen , sowie Bügeleisen u. dgl . von Ihrer Firma er ,
halten und bin mit diesen Sachen sehr gnt zufrieden zc . *

Michael Schüller .
Versand gegen Nachnahme oder vorherige Einsendung

deS Betrages . Was nickt gefällt , nehmen wir zurück , zahlen Betrag
retour oder liefern Ersatz dafür ,

also für den Besteller kein Risiko !

Frankes Speisehalle
Neue Grünstrahe 39 (ztv . Äonunandanten - und Seydelstr . )
Jeden Tag 12 verscviedene Gerichte I Speisezeit unuiiterbrochcii vo » vor -

zum Preise von 10 —30 Pf , j initiagS IN/, —10 Uhr abends .
Mk " Bier «/, „ 10 Pf. , «/10 5 Pf . Kaffee 6 Pf . Milch 5 Pf . " ME

M Echte KornUranmweme ; ; ; ;
Wirlicher Liter 65 Pf. , Richtenberger 05 Pf. , Mlinsterländer 1,10 M. , Bres -
lauer 1,25 M. , Steiubäger , Doornkaat , Aauapü k. in Origiuaifüllung ,
tkognac in großer Auswahl , Fl . 1,10 —25,00 M. Hiiubcersaft eigner
Pressuuz�Ltr : 1, — M. Feinste in - und ausländ . Liquenre . tlngarweine .

Alexauderftr . 0�. PviSdamerstr . 48 ( Eingang Kur -
sürsteustr . ) , Skalitzerftr . 135 u. Reicheubergerstr . 87 .

Fernsprecher VII a 7186, ö? 13L *

Pressuua Ltr : ! , - M

F. Willumeit ,

FOR JCDfiN TISCHI
FÜR JEDE KÜCHE !

Metzners Korbwaren - Fabrik .
Keiterwagen
Sportswagen
Ainderstnhle

Berlin , AndreaSstraste 23 .
II . Geschäft : Brniuienstr . tta

HI . Geschäft : «eusielstr . 67 .
IV . Gesch. : Leipztgerft . 51/K5
V. Geschäft : Stralauerstr . lv

Kinderwagen , Grösstes l . gger
Kinderbettftetten . Gerlins

nrlz

Möbel

gratis .
zahle ich jedem , der mir in Berlin ein größeres
Kmderwag e»- Lager als das meintge nachiveift .

rniit I >»Isier «»reo .

niÄte ' - ' A. Schnli ,
Rrichenbergerstr . 5 . Auch Teilzahlung I ( »

hilft hlluüg aus grosser Verlogen¬
heit , venn es gilt , Suppen ,
Saucen , Gemüse usw . im Ge¬

schmack zu heben .
Zu haben in allen Kolonial - ,
Delikatesswaren - Geschäften ,

Droguerien und Mehlhandlungen .

Herrn
Bekleidung , elegante Ausführung
tadelloser Sitz , werden bei nur
geringer Teilzahlung vergeben .

J . KiirieUorg ,

H0. ,LaDdsbergerstr . l3 ,
6579g *] pari , ( kein Laden ) . _

Teilzahlung
monatl . 10 M. , liefert elegante Herren -
Garderobe nach Maß , auch bar Kasse
zu billigsten Preisen . J. Tomporowskl ,
Schneidermeister , Ncanderstrasie 1«,
Fertige Garderobe , vom Maßschucider
gearbeitet , petS vorrätig . jbvZOL *

Älonteppich .
ertragroße » Prachtepemplar 26,00 ,
wiinderlckän « Zimmerteppiche 8,00 ,
prachtvoller Säuieutnnueau 30 . 00 .
wniidervolle , gestickte Uebergardinen ,
Portieren , SpachtelstorcS , Salon -
Uhren , Muschelspicgel , Sosastoffbezllge ,
Steppdecken , Neuwntoiriihren , Salon -
bilder , Piitschdeckeii S . OO, gediegene
NuffstaumniSbek , PancelsofaS , Plüsch -
garniture », ganzeEtiirichtiiiigeN werden
beim Auktionator , INVckernetr . 137
lAnhaltor Salmhot », nachmittags zwei
VI» acht Uhr spottbillig verlauft . Neber -
nehme ganze Wareulager , Wirtschaften ,
Nachlässe zu »: Verlauf und zur Ver -
steigenuig . Gelaufte Möbei könne »
in meinen grobe » Lagerspeichereien
uneiiigelilich lagern . ( S73ÖL *

Fllz - Hlite
in gröbter Aus¬
wahl für Damen
uud Kinder , gar -
niert und uugnr -
iiiertznanerlaimt
billigen Preisen ,
auch Trauerhme .

tV. A. psschks ,
Berlin, ! , «Geschäft
Llltzowstraße 30,

i . Geschäft
Lsttzowstrabe 39.
Eigne Stroh - und
Fiizhuljabrtt S. d.
GelchäftSräumen .

Vcgr . i87l .
Fernsp . «,9,6341 .

ißrn Ireüclieo
keine Anzüge melir

für 100, 80, 70, 60 Mar »,
ich liefere hochelegante Anzüge oder
Paletots »ach Maß mit . Garantie
für tadellosen Sitz für SJO, 80 ,
40 Mark Beinkleider von 3 Mark
an. Grobes Stoff tager . Eigne
Luschneiderei .

A . Priester ,
Gr . Frailkfurterftraste 40 ,

ßettfedern , ger . , von BO Pf . an .
Daunen Mk. 2,00 , 2,75 , 3,75 , 4,50 .
Betten von Mk. l2 bis 120 Mk.

A . Schonert . special -
Mariannon - PJatz 8,Ce «chäkt .

und Glcdltschsitr . 48 ,
am Winterfeldplatz .

Amt . Va, 6870T

GröhteS Lager aller
Arte » Ohren and
Goldwaren , jowie

Meits .
it . Paten - Geschenke
in Gilber und Aisenide ,
vo » den einfachsten btS ;

zu den elegantesten . I
Regulateure und grei «
schwtnger init Schlag - �

werk von 14 M. an.
Remontoirullren von
5 M. au. Goldene Ringe

von 1,25 M. an.

Rudolf Plunz ,
Brunnemtr . »2,

8 Minuten v. Bahnhof
Gesundbrunnen .

�teppllkGlieu
[ 4962g *]

Q
ö » fauft mau am

besten und billigsten
nur blreft iu der Fabrik

lt . Strohmandel , Berlin v . ,

72, Wall - Strasse 72,
wo auch alte Decke » aufgearbeitet
werden . b607L *

! FOr Mk. 6,50 !
Wunder der Neuzeit ist Küchenstuhl

„ Mars " . Derselbe ist gleich Leiter ,
hat Stiefelputzkasten , ist Kinderstuhl
uud ersetzt Plättbbcke : c. Auch ans
Abzahlung 50 Pf . pro Woche .
Bitte Postkarte . K. Itlabre ,
Büschingstr . 17. ( D. Reichspatent . )

Bürgerliche
Wahiiungs < Gin -

richtnngen *

zu soliden Preise ».
Aueh llinzelverkauk .

Tischleriiieister
tkl . liVlebr , kieue
Konlgstr . a? , Laden .

Kein Husten mehr !
ttStlMS

Die Heilkraft von Pohls Brombeer -
wein ist erprobt bei Asthma , Lungen »
leiden , Bronchialkatarrh , Aiepiuot ,
Heiserkeit , Auswurf , Verschieimuug ,
Kehlkopfleiden , Kratzen im Halse , Nacht »
schweif , , Influenza , Erkältung und
Schlaflosigkeit , ärziich empfahleii . Preis
per Flasche 1 Mark lO Fl. 9 Mark .

SfET ' Brombcerbonboun
wohlschmeckend u. schleimlös . , »/« Pfd .
30 Ps. Für Kinder empsehle gleich -

zeitig meinen _
Bronibeersaft - Wg

gegen Keuchhusten , Schlaflosigkeit ; in
Fl , zu 60 Pf , und I M. Fabrikant
AZeergBebl , Berlin , Brnnnen »
ntr « l » se 107 , Droguerie , sonst

nirgeuds weiter . 5730L *



Höchst beachtenswert ! Kein Ausverkauf ! Keine angeblich herabgesetzten Preise . Stets das Beste

liefern ist mein Ziel . Meine werte Kundschaft zur Zufriedenheit zu

bedienen ist meine Aufgabe .
zu

Höchstes Preis . Berlin SO. , Röpnicker- Strasse 121,

Goldene Medaille .

F �
Ecke Micha elklroh Strasse .

Meine Geschäftsräume sind « m das Toppelte vergrößert !

WM " Nerven� und
— —— In reicher Answahl und in allen Größen . .

Die Preise find streng fest und an jedem Gegenstand deutlich in Zahlen vermertt . SÄ " Ich verpflichte mich , jeden �Artikel in beflerer

Ausführung und bedeutend billiger zu liefern , als die sogenannten Ausverklinfe und Reklamegefchafte .

Höchster Preis .

Goldene Medaille .

Anerkannt nnr gnte Arbelt , eigne Fabrikation , elegante Fa ? o . . , tadelloser Sitz - Für B- stell . . . . ge, . . . ach Mast reichhaltigst - Auswahl der nene . ten nnd besten Sto - te

den , In - nnd Anstand . - Jeder Auftrag wird in kürzester Zeit erledigt . - Werkstatt ,m Haufe .
an »

S497L ' j
Der langjährige gute Ruf meiner Firma bürgt für billige und gewisienhafte Bedienung . — Keine Nebenartikel , daher größte Leistungsfähigkeit .

Lade ergebenst zur Besichtigung meiner Geschäftsräume ein .

Bad Landsberg .
Dampf - , elektrische I . icht - , Wannen - und alle med . Bäder

Landsbefgerstrasse 107 .
Inhaber -. H . Kaiisch , staatlich gepr . Masseur und Heilgehilfe .

Hill bslien Sie ? In der italle -Anstalt Norden ,
MM - Lorizingstn . 33 . - MG /ß

Dampf - , Heihluft - , Lohtannin - , Wannen - u. sämtl . medizinische ' h**
Bäder . Montag u. Donnerstag : Dampfbäder für Damen den M
ganzen Tag . Lieferant sämtl . Krankenkassen . 07891 . *

Gesnudheit ist Reichtnm !
Dampf - nnd Heisslnft - Bäder

wirksamstes , erfolgreichstes und billigstes Mittel
gegen ErkSItuBff , Gicht und Rheumatlsmua .

Bad Frankfurt
130 Gr . Frankfnrterstr . lSO

6621L *

Sool - ,
. tIE' , SCHWEFEL
LFKHTENNAKl-

»Abeb .

Lieferung an sämtliche Krankenkasse ».

Hüter - Bad
18 . Bitter - Strasse 18 .

Speeiaiitat :

Rnss . bezw . Dampfkasten - , Röm .

bezw . Heisslnft - , Lohtannin - , Sool - �
nnd Schwefelbäder

täglich für Damen nnd Herren .

V

feppich - >.

Q ardinen -
_

ffumlerbare Erzeugnisse des In - u . Auslands .
Letzte Xenheltcn im englischen , Secessions - n .

Jngcnd - Stil in allen nur denkbaren Preislagen . [ 5351L *

Special - Katalog ( mi�ti�ÄÄen )
Teppich -

Hans

Berlin

Uilnefl Tähno von 3 M. an, vorzüglich . Plombleren schmerzlos . Zähne
KUUsil . LaWtlZ reinigen . Schmerzloses Zahnziehen . Zahnschmerz
schmerzlos beseitigt , Reparaturen sofort , « oldstcin , Oranienstr . 123. *

imnfSSnälmACacaer
•/, Kilo gendot für ,00 Tassen «

Ein Versuch überzeugt , dass Van Houtens Cacao für den
täglichen Oebraueh allen anderen Betranken vorzuziehen M.
Er Ist nahrhaft , nervenstärkend , wohlschmeckend , leicht ver¬
daulich und stets schnell bereitet . Van Houtens Cacao wird nur
In den bekannten Blechbüchsen , niemals lose verkauft , da bei
lese ausgewogenem Caeae nichts für die gute Qualität bärgt .

In Berlin wird van Houtens Cacao taassn -
welse ausgeschänkt in van Houtens Cacao -
Stube Werderscher Markt 9, Cerson gegenüber . |

Gegründet >801.
Der beste Ersatz für gutsitzende Oberhemden

sind unsre vorzüglich sitzenden

Armloch - Servitenrs
mit pr . reinleinenen Einsätzen .

In allen Weiten — von 33 — 50 cm vorrätig .
3 Stck . 4, « 0 . 6 Stck . 8,00 .
Geschw . Schultz ,

Berlin C. , KSnlgsgraben 9 ( Lessinghaus ) .
Zweiter Elng . : Aleranderstr . 61.

I
Man verlange ausdrückl . „ reinleinene "

Einsätze , weil Slnrting - Einsatze wesentlich billiger sind . [ 56051 . *

BeHfedern
Sfandv . lO- lOO . oo

Bettfedern 0. 45 —7,00 per Pfd .
Einschütte und Bezüge .

Bettstellen , Batratzen ,
für Kinder und Erwachsene .

Kinderwagen ,
8,00 —100,00 Mk. Eiesenauswahl .

Teppiche ,
Steppdecken , Gardinen .

Schlafmöbel - Bazar „ Baby " .
I . Centr . Invalidenstr . 160.

II . Brunnenstr . 92.
III . Reinickendorferstr . 2d .
IV . Chausseestr . 8.

V. Oranienstr . 31.
VI . Gr . Frankfurterstr . 115.

VII . Friedrichstr . 18, Markthalle .
VITT . Charlottenburg , Wihners -

dorferstrasse 55.
Bei gross . Eatenzahlg . Cassa -

�reise. Liefer . d. Post - , Spar - u.
�orsohussvereine . 4966L *

R. Klix Schreib - und
Handelsakademie ,

Fkansseestr . 1 ( Friedrichstrahe )
Gründliche schnell fördernde Einzel -

ausbildung :

Schön - o . SchncIIschreiben ,
= Bachfßlirnng , =

Korrespondenz . Stenographie ,
kaufm . Rechnen , Wechsellehre
Vierteijahra - Kura « .

iusbildimg
Auskunft und Prospekte frei

kleine lÄ *'
! ! Achtung ! !

Keine Reisende . " TsBQ

Auslch , leiden , - » a
! ! Erst bei Abholung vorzeigen I !
Gültig 4 M . für denjenigen , der

sich in meinem bestrenommierten und
wohlbekaimten Zahnatelier künst¬
liche �tihne anfertigen Iaht .

Künstliche Zähne von 3 MI -
Plomben von it Ml . an in tadel ,
loler Ausführung . 5457Ö *
NW? - Keine Extraberechnung . " VQ
Ratenzahlung gestattet , wöchentl . 1 Ml .

Max Guckel , UnkuilKler ,
Lausitzer Platz S .

GardinenhauS
Beruhard Schwartz .

Nur Gardinen u. Stores .

Wallstraße SS

Flur - Eingang .

Engros , Detail , Export .
Garantierte Haltbarkeit .

Feste Preise .

P' Möbel �
Special - Geschäft « r [*

bUrgerllchcF/lnrlchtungen

Fr. G. Schulz vorm . A. Rienz,
Landsbergerstr . 41, I. Teilzahlung

Sie sparen das Doppelte bis Achtsache ,
wenn Sie Ihren Bnm , Cognac ,
Branntsrcin oder L. iqiicur mittels
der echten Aous Original - Extrakte
selbst bereiten . Mihlmgen ausgeschlossen .
Es ist nur nötig , Weingeist , Wasser U. Extrakt
zu uiifchrn . Preis per Orig . - Flasche mit
genauer Eedranchö - Auweifung je nach Sorte
35, 40, 60, 60, 75 Pf . je. , reichend bis zu
5 Liter Liqueur je . Jeder verlange lösten -
frei ausführliche Prospekte mit wertvollen
Rezepten v. allein . Erfinder u. Eahrikanten
Bax Ed . \ on . Berlin N. 65. Reinlcken -
dorferstrasse 48, schrägüber b. Wiesenstrahe .
Versand auch einzelner Flaschen in Berlin

frei Haus , außerh . pr. Post . Rezept zu 2V« Ltr . feinst . Cognac nach echt franz .
Art : Man mische 1 FL echt Noas Cognac - Extrakt , Preis 75 Ps. , I Liter
Weingeist ( Spir . vini ) 1,40 M. und l1/ , Liter Waner .

Hüten Sie sich vor inindern - ortigen Fabrikaten !
Meine höchst vollendeten Orig . - Extrakte sind die besten und werden an.
Vorzüglichkeit von keinem andern Fabrikat auch nur im entferntesten erreicht .

Fenier zu haben bei HofTmann & Schtnke , Turmstr . 80 . und
Georg Pohl , Brunnenstr . 157 . 50140 *

ähnoSMk

Tncilzahlung
wochenfl ;

" ' i . SO«k.
fteparafuren in 2 Stunden .

Ümarbeihing schfecht sifz . Sebisse

�bn3l ? Mo! s LeipzlgerSfnJSÖ

lauer Allee ) . Dampf , Bettsederu - Rcinigung . Telephon Nr. 43. i5643L *

LLRIilki föS42L »
nur Oesundhrnnnen

2K , Badstrabe 2v , ?
Ecke Frinzen - Ailee , �

_ empssehlt , wie bekannt , i » reellster AuS - �

\ SAgsteu streng festen p « » « « - ?

� Herren - u . Knaben - §

Garderobe . \
s SV Arbeltssachen . ( r

l ' S Grosses StoffiagerS |
a zur Antertlgnnfl nach Ma» » .

Wer es noch nicht weiss !
Wiuter - Paletots

in 6lau ' � tfT 13' 15' 18'

Hohenzollern - Mäntel
wtt 2l ' 23'

Jackett - u . Rockanzüge *

Burschen u . Knaben - Anzüge
Joppen mit warmem Futter von 6 M. an, „»pftehlt

Neritz Gross. MAnien -Allee 43!
Lieferant des Sparvereins „ Norden " . s5693L *

Mr Fabriken.
Uerkstiitten, Kantinen ! e.

Itesere ich : s5762L *
30 Vi» Fl . Export - Weihbier f. 991. 2,25

( ohne Wasserzusatz ) .
30 ' / »Flaschen Helles od. dunkl . Lagerbier sür2,25

( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .
� 30 V» Flaschen V- rstuidbier 2 M. 50 Pfennig .
5 ' Abrechnung kau » wSchentlich erfolgen .

Mg - Ei » umsonst . Eiskasten leihweise . " MM

A . Seidler ,
Berliner Export - Weiftbier - Brauerei .

Schöneberg - Berlln W . Comptolr : 8edanstrasse 8 « , II .

Cenfral - Leihhaus , Jägerstr . 729 K. n��. tr .
Grössies Etablissement seiner Art in Berlin . Täglicher Verkauf von eleganten , modernen Herbst - und Winter - Paletots und

Anzügen von Mk. 10 , 12, 15, 20 , 25 — 30 Prima . Knaben - nnd JUnglings - Anzüge , Kammgarn - Salon - Anzüge , Hochzeits - Anzüge . Alles fabelhaft billig .

Goldene nnd silberne Herren - nnd Damen - Dbren , Ketten , Ringe , Regulatoren , Teppiche , Herren - und Damen - Stiefel . Tausende eleganter
Herren - Garderoben sind jetzt zur Winter - Saison zum billigsten Verkauf gestellt und sind Bancb - 8achen , selbst rar die korpulentesten
Herren passend�in grosser Auswahl vorhanden . Anch sind die bekannten Honatssachen ( in den feinsten Werkstätten teils anf Seide nach�Bass bestellt ) vorrätig .

; n -
" " " " .. . . . . . .

. . . . . .

-
Geh - und Heisepelze für Herren .
Hüntel . — Joppen . — Schlafröcke . Winter - Damen- MäPlel , Capes und Jacketts zu spottbiliigen Preisen .

Auch Sonntags geöffnet von 7 —IQ , IL

Leihhaus .

Verantwortlicher Redaeteur : Heinrich Westker m Grob- Lichterfelde . Für dm Inseratenteil verantwortlich : Dh . Glocke m Beriin . Druck und Verlag von Max Badina in Berlin .
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